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Die Toten von Dorstfelö .
Feierliche Beisetzung .

Lorstseld . 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter Beteili -

fiung einer nach Zehntausenden zählenden Menschenmenge sand auf
dem Sportplatz in Dorstseld die Trauerfeier für die Opfer der

Dorstfelder Grubenkatastrophc statt . Von der Regierung nahmen
an der Trauerfeierlichkeit teil : Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ,

Handel - minifter Dr . Schreiber , Oberpräsident G r o n o w s k i ,
Regierungspräsident König , Landrat H a n s m a n n , Reichs - und

Staatskommissar M e h l i ch. Fernst waren erschienen Oberberg -
bauplniann Ooerthun u. a. Es sprachen : Arbeitsminister
Dr . Braune , �landeleministcr Dr . S ch r e i b e r . der Dort -
niundcr Oberbürgermeister Dr . E i ch h o f f , Generaldirektor

Tengelmann sowie im Auftrage der Bergarbeiterverbände
M a r t m ö l l e r vom �auptvorsland des Deutschen Bergarbeiter -
wtrbandes . \

ZNarlmöklcr
führte aus :

. Roch find die Wunden , welche die Unglücksfälle von „ Mi -
nistcr Stein " und „ Matthias Stinnes " geschlagen , nicht geheilt , die
Tränen der Angehörigen kauitt getrocknet , und schon wieder bc -
klagen wir tote Knappen als Opfer eine Massenunglücks . Wieder »
um ist es eine Explosion , deren Opfer die Toten wurden . Die

Gcsohrcn , denen der Bergmann bei seiner Arbeit ausgesetzt ist ,
werden abermals d�uttich vor aller Welt . Diesem Unglück ist ein
weiterer Mahnruf , nichts unversucht zu lassen , uni den Ge -
fahren des Bergbaues i ) err zu werden , eine besonders dringliche
Mahnung an die Regierungen �und Parlamente , diejenigen gesetz -
lichen Mahnahmen zu treffen , welche zum Schutze der Berg -
a. r b e i t e r notwendig und möglich sind . Ohne Kohlen wäre unsere
. ' »Ivilisattoii , unsere Kultur , ja unser ' heutiges Leben undenkbar .

Z) cr Bergmann gräbt diese Kohlen tief unter der Erde , fern von
der Sonne unter steter '

Lebensgeiahr . Das Grubenunglück auf
Dorstfeld stellt neue Fragen zur Diskussion . Es wird nicht leicht
scin , die Ursachen der Explosion zu ermitteln . Die Frage , wo die
Explosion entstanden ist , in der Geschohkammer oder im Revier IV ,
und ob sie mit Sicherheit sestzustellcn ist , bleibt dahingestellt . Wie
dem aber auch sei , im Interesse der Bekämsifung der Gefahren ist
es notwendig , die Untersuchung so objektiv wie nur möglich
zu führen . Der Bergmann , der unter den größten Gefahren für
Leben und Gesundheit wichtige Schätze tief unter der Erde gräbt ,
ohne die unser heutiges Leben überhaupt nicht denkbar wäre , hätte
Anspruch darauf , in seinen Lebensbedingungen entschädigt
zu werden . Der wirtschaftliche Druck der letzten Jahre hat aus
leinein Berussstand stärker gelastet , als auf dem Bergarbeiter .
Wenn auch Meinungsverschiedenheiten bestehen können über die
Mittel und Wege , die zur Bekämpfung der Gefahren notwendig
sind , über die Gefahren selbst bestehen Meinungsverschiedenheiten
nicht . Wo aber Gefahren vorhanden sind , muß vorsichtig und mit

Ueberlegung gearbeitet werden . Der Arbeiter darf nicht immer ver¬

folgt werden von der Sorge um den Lohn . Die Gesamtheit hat
die Psl - chl , den Bergmann , der unter den größten Gefahren im
Interesse der Gesamtheit seinen Beruf ausübt , wenigstens die

Lebensbedingungen zu sichern . Die Bergarbciterorganisationen
werden es als ihre höchste Aufgabe betrachten , unermüdlich für den

weiteren Ausbau des Bergarbeiterschutzes Sorge zu tragen und für
eine Sicherung der sozialen Stellung des Bergarbeiters einzu -
treten , die feinem gefahrvollen Beruf entspricht . Das Andenken
der Toten ehren wir am besten , wenn wir uns für Sicherung
des Lebens und der Gesundheit der Bergarbeiter
einsetzen und alles tun , um nicht nur die Massenunglücke im Berg -
bazi einzuschränken , sondern auch die Einzelunsälle auf ein Mindest -
maß herabzudrücken . "

Die Trauerfeier nahm einen würdigen Bcrlauf . Es ereigneten
sich mehrere Ohnmachtsanfälle bei Frauen . Nach beendeter Trauer -

fcier wurden die Leichen unter ungeheurer Beteiligung in die - ver -

fchiedenen Friedhöfe übergeführt .
*

Genf . 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeit -

nehmergruppe der Internationalen Arbeitskon -

s e r e n z hat dem Deutschen Bergarbeiteroerband ihr Beileid zu
dem Unglück auf der Zeche Dorstseld ausgesprochen .

Gegen die Grubenkataftrophen !
Ter AfA - Bnnd für ein Reichsberggesett .

Anläßlich des verheerenden Explosionsunglücks auf Zeche Dorst -
scld hat der A s A - B u n d nochmals eine dringende Eingabe an die

Regierungen und Parlamente gerichtet , in der er die sofortige Er -

greifung wirksamer Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen im

Bergbau fordert . Als unverzüglich durchzuführen auf Grund der
'

geltenden Gesetze verlangt der AfA - Bund neben technischen Ver -

besserungen : �
Dje Bestellung von Grubenkontrolleuren , einen erhöh -

ten Schutz für die Betriebsräte gegenüber Behinderungen durch die

Zechenbcsitzer , ein Verbot der Gewährung von I n d i v i d u a l -

Prämien an technische Angestellte ( Aussichtspersonen ) , einen er -
wetterten Schutz der Aufsichtspersonen gegen Kündigungen und

gegen Eingrisfe berggesetzlich nicht verantwortlicher Borgesetzter in

den Betrieb usw .
In der Erkenntnis , daß eine Reform der bestehenden veralteten

Berggesetze der einzelnen Länder keine durchgreifende dauernde

Besserung bringt , erhebt der AsA - Bund außerdem die Forderung

auf Einführung eines Reichsberggesetzes auf Grund

Artikel 7 der Reichsverfassung . . In der Schaffung eines zentralen

Berggesetzes erblickt der AfA- Äund die einzige Möglichkeit , die er -

heblichcn Unsallgefahren im Bergbau planmäßig und erfolgreich zu

bekämpfen und die dringend notwendige Aenderung der behördlichen

Aufsicht im Sinne der gleichberechtigten Mitwirkung der Bergbau -

arbeitnehmer und ihrer Verbände herbeizuführen . Die jetzigen un -

hallbaren Zustände auf dem Gebiete der Grubensicherheit bergen
die Gefahr neuer Masscnunglücke in sich. Der AsA - Bund erwartet

deshalb , daß sämtliche Parteien im Reichstag schon aus Gründen

der Menschlichkeit die sofortige Vorlegung eines Reichsberggesetzes

verlangen und dasselbe schleu/ilgst verabschieden .

belgische Restierungserklärung .
Tas neue Ministerium vor dem Ttnrz .

V r ü s s e l . 20 . Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) Minister -
Präsident Vandervyvere hat am Mittwoch in der
Kummer die Erklärung der neuen Regierung abgegeben . Dieser
Erklärung kommt jedoch weniger Bedeutung zu als dem eigeilklichen
Regierungsprogramm , das . da der Stur ; der Regie -

rung am Freitag gewiß ist . als Grundlage für die Bildung
der neuen Regierung in Frage kommen wird . Ueberaus bemerkens -
wert an der Regierungserklärung war die Unterstreichung
demokratischer Forderungen . Bandcrvyverc erklärte , der

Wahlaussall sei ein klarer Beweis dafür , daß das belgische Volk die

sozialen Errungenschaften ausrechlerhatten und

erweitern wolle . Aus diesem Grunde kündigt die neue Re -

gierunz Gesehentwürfe über die Entschädigung berusskranker Ar -

bciler , über Sozialversicherung , FamilienzuschlSge und Mutterfür -

sorge und ferner Gesrhe über die Festlegung des Schlichlungsver -
fahcens bei Arbeitskonslikten , Erhaltung des Mieterschuhes und

Fä d - rung des Wohnungsbaues an . Der Achtstundentag
müsse unbedingt aufrechterhalten und das Washingtoner Ab¬
kommen ratifiziert werden , vorbehalllich der Ratifikation durch die

»vichtiasten Konkurrenzländer .
'

Die Mililärdienstzeit müsse verkürzt
und die Sprachensrage in der A« nee gelöst werden .

Die Redner der anderen Parteien lehnten in eingehender Aus -
smackie das Regierungsprogramm ab . Für die Liberalen sprach der
Brüsseler Bürgermeister Max . der die Bildung eines rein katho¬
lischen Ministeriums bekämpfte und eine sozialistisch , katho -

tisch - liberaleUebergangsregierung forderte . Schließ¬
lich brachte er im Ramen seiner Partei ein Mißtrauensvotum
ein Vandcrvelde . der für die So ' iali�en fvrach . nab zu , daß

sich Vandervyveres Erklärungen in manchen Punkten mit den soziali¬

stischen Forderungen deckten . Das Land fordere jedoch eine starke

Regierung mit demokratischem Programm . Zn der

Sammer existiere ein « demokratische Mehrheit , so daß eine starke

Regierung jeden Augenblick gebildet werden könne , wenn die

25 christlichen Demokralen , die sich ausdrücklich als Arbeikervertreler

bezeichnen , den Sozialisten die Hand reichten . Darum müsse zunächst

die Regierung Vandervyveres verschwinden und deshalb würden d i c

Sozialisten für das liberale Mißtrauensvotum

stimmen . — Die Abstimmung und als notwendige Folge der Rück -

tritt der Regierung werden am Freilag erfolgen . '

Sankrott üer spanischen diktatur .
Vor der Aufhebung des Belagerungszustandes .

Madrid , 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der jetzt fast
20 Monate dauernde Belagerungszustand soll endlich aufgehoben
werden . Der Militärdiktator hat dem König folgendes Dekret zur
Unterschrift vorgelegt :

„ Da die össentliche Ordnung und Sicherheit� die bei Einsetzung
des Direktoriums bedroht waren , nunmehr . gewährleistet sind , hat
das Direktorium den Wunsch , die normalen konstitutionellen Ver -

hältnisse nach und nach wiederherzustellen und der Nation die Frei -

heiten wieder zu gewähren , deren sie sich auf Grund ihrer Kultur

und Reife erfreuen darf . Das Direktorium empfiehlt daher dem

König die Aushebung des Belagerungszustandes zum Zeichen Lies

zwischeg Regierung und Regierten bestehenden Vertrauens . "

In Wirklichkeit ist das Dekret des Direktoriums das E i n g e -

st ä n d n i s einer jahrelangen fdlschcn Politik . Es

bringt gleichzeitig die Erkenntnis der Negierenden zum Ausdruck ,

daß sie auf dem bisherigen Wege nicht weiterkommen .

Muffolinis Knebelgefetz .
Rom , 20 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ualienische

Kammer verabschiedete am Dienstag das Gesetz über die Kontrolle
der Vereine , deren Sinn ln erster Linie die Stellung der

Gewerkschaften unter Polizeiaufsicht ist . Die An -

nähme erfolgte mit 304 Stimmen , bei Abwesenheit der Opposition .
Da anzunehmen ist , daß am Dienstag alle Faschisten anwesend
waren , umfaßt bei 335 Abgeordneten die Gesamtopposttion mehr als
200 Personen .

der Kampf um den Aolltarif .
Borgefecht im Reichstag .

Der sozialdemokratische Mißtrauens -
a n t r a g gegen die Regierung Luther ist gestern im Reichs -
tag mit 2f4 gegen 129 Stimmen bei 25 Enthaltungen a b -

gelehnt worden . Für den Antrag stimmten Sozialdemo -
traten und Kommunisten : es enthielten sich die Demokraten
und ein paar Völkische : die übrigen Parteien stimmten gegen
den Antrag . Auch das Z e n t r u m beteiligte sich an der Ab -
lehnung des sozialdemokratischen Mißtrauensamrags , nachdem
vor der Abstimmung einige seiner Abgeordneten den Saal
oerlassen hatten . �

Das Ergebnis dieses Abstimmungskampfes kam der
sozialdemokratischen Neichstagöfraktion natürlich nicht über -
raschend . Daß das Zentrum den Sturz des Kabinetts Luther
zum mindesten jetzt nicht will , und daß auch die Demokraten
nicht darauf erpicht find , ihn geradewegs herbeizuführen , war
ihr wohlbekannt .

Für die vorläufige Erhaltung des Kabinetts Luther
wirken verschiedene Umstände . In weiten Kreisen besteht eine
Slbneigung gegen Regierungskrisen , die durch den Wechsel in
der Reichspräsidentschaft noch verstärkt wurde . E b e r t war
ein Meister in der Kunst , Regierungskrisen zu lösen und in
kritischen Lagen Auskunft zu schaffen : trotzdem kam auch
er angesichts der Schwierigkeit der parlamentarischen Verhält¬
nisse nicht um die Ernennung einer C u n o - Regierung und
einer Luther - Regierung hemm . Wie würde sich der neue
Reichspräsident , der aus politikfremden Gefilden kommt ,
in einer solchen Situation verhalten ? Eine feste parlapienta -
rische Mehrheit , die dem Reichspräsidenten im Fall der Krise
den Weg zur Lösung weist , ist nicht vorhanden , eine Mehrheit
für die Weimarer Koalition besteht nicht . Es war vor -
auszusehen , daß Zentrum und Demokraten , die mit den So -
zialdemokraten und den Kommunisten zusammen die Regie -
rung stürzen konnten , vor den Folgen eines solchen Sturzes
zurückschrecken würden .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion empfindet also
über die Ablehnung ihres Antrags keine Enttäuschung . Sie
hat ihn auch nicht gestellt , um andere Parteien zu „ entlarven " ,
sondern sie hat es getan , um vor dem Volke und vor sich
selbst einer Gewiffenspflicht zu genügen . Es darf
nirgends ein Zweifel daran bestehen , daß skcy die Sozial -
demokratische Partei gegen die Regierung des Brot -

wuchers zum Kampf stellt .
Im Kampf gegen die drohenden Brotzölle war diese Ab -

stimmung nur ein Vorgefecht . Die Entscheidung wird erst bei
der Beratung der Zollvorlage selbst und bei der Ab -

stimmung über sie erfolgen . Ihrer Vorbereitung hat der

sozialdemokratische Mißtrauensantrag gedienr .
Wenn die Rechtspresse von einer „ Sprengung des Volks -

blocks " redet , so ist darauf zu erwidern , daß ein Volksblock ,
der darauf ausgeht , das Kabinett Luther zu stürzen und an
seiner Stelle selbst die Regierung zu » übernehmen , nicht b c -

st e h t . Was die Parteien des Volksblocks eint , ist der Wunsch
nach einer Stabilisierung der Republik und einer klaren ,
an keinem Mißverhältnis zwischen Phrase und Tat leidenden

Außenpolitik . Daß davon abgesehen sehr weitgehende
Unterschiede der Struktur und der Auffassungen zwischen den
drei Parteien bestehen , ist niemals ein Geheimnis gewesen .

So ist vorläufig auch nur die Stellung der Sozialdcmo -
kratie gegenüber den Zollplänen klar und von vornherein gc -
geben . Die Sozialdemokratie ist eine Arbeitnehmer -
Partei , eine Partei der Ttiidtischen und ländlichen Ver¬

braucher und eine entschiedene Gegnerin der Brotzölle seit
jeher . So hat sie den großen Zolltarifkampf von 1902 ge -
führt , wobei nur ein Teil der Freisinnigen auf ihrer Seite

mitfocht , ein anderer sich zurückhielt , das Zentrum aber auf
der anderen Seite der Barrikade kämpfte . Auch heute ist es

wahrscheinlich nur ein — wenn auch großer — Teil der An¬

hänger des Zentrums und der Demokraten , sind es die vor
allem ihnen zugehörigen A r b e i t e r - , A n g e st e l l t e n - und

Beamtenschichten , die durch ihr Interesse in die

gleiche Reihe mit den sozialdemokratisch gesinnten Lohn - und

Gehaltsempfängern gedrängt find . Ob dieser Teil aus die

Parteien , denen er angehört , den entscheidenden Einfluß aus -
üben wird , muß die Zukunft erweisen .

Was die Sozialdemokratie im Kampf um den Zolltarif
mit voller Aufrichtigkeit und ohne alle Nebenabsichten anstrebt ,
das ist der sachliche Erfolg . Dieser sachliche Erfolg , die Um -

ge staltung des Zolltarifs im Interesse der ganzen
Wirtschaft und der ungeheuren Mehrheit de ? Volkes , kann

nur erreicht werden , wenn Sozialdemokraten , Zentrum und
Demokraten eine gemeinsame Linie des Handelns finden .
Ob diese Linie zu finden ist , und ob außerhalb ' der Sozial -
demokratie die Absicht besteht , sie zu finden , wissen wir

noch nicht .
Heute wissen wir nur soviel : Die Rechtsparteien

sind Geschöpf und Werkzeug jenes engen Kreises von Inter -

essenpolitikern , der bei hoben Brot - und Eisen , zöllen seinen
Vorteil zu findess hostt . Diese Interessenpolitlker haben die

skrupellose Demagogie bezahlt , die durch Zurscyautragen eines



?hrasenreichen U: bernationalimus und durch schwindelhafte
Wahlversprechungcn den Rechtsparteien die Wähler ins Garn

rieb . Nachdem der Fang in erheblichem Umfang gelungen ,
wird der dadurch errungene Einfluß unter hohnvoller Miß -
ichtung aller Versprechungen dazu mißbraucht , den Unter -

rehmern dieser politischen Riesengeschäfte Vorteile auf Kosten
Zer Allgemeinheit zuzuschieben .

Reinheit des öffentlichen Lebens !
Es ist nicht notwendig , die Deutschnationqlen zu „ ent -

aroen " . Sie besorgen das selber so gut , daß man nur dabei -

mstehen und die nackten Tatbestände festzustellen braucht . Die

Oeutschnationalen mitsamt ihren Bruder - und Vetterparteien
können sich auf eine M a s s e n f l u ch t ihrer bisherigen Mit -

läufer gefaßt machen .
Zwischen den Rechtsparteien und der Sozialdemokratie

steht die Mitte . Sie muß mit der Tatsache rechnen , daß
breiteste Schichten ihrer Anhänger jede künstliche Brotoer -

teuerung als ein an ihnen begangenes bitteres Unrecht
empfinden würden . Ihr ist so gut wie uns bekannt , daß
in der Wissenschaft auf breitester Front eine vollkommene

Abkehr vom agrarischen �ochschußzoll erfolgt ist . Sie weiß

zu alledem auch noch , daß die Sozialdemokratie entschlossen ist ,
die glänzende Kampfposition , in der sie sich gegenüber diesem
Zolltarif befindet , in vollem Umfang auszunugen .

Die Demokraten haben durch ihre Stimmenthaltung
gezeigt , daß sie nicht gewillt sind , die Regierung , die diesen
Zolltarif eingebracht hat , zu unterstützen , verschiedene
Zcntrumsabgeordnete haben den gleichen Willen bekundet ,
indem sie vor der Abstimmung den Saal verließen . Wenn
das Zentrum als Fraktion den sozialdemokratischen Miß -
krauensantrag ablehnte , so wird damit , glauben wir , seine
sachliche Stellung zum Zolltarif nicht vorweggenommen .
Die Haltung eines Teils der Zentrumspresse bestärkt uns in

dieser Auffassung .
Um es noch einmal zu sagen : die Sozialdemokratie kämpft

i ' m den sachlichen Erfolg . Sie will das ungeheure
Unheil verhüten , das nach ihrer Ueberzeugung eintreten

muß , wenn die Pläne der Regierung verwirklicht werden .

Aber , wie immer sich die Parteien entscheiden mögen , bei
denen die Entscheidung liegt , an der sachlichen Haltung der

Sozialdemokratie , an ihrer Kampf st ellung kann dadurch
nichts geändert werden . Sie wird die Abgeordneten und ihre
Wähler unl�W ählerinnen davon zu überzeugen ver -
suchen , daß der Zolltarif in seiner gegenwärtigen Gestalt nicht
Gesetz werden darf , sie wird versuchen , die Volks o e r t r e -
t u n g unter den Druck der Volks Meinung zu stellen , von
der ihre künftige Zusammensetzung abhängt .

Die Sozialdemokratie kämpft um den sachlichen Erfolg —

sie wird schließlich , was immer kommen mag , als Partei
die Führung dieses Kampfes nicht zu bedauern haben !

Jetzt fallen die Nebel der Symbolik und der Romantik ,
wirtschaftliche Interessengegensätze von

gigantischem Ausmaß werden sichtbar . Dort eine winzige
Minderheit hrrtschaftslüsterner Interessenpolitiker , hier die

ungeheure Masse des schaffenden Volkes .
Die Nebel fallen . Gut Wetter für ehrlichen Kampf !

Gut Wetter für die Sozialdemokratie !

� Or . Seft soll verzichten .
Teutschnationaler Erpressungsversuch .

Die Parteileitung der Deutschnationalen
Partei hat an den Landgerichtspräsidenten Dr . Best
folgendes Schreiben gerichtet :

Sehr verehrter Herr Präsident ! Wie Graf Westarp berichtet ,
bat er Ihnen am 19. d. M. namens der Parteileitung die Frage
>orgclegt , ob Sie bereit feien . Ihr Mandat entsprechend der durch
Erklärung vom 15. November 1924 übernommenen Verpflichtung
niederzulegen , sobald die jetzt im Reichstage vorliegenden Regie -
nmgsoorlagcn verabschiedet seien . Durch dieses Entgegenkommen
wollte die Parteileitung Ihnen die Möglichkeit eröffnen . Ihre
Stimme bei der Beratung dieses Vorlage noch in die Wagschalc zu

werfen . Sic erklärten darauf , auf diesen Vorschlag nicht eingehen

zu können , sondern dem Reichstag auch nach Verabschiedung

dieser Gesetze weiter angehören zu wollen .

Danach muh die Parteileitung nunmehr auf der Erfüllung des

in der Erklärung vom 16. November 1924 feierlich gegebenen Wortes

bestehen , durch welches Sie die Verpflichtung übernommen haben ,

Ihr Mandat sofort niederzulegen , falls Sie durch Aus -

schluh oder freiwillig allein oder gemeinsam mit anderen aus der

Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei im Reichstag ausscheiden .
Sie haben in Ihrem Schreiben vom 14. d. M. und gestern gegen -
über Graf Westarp die Absicht angekündigt , auf Verlangen des

Sparerbundes die Entscheidung eines Ehrengerichts der

Deutschvölkischen Partei anzurufen . Den Spruch eines solchen

Ehrengerichts können wir als für uns mahgebend nicht aner -

kennen , zumal Sie gleichzeitig die Absicht ausgesprochen haben ,

sich an die deutschoölkische Fraktion als Gast anzulehnen .
Der Abg . Best hat bereits unzweideutig zum Ausdruck

gebracht , daß er dieser Aufforderung , sein Mandat niederzu -
legen , nicht Folge leisten wird . Offenbar geht er von der

Ueberzeugung aus , daß mit der Annahme des fainofen Auf -
wertungskompromisies zwischen den Regierungsparteien der

Kampf um die Aufwertung nicht beendet ist . Das Vorgehen
der Deutschnationalen gegen diesen Abgeordneten fällt voll -

ständig aus dem Rahmen desien heraus , was sonst bei poltti -
schen Differenzen zwischen Abgeordneten und einer Fraktion
vorgekommen ist . Hier handelt es sich nicht darum , daß ein

Abgeordneter sich im Widerspruch zur Meinung seiner Fraktion
setzt. Bests Aufwertungsprogramm war vor seiner Auf -

stellung als Reichstagskandidat der deutschnationalen Partei -
leitung bekannt . Wegen dieses seines Programms wurde ihm
ein Sitz im Reichstag gesichert . Sein Gesetzentwurf wurde von
der deutschnationalen Parteileitung in der Wahlbewegung
offiziell anerkannt . Am 3. Dezember , vier Tage vor
der Wahl , erklärten die Deutschnationolen in einer großen ,
von Tausenden besuchten Versammlung der Sparer und

Hypotheksngläubiger im Rheingold , daß si « das Bestsche Pro¬
gramm zu dem ihrigen machen würden und für eine Ivvpro -
zentige Aufwertung eintreten wollen . „ Wählen Sie

deutschnational , dann kommt die Aufwer «
tung ! " Das war die Parole , die an diesem Abend ausge -
geben wurde . Diese Parole hat den Deutschnationalen
Hunderttausende von Stimmen zugeführt . Wenn irgend
jemand das Mandat nach den Gesetzen politischer Moral nieder¬

zulegen hätte , dann wären es die deutschnationalen Mitglieder
des Reichstags , die in ihrer großen Mehrheit wider

besseres Wissen eine Wahlparole verfochten , an deren

Durchführung sie niemals gedacht haben . Best war nur

dazu da , Stimmen zu fangen . Jetzt hat er seine Schuldigkeit
getan und soll gehen . Der Bruch ' zwischen Best und den

Deutschnotionalen , der Fußtritt , der diesem Manne jetzt vom

Grafen Westarp und den hinter ihm stehenden Krautjunkern
versetzt wird , ist symbolisch für den brutalen Geld -

schrankegoismus . dem die deutschnationale Fraktion in

Wirklichkeit dient . Das Ende dieses Mannes wird Hundert -
taufende aufklären und dieser Katzenjammer wird nicht
der letzte sein . Es wird noch manches moralische Debacle

folgen !

Schiele will üie Verfassung änöern .
Fllir Einsetzung eines ständigen Verfassungsausschusses .

Im Hauptausschuß des Reichstags erklärte am Mittwoch
Reichsinnenminister Dr . Schiele , die Reichsreglerupa werde'
jeden Versuch , die Reichsverfassung auf gewaltsame oder sonst un >
gesetzmäßige Weise abzuändern , als Hochverrat mit allem Nachdruck
abwehren und oerfolgen . Für die Beratung der vielen Antrag «
zur Aenderung eiwelner Bestimmungen der R e i ch s v e r »
f a s s u n g sei die Gründung eines ständigen Verfassung s -
o u s s ch u s s e s des Reichstaas notwendig . Dieser Ausschuß könne ,
unterstützt durch die Kritik der Fachwissenschaft , ungemein viel zu einem
reibungsloseren Zusammenarbeiten zwischen Reich und Ländern
tun . In dieser Beziehung gebe auch die bayerische Denk -
schrift durchaus beachtliche Anregungen . Der Streit um die An -

Spießers Himmelfahrt .
Der Abschied : Er .

Marie , so höre endlich akif zu plärren
Und laß das ewig « Geknetsche sein .
Wir feiern heute die Partie der Herren
Und sind ein weiberfeindlicher Berein .
Wir wollen fröhlich dstsch die Gegend toben ,

Gesänge jubelnd , nach der Väter Art ,
Und in den Kneipen die Getränke proben .
Ave Maria ! Heut ' ist Himmelfahrt .

Marie , bereits im fernsten Altertum «
War dieser Tag der Männerwelt geweiht ,
Die zu des jungen Maien hohem Ruhme
Hinauszog in des Frühlings Herrlichkeit .
So fülle nüt Zitrone mir die Pulle ,
Koch ' mir sechs Eier , aber etw » s hart ,
Beschmiere kräftig manche Frühstücksstulle .
Ave Maria ! Heut ' Ist Himmelfahrt .

Marie , am frühen Abend kehr ' ich wieder ,
Gestärkt am Wonnebusen der Natur ,
Den . Geist erlabt durch tausend frohe Lieder ,
Den Leib erfrischt wie nach der Badekur .

Entgegen springst du mir mit frohem Blicke ,
Um meinen Nacken schlingt dein Arm sich zart ,
Daß er mich voller Liebesglut umstricke .
Ave Maria I Heut ' ist Himmelfahrt .

Dtie Heimkehr : Sie .

Max , kehr ' zurück ! Ich irre durch das Zimmer
Und harre traurig , daß er heimwärt » wallt .
Es glimmt so trübe meiner Ampel Schimmer ,
Vom Turme dumvf die zwölfte Stunde hallt .
Da . . . auf der Treppe dröhnen harte Tritte .

Lebendig oder tot ? Wie bang mir ward . . .
Der Schlüssel knarrt . Herr , höre meine Bitiel

Max , geh ' nicht von mir . . . Heut ' tst Himmelfahrt .

Es tst mein Max . O, flieg ' in meine Arme !

Bei Gott , er wanktl Sein edler Blick ward stier .
Der Rock ist voll von Schmutz , daß Gott erbarme ,
Dem Mund entströmt ein Duft van Schnaps und Bier .
Wo tst dein neuer Schirm , wo die Behutung ? '

In einer Droscht « bis du hergekarrt ?

Dein Geld ist fort ? O, schreckliche Vermutung !
Pjui , schäm ' dich , Maxi . , , Und heut ' war Himmelfahrt !

Max , bleibe bei mir ! , Hab ' Ich dich gebeten .
Du aber hast gescholten und gedroht .
O, diese Männer ! Wenn wir Frau ' n das täten ,
Ihr prügeltet in kurzer Zeit uns totl
Ins Bette jetzt , und früh ' ne kalte Brause ,
Und nicht gebrummt mehr in den Stoppelbart .
Das nächste Jahr , da bleibst du hübsch zu Hause ,
Mein Max , ich pfeif ' auf deine Himmelfahrt !

Henning Duderstadt .

Die Tragödie Im hause Tolstoi . Gräfin Tatsana Tol -
stoi , die Tochter des großen Russen , jetzt selbst schon bald sechzig
Jahre alt , erzählte im Blüthner - Saal Erinnerungen aus
einer Zeit ihrer Jugend , die „ Jugendzeit ' nicht genannt werden
kann . Daß die Menschen sich das bißchen Glück , das ihnen hier auf
Erden zuteil werden kann , so oft zerstören . . . . Was sich im Hause
Tolstois in Iasnaja Poljana abspielte , ist sa ziemlich bekannt . Auch
restlos verständlich wird es , wenn man ' s aus der Tochter Mund
einmal hört . Tatjana Tolstoi scheint gut und klug zu sein . Sie
entlastet auf Grund zahlreicher Belege , die bald auch gedruckt vor -
liegen sollen , die Mutter . Was Tolstoi bewegte , ist unser aller
Sache oder sollte es doch sein : Völlige Einheit müßte bestehen
zwischen Erkenntnis und Gestaltung , Idee und Leben . Wort und
Werk . Viele fliehen , viele belügen sich, nur wenige finden ehrlichen
Lebensstil . Restlos befriedigende Synthese zwischen Freude und
Leid liegt in der Zukunft , sie heißt Sozialismus . Tolstoi war ein
Fanatiker des Altruismus bis zum Willen geistiger Vergewaltigung
seiner Familie , das Aber ist von deren Standpunkt aus Egoismus in
der höchsten Potenz . Die Ehegatten Tolstoi lebten trotz ihrer Liebe
miteinander wie Fremde , einer verstand nicht den änderen und

jeder litt unsäglich . Zweimal will Tolstoi fliehen und bleibt dann
doch . Zerquält sich. Peinigt die Frau . Verängstet die Kinder .
Und will doch lieben ! Immer schlimmer wird es . in Hysterie und
Raserei verfällt die Gattin , da geht der töricht « Weise Im Alter von
82 Jahren bei Wind und Wetter aus dem Haus . „ Es wäre besser
für sie . ' vermerkt er in bezuq auf seine Frau , die in Wahrheit ver -
schiedene , allerdings vereitelte Selbstmordversuche macht . Tolstm
aber haucht bald darauf tief , tief in Rußland in einem kleinen
Stationshäuschen fein Leben aus . . . . Der Mensch war trotz
allen Irrens gut , vorbildlich gut . die Menschheit mußte ihn sübren .
Zum Guten ? Seien wir bescheidener : zum Vernünftigen ! D» nn
das ' Vernünftige weist zum . Edlen und spart doch Tränen . Tolstois ,
werdet hart ! Ergo .

Galante Rokokokomödie . Ein junger Autor , W o l f g a n g
v. L e n g e r k e , har ein äußevst heikles Thema als Vorwurf jllr
feine Komödie „ Das Fräulein du P o r t a i l ' gewählt , ein
Thema , das für eine nouvollistijche Bchandlung in Blättern wie dem
„Junggesellen ' oder dem . . Reigen ' oder ähnlichen lockeren Zeit -
jlbristen ausgezeichnet gepaßt hätte . Für die Goethe - Bühne
ist es «in gewagtes Unternehmen . ' Der Chevalier Faubla » , au » Ulk
bei der lebenslustigen und schönen Marchüse als Fräulein du Portoll
eingeführt , gewinnt ihr Herz und übernachtet bei ihr . Ganz ojjen ,

wendung des Artikels 48 der Reichsverfassung würde beseitigt
werden , wenn das in diesem Artikel angekündigte Ausjührungs -
gesetz endlich geschaffen werde . Zur Behebung wirtschaftlicher
Schwierigkeiten , bei denen die Anwendung des Artikels 48 be -

stritten wurde , ist nach Ansicht der Regierung ein Rotverordnungs -
recht der Reichsregierung unbedingt erforderlich . Der Minister
wies dem von ihm befürworteten Verfassungsausschuß auch die

Entscheidung über die Anträge zu , die sich aus «ine Aenderung des

Wahlalters , die Erweiterung der Jmmunitätsoorschriften und auf
Aenderung der Reichsfarben beziehen . Gerade in der

Flaggenfrage sei eine baldige Klärung dringend erwünscht , die aber

nicht auf parlamentarischem Wege mögfich sei. Zweckmäßigerweise
müsse der Verfassungsausschuß sich auch mit den Anträgen be -

jchästigen. die die Aushebung des Gesetzes zum Schutze
der Republik und des Staatsgerichtshofes zum Schutze der

Republik zum Ziel « haben . Der Minister hegt keine Bedenken , an

eine Prüfung der Aushebung des Gesetzes heranzugehen . Die

Aufhebung des Staatsgerichtshofes biete zwar technische Schwierig -
keiten , die aber . durch die Errichtung des geplanten Verwaltungs -
jenat » überwunden werden können .

Strefemann baut ab .
Das Ende der „ Zeit " .

Wie das „ Berliner Tageblatt ' mitteilt , wird das offizielle Organ
der Volkspartei und ihres Außenministers Stresmann „ Die

Zeit ' demnächst ihr Erscheinen einstellen . Sie soll mit der „ T ä g-

lichen Rundschau ' verschmolzen werden , wobei ihr Name noch
im Untertitel der „ Rundschau ' in Erscheinung treten wird .

Di « „ Tägliche Rundschau ' Ist das Organ de « Deutschnationalen

Rippler und des . �os ' predigers Döhring . Sie ist nicht nur

ein Echarfmacherblatt ersten Ranges , sondern betreibt auch den

Kulturkampf gegen den Katholizismus in gehässigster Weise . Wie

vertrögt sich das mit den Richtlinien der Lolkspartei nach der „natio -
nalen Realpolitik ' Stresemanns ?

Gefängnis für Nechtsblockverleumöer .
vraunfchweig . 20. Mai . ( MTB . ) Vor dem hiesigen Schöffen -

gericht begann gestern der B e l e i d i g u n g s p r o z « h des demo -

kratijchen Reichstagsabgeordneten und ehemaligen Braunschweigi -

schen Minister » Rönneburg , den dieser gegen 22 Personen an -

gestrengt hatte . Di « Beleidigungen waren hauptsächlich während
der Wahlkämpfe des Jahres 1924 gefallen . Dem Minister war

unter anderem vorgeworfen wirden , er habe sich während sejner

Amtstätigkeit auf nicht ganz faire Weise Gelder erworben . Die

Verhandlung ergab die Haltlosigkeit der erhobenen Be -

hauptungen . Der Hauptangeklagte . Konsul und Baurat

Bauer wurde zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .

Acht weitere Angeklagte erhiellen Geldstrafen von

80 bis 200 M. Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .
In der Strafzumessung iff berücksichtigt worden , daß die Minister
unter dem parlamentarischen System leichter der Kritik ausgesetzt

sind als früher .

Neumann - tzofer gestorben .
. Gestern nachmittag ist im Detmolder Krankenhaus der früher «

liberale Abgeordnete N e u m a n n > H o f e r gestorben . Er ist eben -

so wie seine Gattin den Verletzungen erlegen , die er �ich am 8. Mai

bei einem schweren Autompbilunsall zugezogen hat . Am Tage vor

seinem Tod « wurde sein « Gattin beigesetzt und dies « tragische Ver -

knüpsung des Schicksals hat offenbar da » Ableben Reumann - Hofers

�beschleunigt. Er gehörte dem Reichstag , dessen Mitglied er schon

früher jahrzehntelang für den Wahlkreis LIppe - Detmold ge -
wesen ist . an . Nach der Revolution gehörte Nemnann mehrere Jahre

zur Lippeschen Landesregierung , die von Sozialdemokraten und

Demokraten gebildet wurde .

Das belgische Wahlergebai » . Die endgültigen offiziellen Er -

gebnisse der letzten Kammerwahlen sind erst jetzt bekanntgeworden .
da in Lüttich und in Brüssel zwei Wahlresultat « einer längeren

Ueberprüfung bedurften . Die endgültigen Resultate lauten jetzt :
78 Katholiken . 78 Sozial, ' st en . 23 Liberale , 0 slämische Front -

kämpfer und 2 Kommunisten .

ohne Heimlichkeiten und Vertuschungen , alle wissen es , und sie dürfen »
ja wissen , denn der junge Chevalier gilt als junges Mädchen . Daraus
entwickeln sich allerlei Konflitte . die Herr v. Lengerke mit bestem Aer -
ständnis für langweilige Wirkungen aueeinandergezogen hat . Auf
der Bühne entsteht «in phantastisch ödes Geplapper i » galanten geist -
reichelnden Floskeln , ein Rokokoredeturnier , in dein keine Funken

blitzen . Wenn man sich schon französische Ehebruchstücke zum
Muster ninimt , muß man die Leichtigkeit , die Keckheit und den Esprit
des Bouleoard - Bühnentechnikers besitzen . Zweideutigkeiten sind
gefährlich : sie müssen wenigstens charmant gebracht werden . Bei
Herrn v. Lengerke ist alles lehrhaft , er unterrichtet uns langatmig
über Dinge , die wir längst wissen . Abgesehen von dem ülzerslüssigen
musikalischen Beiwerk hat der Direktor und Regisseur Robert

Pirk sorgsain gearbeitet . Die Marquise der Lydia Busch war
wirtlich eine charmante Rolokodame und Harry Förster ein

prächtiger Ehetrottel . W o l f g a n g Z > l z e r in der Titelrolle fühlte
sich weder in Frauenkleidern , noch als Chevalier wohl . Mit seinen
Geniachtheiten wirkte er männlich als Frau und weiblich als Mann .

Dgr .

vtc Silberproduktion der Welt . Mexiko hat im Jahre 1928
90 Millionen Unzen Silber ( 1 Unze 31,1 Gramm ) erzeugt : das

ist die stärkst « Förderung seit mindestens 12 Jahren . An zweiter
Stelle steht nach einer in der . Umschau ' mitgeteilten Statistik

Nordamerika mit KS Millionen , dann fowt Kanada mit 17 Mil »

lionen : die übrigen silberproduzierenden Länder haben zusammen
etwa 40 Millionen Unzen geliefert . Die Gesamterzeugung betrug

' also 212 Millionen Unzen oder 85932 Kilogramm . Damil ist

fast die Förderung des Rekordjahres 1911 erreicht , die 70 258 Kilo -

gramm betrug . Iniolgedesien sind denn auch die Silberpreise , die
1920 und 1921 noch ziemlich hoch waren , in den beiden letzten
Iahren sehr beträchtlich gefallen .

rheate - chronik . Am Tonnabend findet Im Tbcater in der fibnlggritzer
Ttraß « dl « SV. iluisüdrung von SSedekind » . granztsla " in der Be -
setzung der Premiere statt . Da » Eastspiel wird am 27. Mai geschlossen .

Da». Ztoa l >ch« kxplerstlchladinett veranstnllet in seiner Alten Ab -
t ellung eine Ausstellung von trüben ilallenisHen Zeichnungen bis 1500
und in selnrr Neuen Abteilung zine umiangr - iche Ueberstcht über
die Landschaft in der deutschen Mraphit von 18U ) —löSO.

Die Scocrolvcrsammlung der »oW- Delelllchatl findet am S. und 8. Juni
in den Räumen der Universiiät Halle a. d. S. stall . Die Tagung ilt zu einem
philosopdilchen Kongreß ausgebaui worden . Die voiträge gruppseren sich
um da « Thema . Metaphllfit ' , da » in Verbindung mit PHIlosopbie . Natur -
wtssenichail und tteifieswissenichasl bebandelt wird . Wenaues Programm
unei . tgelll ch durch Pros . Arthur Liebcrt , Berlin W 15, galanenilr .

Di « Sammlung de » Jtad - la »» Z. v. Scheffel » in einem Archiv , dessen
sich der neugegründite Scheffelbund ann ' mml , ifl nunmcbr in Karlsiuhe
beaonnen worden . Die wefentlichilen Teile de « bterarischen und lünii -
leriichcn Nachlasse « de « Tickler « werden dort jetzt aufbeirabrt . Au « dem
Archiv wird ein Album bisher unveröffcnt ' ichter Ellzzen und Zeichnungen
Scheffel « al « erst « Iadresgabe beS Bunde « ausgegeben : ai « Buchver -
öflcnUichnng soll die Herausgabe der Briese des Dichter » an sein Litern -
haus folgen . �

DI « Veslerreichische S- »l «g! sche Bundeeanssatt telerle Dienstag In An -
welenbilt des vundesprSssdemen und zahlreicher Vertreter der Wrssenjchajt
ihr IsjährigeS Jubiläum .



Ein Jahr Sozialistenregierung .
( Von unserem Kopenhagener Korrespondenten . )

Ein Jahr ist vorbei , seit die dänische Sozialdemokratie
die Regierung ihres Landes übernommen hat . Man prophe¬
zeite ihr damals ein kurzes Leben , indem man darauf hin -
wies , das ) sie im dänischen Folkething nur zwei Stimmen
Mehrheil hatte , im Landsthing sogar in der Minderheit war .
Diese Regierung lebt aber heute noch und steht fester als je ;
alle Angriffe in und außerhalb des Parlaments hat sie erfolg -
reich abgeschlagen . So hält diese sozialdemokratische Regie -
rung das Steuer ihres Landes fest in der Hand , wenn es mit -
unter auch nicht ohne Kompromisse abgeht .

Eines der großen im Wahlkampf aufgestellten Ziele hat
die sozialistische Regierung Dänemarks erreicht : die S t a b i -
lisieruna der dänischen Krone , durch die Däne -
marks Wirtschaft wieder einen gesunden Grund und Boden
erhielt . Um das mit der Gesundung der Währung eng zu »
sammenhängende Problem der Verteilung der Kosten , welche
die Umstellung auf eine Wirtschaft mit festem Geld verursacht ,
ist zurzeit der große innerpolitische Kampf entbrannt . In
diesem Kamps zwischen Unternehmertum und Arbeitnehmer -
schaft hat die Regierung unter dem Wutgeheul der Bürger -
l ' chen den Gewerkschaften ihre Sympathie ausgesprochen . Es
ist zu erwarten , daß diese Frage eine soziale und gerechte
Lösung finden wird .

Der andere große Plan der sozialistischen Regierung war
die Durchführung einer allgemeinen Abrüstung .
Diese Absicht war gegen die Opposition des Landsthing nicht
sofort durchzuführen . Der Landsthing vereitelte sogar den Ver -

such einer Herabsetzung der Ausgaben für Heereszwecke . Da -
mit ist jedoch die Abrüstung keineswegs endgültig gescheitert .
Als im Jahre 1202 die bürgerliche Linke eize Militärreform
beantragte , tobte der Kampf um ihre Durchführung bis zum
Jahre 1903 . Ein ähnlicher Kampf wird sich jetzt um die Ab »

rüstung entspinnen , die in der dänischen Politik die Geister
einstweilen trennt . Zweifellos arbeitet die Zeit für die Ab -

rüstungsforderungen der dänischen Sozialisten . Ihr Ab -

rüstungsoorschlag wird im nächsten Winter wieder an das
Parlament gelangen und wieder werden sich dle Bürgerlichen
mit ihm beschäftigen müssen . LiellAcht kommt es datzn darüber

zur Parlamentsauflösung und Neuwahl .
Außerordentlich günstig hat di » sozialistische Regierung

Dänemarks in der parlamentarischen Klein -
arbeit abgeschnitten . Sie hat den vielen kleinen Gesetzes -
vorlagen ihren Stempel aufzudrücken gewußt , sie hat vor
allem die Verwaltung mit Sozialisten durchsetzt . Der

Haushaltsplan des sozialistischen Finanzministers weist dank
einer gesunden Sparsamkeitspolitik einen Ueberfchuß von
11 Millionen auf : dabei sind die Beamtengehälter und die

Sätze der Altersversorgung aufgebessert worden . Daneben

erzielte die Regierung eine Berbesserung der Wohnung ? »
gesetzgebung und brachte ein Schutzgesetz für jugend »
liche Arbeiter durch . Der sozialistische Iustizminister
kann als Beginn seiner Iustizreform eine Neugestaltung
des Eherechts buchen . Außerdem hat er die Internierung
unheilbarer Sittlichkeitsoerbrecher durchgesetzt . Die Winter -

tagung des Parlaments wird über die Verstaatlichung des

Versicherungswesens und über die Staatskontrölle der Banken ,
die Siauning fordert , zu entscheiden ' haben . Die Borlage des

Genossen Borgbjerg auf Einführung von Betriebsräten führte
zur Einsetzung eines Ausschusses von Parlamentariern und

Sachverständigen , der die Erfahrungen , die andere Länder
mit den Betriebsräten gemacht haben , studieren soll .

Die Außenpolitik des sozialistischen Kabinetts

Stauning ist geleistet von dem Gedanken der Bolkerversöhnung
und Verständigung . Dänemarks Außenpolitik wird von eiller

Frage , die das ganze Land bewegt , beherrscht : von dem

Problem Nordschleswig . Diese Frage vergiftet das

deutsch - dänische Verhältnis seit bald einem Jahrhundert . Wer
der Lösung dieser Frage nähertritt , ist sofoist größter Miß¬

deutung ausgesetzt . Um so beachtenswerter ist , daß es dem

dänischen Kultusminister , der Genossin Bang gelang , im

Dezember deutsche und dänische Delegierte zu einer Konserenz
über die Schulsrage im Grenzgebiet zusammenzubringen . Diese
vom Verständigungswillen getragene Aussprache vermochte

Mißverständnisse zu klären und Vergleiche über die Verhält -
nisse diesseits und jenseits der neuen Grenze anzustellen : vor
allem wurde aber durch sie der Weg direkter deutsch - dänischer
Verhandlungen betreten .

Klein nur ist das Gewicht Dänemarks in der allgemeinen
Wcltpolitik . Seine sozialistische Regierung sieht eine ihrer

Haupiaufgaben in der Beseitigung von Reibungspunkten mit
den Nachbarn . Mit Sorge verfolgen daher die Anhänger der

Völkerverständigung Dänemarks alle Anzeichen neuer euro -

päischer Verwicklungen .

Außenpolitisch wird das Kabinett Stauning immer als
ein Faktor der Völkerverständigung zu werten sein . Inner -

politisch hat die sozialistische Regierung noch manche ihrer
Ziele nichb erreicht . Aber das dänische Volt ist mit dem be »

schrittenen Wege einverstanden . Das zeigt das stete An »

wachsen der dänischen Sozialdemokratie , zeigen die Wahl -
erfolge der Regierung im vorigen Herbst und �m März dieses
Jahres .

Um üie werbungskoften .
Tic Sozialdemokratie imKampf gegen Berschlechternngen

In der Montagssitzung des S t e u e r a u s s ch u s s « s de »

Reichstags war von den bürgerlichen Parteien gefordert worden ,

daß erstens abweichend von der Regicrungsoorlagc der dreijährige
Durchschnitt der Veranlagung zugrunde gelegt werden solle , zweitens
der Steuerpflichtige die Erlaubnis erhalte , den Dcrlnft , den er in
einem Steuerjahr erlitten hat , im folgenden Jahre zu berücksichtigen ,
und drittens sogenannte eiserne Bestände steuerlich zu begünstigen .
Die Reichsreglcrung hat sich gegen alle drei Anregungen ablehnend
verhalten . Die Abstimmung in der Dienstagsitzung ergab die Ab -

lehnung der hierzu gestellten Anträge , da eine Einigung unter den
verschiedenen bürgerlichen Parteien nicht zustande gekommen war .
Dagegen wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten eine deutschnotionale Entschließung angenommen , die
in Anlehnung an einen Reichsratsbeschluß die Reichsregierung auf -
fordert , dem Reichstag zu gegebener Zeit Vorschläge hinsichtlich des
dreijährigen Durchschnitt » bei der Einkommensteuer zu unterbreiten .

Eine größere Debatte ergab sich bei den Paragraphen 15 —18
über die Wcrbungskosten und die Absehungen für Abnutzung .
Während es bezüglich der Werbungskosten bei den Zensiten im all -
gemeinen bei den bisherigen Vorschriften verbleibt , sollen die Lohn .
steucrpfllchilgen schlechler " behandelt werden als die Veranlagung ? .
Pflichtigen . Deshalb erklärte Genosie Dr . Hertz : Wir wenden uns

dagegen , daß der Gesetzentwurf die Lohnstetierpflichtigen bezüglich
der Werbungstosten ander , behandelt ol » die Zensiten . Die Frage
ist für unsere ollgemeine Stellung zur Lohnsteuer eine der wich -

tigsten und entscheidendsten . In der bisherigen Gesetzgebung gab es
drei Perioden . In der ersten waren neben dem Existenzminimum

Was ist die „ Rote Hilfe "!
Eine kommunistische Kampsorganisation gegen die Sozialdemokratie .

Am 17. Mai hat die „ Rote Hilfe " in Berlin eine Reichstonferenz
veranstaltet . In den Ankündigungen zu dieser Veranstaltung und
in den Berichten der kommunistischen Presse darüber war behauptet
worden , die „ Rote Hilfe " sei eine überparteiliche Organisation , die
nur den Zweck habe , da » Los der politischen Gefangenen zu erleich -
tern und für die Amnestie zu kämpfen . In Wirklichkeit ist die „ Rote
Hilfe " eine Unterorganisation de » Mostauer Inter »
nationale , die in der Hauptsache den Kampf gegen die
sozialdemokratische Bewegung führt . Das ergibt sich
aus unzähligen Aeußerungen der Organe der Skaten Hilfe " , von
denen wir hier einig » wiedergeben :

„ Gegenwärtig wütet der Faschistenterror in Europa und den
Kolonien Im engen Bündnis mlt den Sozialhenkera au » der Zweiten
Znternakiooale . diesen Schurken au » dem Vorzimmer �Zhrer
hohelten " gegen die revolutionäre Arbeiterbewegung . . . Unsere
einfachen , rauhen Arbeiter - und Bauernherzen kochen vor brennen -
dem . unversöhnlichem haß zur Bourgeoisie und ihrer » Meute " der
Zweiten Znlernationale . "

Aus der „ Roten Hilfe " . 17. Januar 1925 .
„ Ich wenigstens habe auf Grund der an der VSPD . beobachteten

hallung das Gefühl , daß sie in dieser Frage ( der Amnestie ) den
Gipfel der viederkrachl erst noch erklimmen wird . "

Au » dem Mittellungsblatt der » R. h . " des Bezirks Westsachsen .
Rr . 3. 1925 .

„ Die Schlacht ist aus , die Hoffnung schwand — nämlich daß die
KPD . vernichtet sei . . . wie es den Herren Sozialdemokraken trotz
Ihr «- ? 130 Mann in der nächsten Zeit gehen wird , daraus bin ich
sehr gespannt . An die großen aber Linkstoalition glaube ich nicht .
Also , ihr Herren Sozialdcmokroten . nehmt Abschied von den Fleisch -
töpsen . der Mohr Hot seine Schuldigkeit getan — trotz 130 Mandaten .

Au » dem Mitteilungsblatt der „ R. h . " des Bezirks Westsachsen ,
Nr . 3. 1925 .

„ Die Zudasie der deutschen Reoolukioa . die Sozlaldemotraken ,
sind Schuld , daß wir im Gefängnis sitzen . Der Cbert - Prozeß , der
Barmat - Skandal wird hoffentlich dazu beitragen , die Gesellschaft vor
der Arbeiterschost vollends zu demaskieren /

Mitteilungsblatt der R. h . " des Bezirk » Weftsachsen , Nr . 4.
1925 .

„ Dle Reaktion triumphiert . Die sozialdemokratischen Führer
wollen noch deutschnallonaler als die Deutschnalionalen selbst seln . "

Aus „ Golgatha " , Organ der „ Roten Hilfe " vom 25. Mörz 1925 .
„ Der weiße Terror hat nicht nur seine Helfershelfer , in der

Polizei , der Justiz und der Reichswehr , sondern auch in der refor -
mistlichen Führerschaft der Arbeiterklasse , vor ollem in dem Gebilde
des Reichsbanners , dem Ersah der faschistischen Organlsallonen . Die

Mitglieder desselben werden in dem Glauben erholten , die Republik
zu schützen und werden mißbraucht für die Interessen der Kapital -
Herrschast gegen ihre eigene Klasse . "

Referent G. aus dem Bezirkskongreh der „ Roten Hilfe " in ham -
bürg am 5. April 1925 .

»Diese praktische Hilfe für proletarische Klassenkämpser setzt sie
den Verfolgungen aller Znslilutionen des bürgerlichen Staates und
ihrer sozialdemokratischen Helfer aus . Erst jetzt wieder hat die so-
zialdemokratische Partei durch das Verbot einer Sammlung für die
„ Rote Hilfe " bewiesen , daß dem Klassenhaß der Bourgeoisie die
Einkerkerung von 7lX) 0 proletarischen Kämpfern nicht genügt , sondern
sie auch die Familien der Inhaftierten der Justiz opfern will . "

Aus dem Mitteilungsblatt der » Roten Hilfe ' Bezirk Wasserkante ,
Nr . 4. 1925 .

» Die Sozialdemokrat ! « hat vor den letzten Reichstagswahlen
wiederholt erklärt , daß auch sie sich für die Freilassung der polltischen
Gefangenen einsetzen wolle . Wenn es ihr wirklich Ernst damit war ,
hätte sie anläßlich der Reichspräsidentenwahl die beste Gelegenheit
gehabt , auf ihre bürgerlichen Blockfreunde einzuwirken und sie zu
bestimmen , der Erlassung einer Annestie ihre Zustimmung zu geben .
Die Sozialdemokratie hat das nicht getan .

Aus dem Mitteilungsblatt der „ Roten Hilfe " , Bezirk Wasisr .
kante , Nr . 4. 1925 .

» Als 1918 das deutsche Proletariat das alte System zertrümmerte
und den kriegshetzerischen Sozialismus in große und kleine Stücke

jjerriß, klaubte Noske die einzelnen Teile auf , um sie notwendig zu -
sammenzuflicken . Er fand sie bei der ASP . auch alle glücklich wieder :
Kopf , Rumpf , Arm und Beine , nur ein Glied blieb unaussindbar ver -
loren , und zwar gerade das , was den Mann erst zum Manne macht .
Kurz entschlossen griff Noske zum Schnitzmesser , und ersetzte das Un -
erfetzliche durch ein Stück holz . Seitdem ist der impotente ZNann zum
Gespött der welk geworden und alles lacht ob des scheußlichen Gc -
sellen .

Aus dem Organ der » R. h . " für den Bezirk Erzgeb . - Dogtland ,
Nr . 3, 1925 .

„ Cs ergibt sich aus diesen Aeußerungen der Organe der „ Roten
Hilfe " , an die sich noch zahllose ähnliche anreihen lassen , daß So -
zialdcmokratcn in dieser kommunistischen Organisation nichts zu
suchen haben . Die Sozialdemokratische Partei hat schon unzähligen
Opfern der kommunistischen Wahnfinnstattit die Tore der Gefäiig «
nisse und Zuchthäuser geösfnet . Daß der Kampf für eine politisch «
Amnestie in der letzten Zeit schwitriger geworden ist , dafür trägt
die Kommunistische Partei die Verantwortung . Sic hat eben erst
hindenburg zum Siege verHolsen und damit eine schnellere Befrei -
utzg der politischen Gefangenen erschwert .

fjjr alle Lohnsteuerpflichtigen noch feste Beträge für Werbung ? -
tosten abzugesähig . Im zweiten Stadium , das mit der zweiten
Steuernotverordnung begann , wurden die Werbungskosten in das

Existenzminimum eingeschlossen . Da aber für die Zensiten keine

Veranlagung bestand , enthielt diese Regelung praktisch keine Un -

gleichheit zuungunsten der Lohnsteucrzahler . Ietz� sollen wir zu
einem dritten Stadium kommen . In dem Existenzminimum
für die L o h n st e u e r p f l i ch t i g e n von 80 M. monatlich sollen
die Wcrbungskosten eingeschlossen sein - Bei den D e r a n l a g u n g s -

pflichtigendagegen können außer dem Existenzminimum noch
Werbungskosten in unbegrenzter höhe abgezogen werden . Diesen
Zustand können wir nicht verantworten . Wenn es bei dieser un .

gerechten und ungleichmäßigen Behandlung bleiben sollte , werden
wir alle Kräfte aufbieten , um diese Ungleichmäßigkeit im Plenum
zu Fall zu bringen .

Die Lohnsteuer ist überhaupt nicht zu hallen , wenn fle über
vnvermeidliche Ungerechkigkeilen in Einzelfragen hinaus noch

grundsätzliche Ungerechtigkeiten in dem System enthält .

Durch die Anrechnung der Werbungskosten In da » Existenzminimum
bei den Lohnsteuerzahlern ist das steuerfreie Existenzminimum von
960 Mark nur eine Theorie , praktisch will die Regierung aber nur
ein Existenzminimum voy 640 Mark zugestehen . Das ist eine der -

artige " Verschlechterung auch im Vergleich zum preußischen Ein -

kommenstcucrgesetz , das vor dem Kriege ein Existenzminimum von
900 Mark ohne Werbungstosten vorsah , daß wir diese Form der

Regelung der » Lohnsteuer entschieden bekämpfen werden .
Von der Regierung wurde dazu erwidert , eine unterschiedliche

Behandlung bezüglich des Abzugs�der Werbetosten zuungunsten der
Lohnsteuorpflichtigen bestehe nicht . Der Arbeitnehmer könne eine

Erhöhung des steuenreien Lohnbetrages beantragen , wenn er nach -
weisen kann , daß seine Werbungskosten und Sonderleistungen den

hierfür bestimmten Betrag überstiegen haben .
Gegenüber diesen Einwendungen , die zum Teil auch von

Parteivcrtretcrn unterstützt wurden , erwiderte Genosse Dr . Hertz :
Die Möglichkeit des einzelnen Steuerpflichtigen , höhere Wer -

bungskosten zu beantragen , genüge nicht . Diese Bestimmung ändere

auch nichts an der Tatsache , daß der Regierungsentwurs vorsehe ,
daß das Existenzminimum von 80 Mark bei der Lohnsteuer die

Werbungstosten einschließe , bei den übrigen Steuerpflichtigen
aber ausnehme . Gegen dieses zweierlei Maß wende ' sich die

Sozialdemokratie . Sie verlange , daß entsprechend dem früheren
Zustand

den cohnsteuerpflichtigen neben dem Existenzbetrag Werbungs¬
kosten von 20 Mark monatlich zugestanden werden .

Das sei nur billig , weil nur das tatsächlich « Einkommen versteuert
werden könne . Diese Forderung sei auch um so berechtigter , als

durch die bisherige » Beschlüsse des Steuerausschusses das Existenz -
Minimum um so höher festgelegt sei , se höher da » Einkommen ist .
Ein verlieirateter Steuerpflichtiger mit zwei Kindern und einem
Monatseinkommen von 200 Mark habe ein steuersreies Existenz¬
minimum von 88 Mark , derjenige mit 6 00 Mark Monatseinkommen
aber ein solches von 98 Mark !

Die Debatte wurde sodann abgebrochen und aus Freitag
vertagt . _

Der öarmat - prozeß .
Die Bs . - Korrespondenz schreibt :
Entgegen anders lautenden Meldunaen , die von einer Anbe -

raumung de » haüptverhandlungstermin » für den Prozeß B a r m a t

schon für den Monat Juni wissen wollten , sind wir in der Lage ,
solgendeo festzustellen :

Wann der Fall Barmat so weit ist , daß man an die Anbe -

raumung eines hauptvcrhandlungstermins beten kann , läßt sich
vorläufig noch gar nicht abschen . Die Akten in dieser
Sache liegen zurzeit dem Kammergericht vor . Bor allen Dingen ist
hier zu berücksichtigen , daß der Gesundheitszustand des

Hauptbeteiiigtcn , Julius Barmat , anhaltend schlecht ist und

daß dieser sich in dauernder ärztlicher Behandlung befindet . Seine

Füße sind völliggelähmt , von einer Verhandlungssähigkeit
kann zunächst keine Rede sein . Ohne Julius Barmat ist aber ein

Prozeß im - Falle Barmat , wenn es überhaupt dazu
kommen sollte , undenkbar . Im übrigen befindet sich Julius
Barmat trog seiner inzwischen erfolgten Haftentlassung noch
immer als lintersuchungsgefangener in der Charitö , weil sein »'
Familie und Freunde bisher nicht in der Lage gewesen sind ,
die vom Gericht geforderte Kaution in Höhe von 200 000 M.

zusammenzubringen . Cr selber hat bekanntlich sein ganzes Der -

mögen und das seiner Frau der von den Gläubigern gebildeten
. Trruhandgeselljchast " überschrieben , wozu er rechtlich nicht ver -

pflichtet war !

Rücktritt Tom Shaws .
Wechsel im Internationalen Bureau .

London , 20. Mal ( Eigener Drahlberichl . ) Tom Shaw hat an „
die Sozialistische Arbeiler - Znlernalionale ein Schreiben gerichtet , tu
dem er seinen Entschluß , als Sekretär der Znleraatlonale zurückzu¬
treten , bekannt gibt und seine Rückkehr ins Sekretorial des Interna -
tionalen Textilarbeiler - R�rbandes mitteilt .

Die Absicht Tom > Shaws , aus dem Sekretariat der TAI .
auszuscheiden , wird von der gesamten Internationale mit dem
größten Bedauern zur Kenntnis genommen werden . Genosie
Shaw kehrt nunmehr zu seiner Gewerkschaft , zurück , in der et
seit Jahrzehnten an führender Stelle tätig gewesen ist. Bis

zum Internationalen Sozialistischen Kongreß , der im August
stattfindet , wird er selbstverständlich sein Amt als Sekretär
der SAJ . ausüben .

_

Die Wehrmacht ües Rätebunües .
Säbelgerassel auf dem Sowjetkongrest .

Moskau . 20. Mai . ( OE. ) Als vorletzter Punkt der Tages -
ordnung lag dem Sowjetbundes - Kongreß die Frage der Wehrmacht
des Rätcbundes vor . Der Kriegstommissar Frunse erstattere
Bericht über den gegenwärtigen Zustand der Roten Armee und der
Flotte , die nach seinen Darlegungen hinsichtlich ihrer Ausbildung
und Disziplin und hinsichtlich des - in ihr herrschenden Geistes , der
Aufgabe der Verteidigung des Sowjetstaates vollauf gewachsen seien . >
Frunses Rede ging indessen über den Rahmen eines bloßen Referats
über Wehrfragen weit hinaus . Wie bereits vorher die Generäle
der Roten Armee Tuchatschcwski auf dem weißrussischen und Jego -
row auf dem ukrainischen Provinzrätekongreß , so trat auch Frunse
nunmehr vor dem Gesamtkonareß aller Sowjets mit einer politischen
Erklärung auf , die sich ebeusalls in erster Linie gegen Rumä -
nien und Polen richtete . Die Flottenfragen führten Frunse zu
einem Ausfall gegen die baltischen Randstaaten .
denen er nicht nur geheime Rüstungen gegen Moskau vorwarf , son »
dem auch den geplanten Besuch eines britischen Geschwaders . Im
Zusammenhang damit erwähnte er die Gerüchte über angebliche
englische Pläne , die estnische Insel O e s e l zu pachten und dort einen
Flottenstützpunkt zu errichten . Die Sowjetslolte werde diesen
Drohungen zu begegnen wissen . �

Ein estnisches Dementi .

Reval . 20 . Mai . ( OE. ) Zu den von der Sowictpresse ver » '

breiteten Gerüchten über englische Pläne , die zu Estland gehörenden
Inseln Oesel und Dago aus lange Frist zu pachten , wird von zu -
ständiger estnischer Seite eiklärt , daß diese Gerüchte voll -

ständig unbegründet sind . Nach dem Revaler Putsch und
den bulgarischen Ereignissen sei eine gewisse Besorgnis der Rand -
staaten hinsichtlich ihrer Sicherheit sehr crtlärlich . Bon irgendwelchen
Absichten zur Errichtung einer englischen Flottenbasis auf den
Inseln oder an der Küste Estlands sei aber überhaupt nicht die Rede .

Das marokkanische Abenteuer .
Bor einer neuen Offensive der Rifkabylcn .

Paris . 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den aus
Marokko eintresfenden Meldungen scheint Abd el Krim e' i n e

neue Offensive vorzubereiten . Es sollen nunmehr auch die

regulären Truppen des Riss in den Kampf geworfen werden , der
bis jetzt in der Hauptsache von den aufständischen Stämmen der

französischen Zone geführt worden war . Eine allgemeine Mobil -

machung soll im Rii proklamiert worden sein . Wohin sich der neue

Vorstoß Abd el Krim ? richten wird , scheint bis jetzt noch nicht fest -

zustehen . Nach einigen Meldungen soll das Ziel der neuen

Offensiv « die östlich von Fes gelegene Stadt Faza sein . Durch dies «
Stadt führt die Fes und das westliche Marokko mit Algier ver -

bindende Eisenbahn , deren Eroberung es Abd el Krim ermöglichen

würde , die Persorgung der französischen Truppen ernstlich zu ge -

sährden . Andere ober glaubey , daß Abd el Krim seinen Vorstoß

nach Westen in die Gegend von vuezzan richten und diesen mit

einer Offensive gegen die spanischen Stellungen verbinden werde .

Diktalnrabbau in Spanien . Ein Dekret des Direttoriums übe ,

die Aufhebung des Belagerungszustandes verspricht

allmählich wieder verfassungsmäßige Zustände herzu -

stellen .
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In einer einstimmig angenommenen Entschliehung bezüglich
des Grubenunglücks von Dorstfeld forderte der Bundcsmisschug ' auf
seiner Tagung am 13. Mai dringend die Reform des Gruben -
s i ch e r h c i t s d i e n st e s. Gr schloß sich „ den Forderungen auf
diesem Gebiete an . die der Verband der Bergarbeiter Deutschlands
erhoben und den Regierungen ugd gesetzgebenden Körperschasten
des Reiches und der Länder am 21. Avril 1925 unterbreitet hat und
erwartet , daß diese Forderungen baldiast erfüllt werden * .

Der Bundesausschuß beschäftigte sich dann mit dem ersten Punkt
der Tagesordnung ,

dem Kamps der dänischen Gewerkschaften .

Bisher hat der der Allgenieine Deutsche Gewerkschaftsbund dem
Dänischen Gewerkschaftsbund 433 333 M. zur Verfügung gestellt .
Der Kainpf ist nr h nicht zum Abschluß gekommen und macht
weitere Hilfeleistung erforderlich . Der Bundcsausschuß be-
schloß , daß sämtliche angeschlossenen Gewerkschaften möglichst 50 Ps .
pro Mitglied aufbringen sollen . Die für Dänemark bestimmten
Summen sollen über den Bundesvorstand geleitet werden , da es
sich um einen Kampf der gesamten dänischen Gewerkschaften handelt .
An zweiter Stelle behandelte der Bundesausschuß

die Frage der Ruhrentschädigungen .

Nach eingehender Debatte faßte der Bundesausschuß den Stand -
Punkt der freien� Gewerkschaften dahin zusammen , daß g r u n d s ä lz-
lich an der Forderung festzuhalten sei , daß die I li -
d u st r i e l l c n alle ihnen ungerechtfertigter Weise
gezahlten Beträge wiedercr statten niüssen . Den
Arbeitnehmern sind während des Ruhrkampfes und durch seine
Folaewirkungen im besetzten wie im unbesetzten Gebiet schwere
Schäden erwachsen . Es wäre unerträglich und wirtschaststch
nicht zu rechtfertigen , wenn angesichts der allgcin einen Schädi¬
gung der deutschen Wirtschaft , der Unternehmer wie der Arbeit¬
nehmer . eine Gruppe , die Unternehmer der rheinisch -
westfälischen Industrie , in bevorrechteter Weise
behandelt würden

Noch wie vor leidet das besetzte Gebiet in höherem Maße unter
den Folgen der Stabilisier ungctrise . Die Zabl der
Erwerbslosen , und insbe >ondere derjenigen , die bereits seit langer
Zeit durch die Erwerbslosenfürsorge unterstützt werden mußten , ist

im befehlen Gebiet

sehr viel höher , als im unbesetzten . Nachdem nunmehr durch
Regierungsverordnung den langfristig Erwerbslosen die
Erwerbslosensür sorge entzogen werden soll , ist es un -
bedingt notwendig , daß - me entsprechende Unter st ützung
nunmehr von der allgemeinen Fürsorge übernommen
wird . Da eine Reihe von Gemeinden aus eigenen Mitteln diese
Unterstützung nicht durchführen kann , müssen Landes - und
Reichsmittel in genügendem Maße den Gemeinden zur Per -
fügung gestellt werden . Außerdem muß in größerem Umfange da -
durch Arbeitsgelegenheit geschaffen werden , daß
die öffentlichen Betriebe das besetzte Gebiet bei der Ueberweisikng
von 2lrbcitsaufträgeii bevorzugen . Daneben müssen ö s s e n t l i ch e
Notstandsarbeitcn sehr viel mehr als bisher gefördert wer -
den . Der Wohnungsbau ini besetzten Gebiet muß in ' An¬
betracht der durch die Ansprüche der Besatzung erschwerten Ver -
bältnisse aus Rcichsmitteln tatkräftiger als bisher ge »
fördert werden , indem für alle von den Vesatzungsbchörden
beschlagnahmten Wohnungen vom Reich Grsqtz geschaffen wird .

Die vom Bundesvorstand vorgeschlagene Tagesordnung
für den Gewerkschaftskongreß wurde e i n st i in m i g
angenommen .

Beileid der englischen Gewerkschaften .
Aus Anlaß der Katastroohe von Dorstfeld erhielt der

Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes
folgendes Telegramm :

„ Der Generalrat des britischen Gewerkschafts -
kongrefses bekundet sein tiefes Mitgefühl mit
den deutschen Arbeitern und den Zl » gehörigen
der Kameraden , die dem Grubenunglück von Dorst -
feld zum Opfer gefallen find . "

Zur Tagesordnung des Gewerkschaftskongresses .
Zu was haben wir denn eigentlich in der Rosenthaler Straße

die große KPD. - Zentrale für ganz Deutschland und in der Münz -
stroße die Gcwerkschaftsabteilung mit den „oppositionellen " Be -
triebsräten ? Noch imm . er hat die „ reformistische Ge -
werkschaftsbureaukratie " die Leitung der Ge -
werkschaften der KPD . - Zentrale nicht übertragen ,
wie dies nach deren unmaßgeblichen Meinung ihre verdammte
Pflicht und Schuldigtest wäre . Der Vorstand des ADGB .
hat noch nicht einmal bei der Aufstellung der To -
gesordnung zum Breslauer Gewerkschaftskongreß sich nach
de » Wünschen der Moskauer �entralsiliale in . Deutschland
erkundigt , geschweige denn sie ihr zur Begutachtung
und zur Genehmigung unterbreitet . Was ist die
Folge davon ? Die KPD. - Zcntrüle ist mit der jetzt vorgesehenen
Tagesordnung höchst unzufrieden .

Für die an wochenlangen Tagungen gewöhnten Moskauer Ein -
heitsfrontapostel ist es überhaupt ein ganz unerhörter Zu -
st a n d in diesem „reformistischen " Deutschland , daß nur alle drei
Jahre einmal ein Gewertschaftskongress abgehalten wird , anstatt
mindestens alljährlich , und daß obendrein die Tagungsdauer auf
eine einzige Woche beschränkt wird . Ein Zeitraum , der nicht
einmal ausreicht , um auch nur die kommunistischen Resolutionen
durchzulesen , geschweige denn „ eine ausgiebige Diskussion " darüber

zu pflegen .
Daß die „ W e l t r e v o l u t i o n * nicht auf der Tagesordnung

steht , ist bei - der reformistischen Einstellung der . . Gewerkschafts -
bureaukratie " nicht anders zu erwarten . Doch wo bleibt die Frage
der „ G c w c r k j ch a f t s e i n h e i t ", wo bleiben die Garantien da -
für , daß die deutschen Gewerkschaften sich restlos fügen wollen , falls
die Rote Gcwerkschaftsinternationale sich herablassen sollte , sie in ihre
Einheitsfront aufzunehmen ? Ja , nicht einmal den Achtstundentag
will der ADGB . „beschließen " , denn er hat ihn nicht als besonderen
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt . Die „ Roic Fahne " Hut den
Bundesvorstand stark im Verdacht , daß er die Debatte über
den A ch t st u n d e n t o g fürchte . In der Tat , wenn der Bundes -
vorstand vor die Frage gestellt würde , wieviele Generalstreiks
er proklamiert habe , um den Achtstundentag durchzuführen , bekäme
cr von den Moskauern eine schlechte Note . Aber noch viclniehr ver -
mißt die KPD. - Zentrale auf der Tagesordnung den D a w c s -
Plan und das Schlichtungswesen und vor allem d i e
Politik der Gewcr tichaften und ihre Taltik .

Damit nun „die Leiport , Tornow und Genossen " nicht etwa
damit kommen , daß alle diefc Dinge schon bei der Debatte über
den G e s ch äs ts b c r i ch t behandelt werden können , macht die
. Zentrale " in der „ Roten Fahne " eine solche „ Ausrede " von vorn -
herein unmöglich . Sie wollen ja nur „die grundsätzliche Debatte�
erdrosseln . Die Zentrale fordert endlich straff zentralisierte In -
dustrieoerbände nach russischem Muster und „ an Stelle eines so
fragwürdigen und sördcrativcn Gebildes wie der ZlDGB . " eine

richtiggehende zentrale Führung , die der KPD . - Zcmralc gehörig
unterzuordnen ist . Denn

„die Tagesordnung zeigt also schon die ganze Unfähigkeit der resor -
misttschen Bureaukratie . "

Die Moskauer sind nach lange nicht radikal genug . Sonst
müßten sie »ordern , daß der llebergang zur Tagesordnung auf dem
Gewerkschaftskongreß unstatthaft ist , solange die kommunistische Ein -

heitsfront nicht hergestellt ist . Was nützen alle schönen Parolen
und Resolutionen , solange sie dem Ucbcrgang zur Tages -
o r d n u n g ausgesetzt sind !

» chiedsspruch im Einzelhandel .
Eine Mitgliedervcrsannnlung der Hondelshilssarbeiter beschloß .

nachdem die Parteien nochmals über die Annahme des Schieds -
spruches verhandelt hatten , den Vorschlag der Arbeitgeber abzu -
lehnen , der den Schiedsspruch mit kleinen Abänderungen an -
erkannt wissen wollte . Aus Veranlassung von Gewerberat Körner
ist dann ein Schiedsgericht eingesetzt , das mit qualifizierter
Mehrheit einen Schiedsspruch gefällt hat , der für beide Par -
teien bindend ist . Wenn auch in der Lohnhöhe keine Aen -
d e r u n g eingetreten , so ist die Dauer des Tarife ? vom Ende Oktober
bis Mitte September geändert worden . Ab 9. Mai gelten die neuen
Lohnsätze . Die Löhne bewegen sich in der Höhe von 34 bis 37 M.
Tarifverträge gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches beim Verkehrs -
bund , Engelufer 24/25 , II , Zimmer 32.

Sichtung , Bauarbeiter !
Die Fachgruppe der K u n st st e i n v e r j e tz e r befindet sich ab

Freitag , den 22. Mai , in allen Kunststeinbetrieben im Streik .
Die Ausführung von Versegerarbeiten und Kunststcinprodukten ist
als Streikarbeit zu bezeichnen . Die Bauarbeiterschast wird
ersucht , weitgehend st e Solidarität zu üben .

Deutscher Baugewerksbund , Bautzewerkschaft Berlin .
Fachgruppe der Kunststemversetzer .

Achtung . Rohrer ! Die Arbeitsstellen des Rohrerunternehmcrs
P r c u ß , wohnhaft Berlin - Charlottenburg , Schillerstraßc , sind
wegen Nichteinhaltung des Tarifvertrages ge -
sperrt . Wir ersuchen alle Rohrer , dort keine Arbeit anzunehmen .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschast Berlin .
Fachgruppe der Rohrsr .

Karosseriearbeitcr - BctricbSspcrre .
Die Firma W a g e n b a u - W e r k e G. m. b. H. . K ö p c -

nicker Str . 24 , ist für die Karosscricarbeiter aller
Branchen gesperrt , da die Firma die Belegschaft aus -
gesperrt Hot. Es . werden dort Löhne von 53 bis 85 Pf .
gezahst und anläßlich der hieraus entstandenen Differenzen erfolgte
die Aussperrung . Alle Berussongehörigen haben d c n B e -
t r i e b z u meiden .

Deutscher Holzarbciterverband , Verwaltungsstelle Bcrli/ .

( Gewerkjchojtlichzz siehe auch 2. Beilage . )

Die Ausbesserung eines Mottenschadens kostet oft mehr als die

geringen Aufbewahrungsgebühren . Man sollte deshalb alle Pelze ,
Teppiche und Winterkleidung Während des Sommers einer guten
Kürschnerei Air Aufbewahrung und Konservierung übergeben . Die

größte Konservierungs - Anlage nicht nur in Deutschland , sondern so-
gar in Europa besitzt die bekannte Firma C. A. Herpich Söhne .
Berlin W. , Leipziger Straße 9/11 , Telephon : Zentrum 13 341 — 46
und 113 88 — 89. Diese hat hierin eine über 93jährige Erfahrung und
beschäftigt einen großen Stamm jahrzehntelang im Hause tätiger
bewährter Meister und Gehilsen , welche Sommer und Winter die
wertvollen Pelze und Teppiche pflegen und betreuen . Nachts und
Feiertags schützen 13 erprobte , eigene Wächter , unterstützt durch
Wachhunde und neueste elektrische Alarmeinrichtungen / die umfang -
reichen Räumlichkeiten . Die Firma herplch bietet deshalb weit -
gehendste Sicherheit in jeder Beziehung bei jetzt ermäßigten , sehr
niedrigen Konservierungsgebllhren . Während des fast hundert -
jährigen Bestehens dieser Firma ist bemerkenswcrtcrweise noch kein
Feuerschaden oder Einbruchsdiebstahl vorgekommen .

Verantwortliä , filr Politik : Vittor Schiit : Wirtschaft : Arthur Saternus :
Scwcrllchastsbcwcaunq : Aricdr . ezkorn : geuilltto »: Dr. Zahn Schikowoki : Lolalco

und Sonstiaro : Rrik tkaritädt : Anzciacn Zb. chlockc: samtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärto - Berlaq D. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts . Luchdruckcrel
und Ärrloasauirolt Paul tzinner n Tu Berlin c ® es Lindrnitrane 3.

Si - rzu 3 «tilonr » und .. Unterhaun uq und Willen ».
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. . . . . . .
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Nr . 237 ♦ 42 . Jahrgang 1 . Seilage ües vorwärts
Donnerstag , 21 . Mai 1425

Gerad « die Vark lind ganz besonders die Gewässer um Berlin
find wie geschaffen für den wanderlustigen Äonufahrer . Slbgesehen
nom Schwimmen , ist der Äaniisport der relativ billigste Wassersport .
Fahnen mit dem Kanu erschließen Schönheiten unserer märkischen
lSewösser , die dem . der nur zu Fuß wanden , verborgen bleiben
müssen . Bei Sonnenschein und Sturm zeigen diese Gewässer ihre
Seele . Bei WandersahNcn aus dem Wasser komnit es nicht aus spoN »
liche Höchstleistungen an . Hier handelt es sich oiestnehr darum ,
offenen Auges durch die Landschaft zu fahren , das Wirken der Natur -

kräfte zu erkennen , wirklich Erholung zu gewinnen für Körper und
Geist . In einer Reihe von Artikeln an dieser Stelle wird ein solcher
Wasserwanderer , der sich mit seinem Fallboot auf märkischen Ge -

wässern tummev , seine Fahrten in schlichter Weise schildern .

Ttaf dem Tegeler See .

Es war noch im April . Wenn auch die Sonn « warm vom
Himmel schien , so hatte sie ihre Wärme dennoch nicht dem Walser mit -
geteilt . Dazu wehte ein eisiger Ostwind , der die Wogen peitschte , daß
sie mii weißen Kämmen dahinjagten , dos rechte Wetter für ein tüch «
llges Faltboot . Mein Freund Otto und ich sahen uns auf der User -
Promenade in Tegel umringt von einer wißbegierigen Kinderschar .
Wir mühten uns im Schweiße unseres Angesichts , unser Boot auf -
zubauen , um aus der Mitte der kleinen Gesellschaft herauszukoinmen ,
die weder von uns noch der begleitenden Lehrerin zu bändigen war .
Da « Glück war uns auf dieser Fahrt , anfänglich wenigstens , nicht
hold . Gleich zu Deginn war eine Schraubenmutter von der Achs «
unseres kleinen Bootswagen » verlorengegangen , die wir nicht wieder -
gefunden hatten , denn das Rad war merkwürdigerweise auf der Achs «
geblieben . Halbserttg hatten wir da » Boot in » Wasser geworfen ,
imi den Kindern und ihrem Forschungseifer zu entgehen . An der
Aufbaustell « waren wir im Windschutz des Ufers , dos Walser war
kaum bewegt . Auf der dem Ostuser vorgelagerten Insel Hasselwerder
wollten wir da » Boot für die wettere Reise fertig machen . Aber schon
nach wenigen Paddclschlägev war das Boot im bewegte »
Wasser , das alsbald von der vollen Kraft des Winde » getroffen
wurde , der immer mehr zunahm . Dazu kam der Rückstau der Wasser -
Massen vom Nordwestufer her . so daß das Gewog « bei dem offenen
Boot - alles andere als gemütlich mar . Dementsprechend gestaltete sich
auch die Landung auf Hasselwerder recht schwierig . Das Boot wurde

hier nun völlig fahrrbereit gemacht , Steuerruder und Spritzwasser -
decke vollendeten die Ausrüstung . Zwei andere Faltbootfahrer , die
den gleichen Bootstyp wie wir benutzten , landeten ebenfalls nach
einigen vergeblichen Bemühungen . Als sie abfuhren , verabredeten
wir , uns in Tegclorl . am Westousgang des See » , zu treffen . Diese
Verabredung sollte uns später übel bekommen . Wir fuhren im

Norden um Hasselwerder herum . Bald lag dieses mit Bäumen dicht

bestandene Eiland hinter uns . Da der Kurs parallel zu den Wellc »

lag , mußten wir ständig kreuzen , um die wellen zu schneiden und

ihrem selllichen Anprall zu entgehen . Der Kurs iührte immer läng »
des Ztordweftufers . Leider hatte eine Neuerung , die den Aufbau de ,

Bootes beschleunigen sow « . sich wohl beim Zusammenbau , aber nicht
im Wasser bewährt ; sie war unvollständig . Am Heck war eine

fingergroß « Oeffnung nicht abgedeckt . Bei schönem
Wetter war da , belanglos . Jetzt aber brachte jede überkommende

Wog « Wasser in da « Boot hinein , so daß ich al » Steuermann alsbald

nicht mehr im Trockenen faß und so meinen Leichtsinn zu büßen hatte .
Wir wollten daher so schnell wie möglich die größte Insel de » Sees ,
Scharfenberg , erreichen , um in ihrem Windschutz den Schoden zu
beheben .

Das flache Ufer .
Kurz vor Scharfenberg waren die beiden anderen Faltbootfahrer

am Nordwestufer gelandet . Sie winkten «isrig , so daß wir annahn , en,
daß man hier glatt landen könne , oder ober daß sie Pech gehabt
hätten und unsere Hilfe brauchten . Leider war der Strand auf etwa
10 lNeler hin so flach , daß selbst der gering « Tiefgang unsere « Bootes
nicht ausreichte , um «ine Strandung zu vermeiden . Freund Otto , der
vorn im Boote saß , war zum erstenmal auf dem Wasser . Er tonnte
die Loge nicht übersehen . Die Spitze rannte auf . d,r Ostwind drehte
fast tm Augenblick das Boot , das nun längsseits aus dem tand lag
und von den wogen hin und her geworfen wurde . Das war im Hin -
blick auf die Haltbarkeit der Bootshaut sehr unangenehm . Zuweilen
gingen die Wellen auch noch über das Boot hinweg . Es mußte schnell
gehandelt werden . Ich iprang in das kalte Wasser , zog das erleichtert »
Boot hinter mir her , so wett als möglich zum Ufer , und doirn mußte
auch Freund Otto heraus . Da » Boot war halb voll Wasser , und
mitten drin schwammen im holden Berein Kissen , Proviant und
andere Kleinigkeiten . Di « beiden Fallbootkameraden , die un » durch
ihr Winten diese unglückliche Landung beschert hatten , hatten gerade
auch kein Glück gehabt . Sie wollten ganz besoiiders klug sein und
hatten einen Holzboden in da » Schiff gelegt . Dadurch verschob ssch
der Schwerpunkt de » Bootes nach oben , so daß sich die Fahrt recht
gefahrvoll gestattete . Also auch hier hatte sich «ine Neuerung , gerade
so wie bei inis , nicht bewährt . Mit gutem Humor fanden wir uns
in unser Unglück , fischten die Kissen und da « andere Zeug aus dem
Wasser heraus , kippten das Boot um und liehen alles von Wind und
Sonne trocknen . Inzwischen wurden einige Dauerläufe veranstaltet ,
um einer Erkältung infolge des ungewohitten katten Fußbades zu
begegnen , und der wettere Feldzugsplan festgesetzt .

Die ?nfeln ües Tegeler Sees .

Wir hatten versäumt , uns mit der Lage und den Wafierverholt .
nissen des Tegeler Sees oertraut zu machen , und mußten die » nun
hier nachholen . Der Tegeler See ist der Rest einer brettcn Schnielz -
wasserrinne , die auch heute noch durch das fchmale , in südwestlicher
Richtung oerlaufende Hermsdorser Fließ gekennzeichnet wird , das bei
feiner Mündung in den Tegeler See zu einer Hafenanlage gestaltet
wurde . Nicht weniger als siebeii,ZnseIn überragen die Wasserfläche
dieses Sees , der im Durchschnitt kaum tiefer als vier Meter , also recht
flach ist . Zwischen haffelwerder und Scharfenberg liegt das winzige ,
von einigem Gelträuch und zwei Bäumen bestandene Eiland Lind -
werder . Südlich bzw . südöstlich von Scharfenberg liegen die Inseln
Reiswerder und vaumwerder . An diese Insel schließt sich genau
westlich , nur durch eine schmale Straße getrennt , valentinswerdcr ,
das auch von Dampfern angelaufen wird . Im Süden dieser zweit -
größten Insel des Tegeler See » liegt Maienwerder , der Siedlung
Saalwinkel am Ausgang der Zungfernheide gegenüber . Damit war
der Kur » der weiteren Fahrt gegeben . Wir wollten iin Windschutz
dieser größeren Inseln das Südwestuser erreichen und so, vor dein
Angriff de » Windes geborgen , zurückkehren . Don dem eiskalten
Wasser hatten wir genug , wir trugen das Boot etwa hundert Meter

wett zu einer besseren Abfahrtsstelle und hofften , von hier ohne ein
kaltes Bad das freie Wasser gewinnen zu können . Das war leider
auch wieder ein Irrtum . Das Steuerruder blieb ständig auf dem
schmalen vorgelagerten Strand hängen , die Wogen gingen wieder
über dos Verdeck hinweg . Ein Versuch , das Boot mit dem Paddel
vom Ufer abzudrücken , brachte zu allem Ueberfluß dem Deck noch ein
Loch , dos natürlich repariert werden mußte , wodurch wieder eine gute
Stunde Aufenthalt verursacht wurde . Dann half kein Mundspi' tzen ,
es mußte gepsijfen werden , d. h. ich mußt « ins Wasser und das Boot
durch die Brandung schieben , um von diesem übten Strand los -
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zukommen . Nach wenigen Minuten schon waren wir aus der spicgcl -
glatten Fläche Zwilchen der Insel Scharfenberg und dem . Nordwest -
user . Die hohen Bäume ließen auch nicht einen Windhauch auf die
Wasserfläche treffen . An einem Bootssteg , bei dem das Landen ver -
boten ist , machten wir unser Boot endgültig in Ordnung und konnten
nun bei schönstem Sonnenschein unsere Fahrt fortsetzen . Die Insel
Scharfenberg ist berühmt geworden durch die aus ihr befii ! k>liche
Schule , und man kann sich wirklich keinen angenehmeren Ort für die
llnterrichtung und Belehrung aufnahmefähiger und lernbegieriger
Jugend denken . Dichter Baumwucho läßt die Insel säst wie einen

heiligen Hain erscheinen . Früher war diese Insel im Besig des Bo¬
tanikers Olk. Carl Bolle , der hier ganz seinen Pslanzenstudien lebte .

Zwischen Scharfenberg und Palcrninswerder hindurch , vorüber an

Fijchwehren , flüchteten wir in den Windschutz , den die Iungsernheide
gewährt , und konnten nun in aller Ruhe die Rückfahrt beginnen .

q Schnock .
Ein Roman von See « ad Sümpfen .

Don Svend Fleuron .

( Aus dem Dänischen von Thyro Iokstein - Dohrenburg . j

Der Kopf war groß und quabbelig , mit einem gewaltigen

Haifchlund und winzigen , verschlafenen Augen ausgestattet .
Sechs lange , wurmähnliche Bartfäden , deren Spitzen in

Locken und Windungen ausliefen , schlängelten sich aus ihren

Mundwinkeln : mit ihnen fühlte sie sich vorwärts , wenn sie
sich besinnlich über den Modderboden auf dem Bauche weiter -

schleifte . Sie besaß weder einen Hals noch eine Brust : gleich
hinter der Kehle hing wie bei einer alten Muttersau der ge -
räumige Bauchsack herab . Der Sack war immer gespannt
und dem Anschein noch so schwer , daß der Rücken des Un »

tieres ganz hohl wurde .

Ein uuheimsiches , lichtscheues Schleichtier war Uaah , ein

Schrecken für jedes armselige Fischgeschöpf , das zu Schaden
gekommen war und nicht mehr munter umherzuschwimmen
vermochte .

Wie ein moosüberwucherter Eichensiamm , begraben im

Schlamm , liegt sie da , als Schnock , unerfahren wie sie ist .
zwischen den Grundquellen herangepoltert kommt und

ahnungslos zu wiederholten Malen über ihren nackten .

fchmutziggrünen Körper hin und her streicht . Sie ist voll -

kommen unsichtbar : nur die beiden längsten ihrer Fühlfäden

ragen aus dem Schlamme auf . sich unaufhörlich biegend und

krümmend , als feien es zwei Regenwürmer , die in der

Ahnung vom Rahen des Feinde « eilends im Erdreich Schutz
suchen .

Als Schnock . wie immer aufs Fressen erpicht und Desi .

katesien gegenüber nur wenig widerstandsfähig , die „ Wür -
wer " zu Gesicht bekommt , schießt sie wie ,m Falke hernieder ,
ohne auf da , lauernde Glimmen in zwei kleinen , bernstein .
sarbenen Steinen zu achten , die bebend auf dem Grunde des

Schlammreiche « liegen Sie schnappt voll Eifer nach dem

zunächst schwimmenden „ Wurm " : der aber scheint Ihr aus -

zuweichen und schlüpft , indem er sich zusammenrollt , be -

hende fort -

Der zappelnde kleine Junahecht ist noch zu weit entfernt
von den Kartälschenhaken von Zähnen , die in dem Munde des
plumpen Grundräuders drohen ; er muß näher herangelockt
werden , den anderen Wurm zur Strecke zu bringen — und da

nun auch dieser mit einer für einen Wurm ungewöhnlichen
Geschwindigkeit sich zu einem Klumpen zusammenballt und
abwärts taucht , steigen ihr instinktiv Bedenken auf . sie kurbelt

ihre Schwanzschrauoe gewaltig an . als gerade die hinlerhällige
Wasserhyäne mit einem Schlage die Schlammask « fallen läßt
und einen wilden Ausfall gegen sie unternimmt .

Hals über Kopf gibt Schnock jetzt Fersengeld . . . von
Grauen gepackt , das ihr kaltes Fischblut erstarren macht , ent -

flieht sie aus der schwarzen Wolke , die Uaah tn ihrem Jagd -
eifer aufwirbelt .

Es ist gerade , als fei das ganze Sumpfloch lebendig ge -
worden , alles gleitet und schaukelt , alles bewegt sich unter ihr ,
sie schwimmt wie in pechschwarzer Nacht , einen hitzig schnap -
penden Saugschlund hinter sich. Unablässig muß sie stärkstss
Eiltempo In den Schwanz legen und mit allen Bauch - und

Rückenflossen luven , um nicht angesogen zu werden .

Ehe noch das Wasser klar zu werden und der Tag hin »
durchzuleuchten beginnt , befindet sie sich mit einem Male in -
mitten eines Schwarmes mimtercj Fischchen , die bei ihrem so
plötzlichen Austanchen wie eine Schar Star « , in die sich der

Sperber wirst , auseinanderfahren . Sie spürt ein hitziges
Sieden und Brausen , von all den lebendigen kleinen Schwanz -
schlagen herrührend — und unwillkürlich schließt sie sich ihnen
an und versteckt sich um die Wett « mit ewigen der Schnellsten
des Schwarmes in einem großen , langgestreckten Schilfholm .

Hier hielt Schnock sich etwa einen Monat auf , beruhigte
sich und wurde der grimmigen , gierigen Natur , die in ihr
selber wohnte , vollauf gerecht .

Und eine « Tages , al » sie am Außenrande ihre « neuen

Jagdgrundes entlanglaufte , stieß sie mit einem Male auf
steile Hänge : sie stiegen . Stein Uber Steht , senkrecht aus dem
Grunde auf . voller Löcher und Oeffnungen . Sie schwamm
durch große , schleimiggrüne Höhlen , in hohe Grotten hinein
— —/es waren die Ueberrest « de » alten Mönchklosters , das sie
hier aufgesunden hatte .

Ueder den See zurück wagte sie sich vorläuflg nicht . Die

Begegnung mit Uaah hatte eine Ahnung in ihr aussteigen
lassen , daß draußen in der Tiefe Geiahren lauerten , denen sie
bei weitem nicht gewachsen war . Sie suchte wieder Zuflucht
in den nächsten W- eken mtd verlor sich in einer Reibe großer
Nöhrichtwälder . Sie schwamm in der Richtung des Buchttiefo
dem Lande zu » bis die Welt um sie herum enger und immer

enger wurde ; Wasserspiegel und Seegrund näherten einander ,
und das gefürchtete Element , in dem sie nicht zn atmen ver -

mochte , tat seine Uebermacht durch mannigfache und starke
Laute kund .

Ein mächtiger Waldmantel säumte an dieser Stelle den

See und veranlaßte sie . kopfüber umzukehren . . . .

Die Marodeur « des Sees .

Bau einem schwachen , warmen Lufthauch getragen ,
kommt eine große Bachschnake aus dem Walde hcrbeigesegelt .
Sie liebte es außerordentlich , ihre langen Beine im Fluge zu
kühlen , indem sie sie über die Wasierftäche streifen läßt . Die

Taumelkäfer verfolgen sie. aber sie geht ihnen mit Leichtig -
keit aus dem Wege . Da wird sie plötzlich überrascht ; M Fisch -
maul schießt hoch und klappt seinen stumpfen Schereuscl >ll/td
um ihre Stielbeine zusammen — spurlos verschwindet sie in -
mitten schaukelnder Wasserringe . *

Der See liegt spiegelblank : eine schimmernde , lackblanke .

grüm ' chwarze Fläche , voll segelnder Sommerwolten . Das

Schilf spiegelt sich und erscheint doppelt \ p hoch , die Bäume

sptegeln sich und ihr Laub steht doppelt so dicht ; « in rotes

Haus mit einer weißen Fahnenstange auf einer . der Böschun -

gen wird zu einem wahren unterseeischen kleinen Schloß
Rosenborg .

Weitere Schnaken folgen . . .
Und Kreise auf Kreise bilden sich . . . wie Maulwurfs -

Hügel die Einförmigkeit einer Wiesenfläche unterbrechen , so
zerstören die Fischmäuler den Wasserspiegel und schießen zu
Dutzenden dicht nebeneinander hoch .

Wir befinden uns in einem sener Täler des unterseeischen

Gebirgslandes , wo dieser Plötzenschwarm , nach Tausenden

zählend , sich aufhält . Cr nimmt « inen Platz ein , so groß wie

ew Markt , und macht das Wasser klaftertief lebendig .
Auf der einen Seite erhebt sich der Tangwald , wie die

Fichten auf den Felsen Norwegens : auf der ungarischen Fluß -
ebene das grüne , dicht « Seegras . Aber nach vorn und hinten

zu schlängelt sich das Tal weiter zwischen den Hügelkuppen chin -
durch , bis olles Ineinanderläuft und sich In der öden , iandigep
Wüstenei verliert .

Plötzlich siedet und schäumt es am Ausgang des Nochbar -
tales . Unaufhörlich wird das Wasssr mannigfach zerrissen
vom Grunde bis hinauf zur Oberfläche . Blasen steigen auf und

Wirbel bilden sich — ein langer Streifen des Sees steht in

Schaum und Brandung .
Es scheint nicht ein einzelnes , großes Tier , das dnrch

blitzschnelle Windungen des Schwanzes sich voruiärtskurbell

und Kielwasser und Dünung bildet : dieses Massengebraus läßt .
die Tief « in Millionen von Schuppen aufleuchten .

. . . . . . . . . _ , _ tFortjetzung jnlgtl .



t

Bald ist das Berliner Wasserwerk erreicht , bald grüßen die

Türme der Gasanstalt herüber . Dann aber gilt es wieder , Wind und

Wogen zu trotzen . Kein Boot ist mehr auf dem Wasser , und am Ufer

stehen die Leute und schauen nach uns herüber . Sie schütteln sicher

die Köpfe über die tollen Kanufahrer . Mit harten Paddelschlägen

zwingen wir das Boot zum Ufer . Wie zum Hohn grüßt der Borsig -

Turm vom sicheren Land herüber und recken die Krane des Borsig -

Werkes ihre Arme . Doch langsam schiebt sich das Ufer heran . An

einer prächtig vergitterten und abgeschlossenen Landungsbrücke , die

jedem Zugang wehren soll , legen wir an . Nach einigen turnerischen

Uebungen haben wir festen Boden unter den Füßen und blicken zurück

auf die schäumende Fläche des Sees . Und wäre die Zeit nicht gemessen

gewesen , wir hätten die Fahrt noch einmal gemacht , denn Sonnen -

schein . Wind , Wogen und Wolken locken - immer wieder .

Ohne Hut !
Man kann sich in die bitteren Gefühle der Huthändler hinein -

fühlen , die in den letzten Sommern die Beobachtung machen

mußten , daß die sommerliche Kopsbedachung des Mannes , der obli¬

gate Strohhut , einfach nicht mehr gekauft wurde . Nun war das

allerdings weniger eine hutlose „ Mode " als ein Zweckgebot der

Not , eine Folge der Inflationszeit , denn Mode ist Bestimmung der

Kleidung durch Geschmack , wenn auch nur Zeitgeschmack , dessen

ständiger Wechsel früher aber nie vermocht hatte , den Hut in dem

Umfange aus seiner Herrschaft zu verdrängen , wie es jetzt der Fall

ist . Aber dann kamen wir in die Inflation , jene schreckliche Zeit ,
in der sich der Wert des Geldes noch in der Hand verringerte , die

es soeben empfangen hatte . Wir sparten , schränkten uns ein ! Auch
der Hut muhte ein Opfer der Zeitverhältnisse werden ; wir gaben so
vieles auf . warum hätte er eine Ausnahme machen sollen ! Gr

wurde nicht einmal , sondern mehrere Male umgeformt , mit neuem

� Kopfleder und Band oersehen , bis er steif war wie ein Bock und —

cines schönen Tages gingen wir barhäuptig . Zunächst etwas

zögernd , peinlich berührt , wenn wir Bekannte trafen , etwas linkisch
beim Gruß . Wir spielten die Wandervögel , aber ohne die letzten
Folgerungen daraus zu ziehen ; wir ließen nämlich uns nicht das

Haar , den natürlichen Schutz des Kopfes , lang und wild wachsen ,
sondern gaben dem Friseur nach wie vor , was ihm gebührte , und

trugen unseren modern , feindurchzogenen Scheitel stolz im Lichte
der Sonne . Man soll die Frage , ob die Parole „ Cos vom Hut ! "
den hygienischen Anforderungen entspricht , nicht in die Debatte

ziehen , denn für den Städter , der in seinen Straßen auch beim

brennendsten Sonnenschein meistens irgendwo im Schatten wandeln

kann , liegt diese Frage anders wie beim Landbewohner . Gewiß
baben wir unsere Ansichten in manchem Punkte auch in bezug auf
die Art unserer Kleidung und auch des Hutes geändert ; der „ Hart -
nionn " wich dem Filzhut in seinen wechselnden Formen , aber un -
veränderlich blieb die Tatsache , daß die Kopfbedeckung ein unent -

bchrliches Requisit ist . Es mag sein , daß dies auf historische Gründe

zurückzuführen ist , daß in unserem Unterbewußtsein das frühere
nusschließliche Recht der Freien , sein Haupt bedeckt zu halten ,
während der Sklave barhäuptig gehen mußte , sich noch immer aus -
wirkt . Es mag sein , daß wir lediglich einer jahrhundertelangen
Gewohnheit folgen .

Die Huthändler wollen in diesem Jahre wieder den Strohhut
aufs Tapet bringen . Ob sie damit Erfolg haben werden ist eine
Frage der persönlichen Ersahrungen , die die Mutlosen " in den letzten
Sommern gemacht haben dürften .

vertauschte Nolle « .

Der AnNäger nnrd zum Aogeklaglen .
Eine eigenartige Meineidsanklage beschäftigte das Schwur -

gericht des Landgerichts III . Angeklagt war der in New Fork ge -
borene Artist Perry Stern . Dieser befand sich im November 1922
auf einem Gefangenentransport von Bamberg nach Würzbnrg , wo
es ihm gelang , zu entweichen . Erst nach einem Jahr konnte man
seiner habhaft werden . Aus dem Ctrafgefängnis in Plötzensee er -
stattete er nun Anzeige gegen den Ziviltransporteur , den jetzigen
Mützenmacher Weigner aus Würzburg .

Stern behauptet , daß Weigner ihn habe entweichen lassen , nach -
dem er ihm 2999 M. und ein Paar Handschuhe gegeben
hatte . Der Transporteur habe ihn in Wllrzburg genötigt , in ein
Cafe mitzukommen und ihm dann erlaubt , nachdem er Mantel und
Hut abgelegt hatte , Zigaretten zu holen . Dabei fei ihm die Flucht
gelungen . Der Transporteur war wegen fahrlässiger Gefangenen -
besreiung und Bestechung angeklagt worden , aber vom Schöffen -
gericht nur wegen des ersten Vergehens verurteilt worden , da das
Gericht die Aussage Sterns , der schon vielfach vorbestraft war , als
unglaubhaft erachtete . Stern erhielt nun eine Anklage wegen Mein -
cides . Jetzt waren die Rollen vertauscht . Der frühere Angeklagte
war der Belastungszeuge und der frühere Anschuldiger Angeklagter .
Stern hatte in Plögensee vor dem Amtsgericht Wedding feine Aus -
sage beschworen . Es wurde ihm zur Last gelegt , daß diese Aussage
in verschiedenen Punkten unrichtig wäre . Der Zeuge erhärtete auch
unter seinem Eide , daß er kein Geld bekommen habe und
daß es unrichtig sei , daß er den Gefangenen aufgefordert hätte , ins
Cafe zu gehen . Vielmehr habe er auf vieles Bitten mit Rücksicht
auf die Kälte schließlich eingewilligt , daß Cafe aufzusuchen . Staats -
anwaltschaftsrat Schwieger hielt den Angeklagten des Meineides für
überführt und beantragte i ' A Jahre Zuchthaus . Der Verteidiger
hiell den Beweis für die Schuld des Angeklagten zu einer Ver -
urteilung nicht für ausreichend , da sich Eid undEid gegen -
überstehe und beide Parteieß in der gleichen Weise interessiert seien .
Es sei aber auch zu bemängeln , daß der Angeklagte überhaupt ver -
eidigt worden sei , denn der Richter habe ihn dabei in
Eidesnot gesetzt . Sollte der Angeklagte eine falsche Bezichti -
qung gegen den Beamten erhoben haben , dann hätte er sich selbst
bei Angabe der Wahrheit einer strafbaren Handlung bezichtigen
müssen . Das Schwurgericht kam zu der Ileberzeugung , daß die be -
ichworene Aussage des Zeugen Weigner den Vorzug vor der Aus -
sage des Angeklagten verdiene , billigte diesem aber die Straf -
Milderung des tj 57 zu . Infolgedessen wurde er an Stelle einer
an sich verwirkten Zuchthmisstrafe zu 9 Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Eine literaturverständige Strafkammer .
Eine Sammlung von ponographischen Büchern und Zeichnungen

wäre dem Puchhändler M. beinahe verhängnisvoll geworden und
hätten ihn ins Gefängnis gebracht . Das Schöffengericht
Mitte hatte ihn nämlich wegen „ Verbreitung unzüchtiger Schrif -
ten " nach Z 184 zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .
Zu der Annahme , daß die Schriften zu Veiwreitungszwecke » im
Besitze des Buchhändlers gewesen seien , kam das Gericht durch die
Totsache , daß bei der Haussuchung nicht nur in der Privatwohnung
ein Koffer mit solchen Schriften vorgefunden worden war , sondern
auch einige Bücher im Geschäftslokal des Angeklagten , einige
Bücher in den Mantel - und Rocktaschen und eins sogar im Ofenloch .
Außerdem war dem Gericht besonders verdächtig , daß ver -
fchiedene Bücher in mehreren Exemplaren vor -
banden gewesen waren . Gegen das Urteil hatte der Berteidiger
Berufung eingelegt und behauptet , daß diese Bücher einer Privat -
sammlung des Angeklagten entstammten . Buchhändler und Literatur -
kundige besäßen sehr häufig Sammlungen von Kuriositäten und
hätten ebenso häufig Dubletten zum Zwecke des
Tausches ' , da erfahrungsgemäß Sammler Stücke aus ihren
Sammlungen nicht gegen Geldeswert abgäben , sondern nur auf
dem Wege des Tausches . Das Gericht verneinte den Beweis , daß

der Angeklagt « mit den Büchern Handel treiben wollt «. Da dt «

Möglichkeit einer Privatsammlung bestehe , hob die Stras -
kammer das Urteil auf und erkannte auf Freisprechung .

Naöiobaftler vor Gericht .
Milderungen der Gesetzesbestimmungen .

Mit zeitgemäßen Angeklagten , den sogenannten Radiobastlern ,
die sich gegen das Gesetz zum Schutze des Funkverkehrs vergangen
haben , mußte sich das Potsdamer Schöffengericht beschäftigen . Vom

schlichten Arbeiter bis zum Diplomingenieur saßen mehrere solcher

Radiosünder auf der Anklagebank .
Ein Aneklagter hatte u. a. ohne Genehmigung der Reichspost -

Verwaltung sich einen Funkapparat gebaut und gehört . Er machte
zu seiner Entschuldigung geltend , daß er vorher einem funktech -

Vost- Monnenttt ?
Sie regelmäßige Zustellung Ses

» vorwärts " im nächsten Monat keine

unllebsame Unterbrechung erleiSet , bitten

wir unsere post - slbonnenten , Sas flbonne -
ment für Sen kommenSen Monat bei Sem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag V . m . b. 6 .
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Nischen Verein beigetreten sei , Beitrag bezahlt habe und dann erst
an die Bastelei gegangen sei . Er will nur im guten Glauben ge -
handelt haben , da der Vorstand des Vereins ihm ausdrücklich ge -
sagt habe : „Jetzt können Sie arbeiten , Sie sind Mitglied . " Nach -
dem der Angeklagte die Erklärung abgegeben , daß das beschlag -
nahmte Rundfunkgerät in den Besitz der Reichstelegraphenverwal -
tung übergehen darf , kam das Gericht zur Einstellung des Ver -
fahrens , da die Schuld des Angeklagten nur gering sei . Ein an -
derer Angeklagter war so unvernünftig gewesen , seinen geneh -
migten Einröhrenapparat ohne Erlaubnis zu verstärken , indem er
heimlich zwei weitere Röhren eingebaut hatte . Das
Urteil erging an Stelle einer oerwirkten Gefängnisstrafe von einem

Tag auf 3S M. Geldstrafe und Einziehung des Apparates . In
einem anderen Falle mußte Freisprechung erfolgen , da der An -

geklagte sich daraus berief , daß Berstärkungen jetzt erlaubt
seien . Der als Sachverständige geladene Postrat Hermann aus
Potsdam führte aus , daß die Bestimmungen des Gesetzes zum
Schutze des Funkverkehrs vom 8. März 1924 gemildert feien , um d i e
Beteiligung am Rundfunk zu erleichtern . Diese .
Verfügung lautet : „ Die Verwendung von Niederfrequenzverstärkern ,
sowohl von selbst hergestellten , als auch von fertig gekauften , ist
künftig ollgemein auf Grund der einfachen ( weißen ) Runvfunkteil -
nehmergenehmigung zulässig . Eine Stempelung von Niederfrequenz -
Verstärkern findet künftighin nicht mehr statt . "

Die Milchversorgung Berlins gerät in » Stocken ! vor den
Milchläden und an den Bolle - Wagen stehen schon wieder lange
„ Schlangen " . Di « „ Kunden ' erhalten nur einen Teil der ge -
wünschten Menge .

Das Rundfunkpro�ramm .
Donnerstag , den 21 . Mai .

9 Uhr vorm . : Moreenfeier . 1. S. Karg - Ehlert : Dein ist die
Kraft und die Herrlichkeit ( Dr . Artur Böhme am Harmonium ) .
2. Ed . Grell : Erhaben , o Herr ( Berliner Solistenqnartett , Dir . :
Dr . Artur Böhme , Marg . Böhme - Heidenreich , Ilse Mohr , Manja
Barkau . Hannes Aulert . Max Spiegel , Gustav Polzin , Herbert
Schmidt ) . 3. L. Cherubini : Sanctus ( Heine , Siede , Violine ; Dr .
Sprenger , Klavier ; Dr . Artur Böhme am Harmonium ) . 4. Jos .
Haydn : Schon eilet froh der Wandersmann , Arie aus den „ Jahres¬
zeiten " . b. Ansprache des Herrn Pfarrer Koch , Lichterfelde .
6. H. Hink : Preis und Anbetung ( Berliner Solistenquartett ) .
4 . 30 —6 Uhr abends : Xachmittagskonzert der Berliner Funk¬
kapelle . Leitung : Konzertmeistor Ferdj - Kauffman . 6. 05 Uhr abends :
Fünfzehn Ufa - Minuten ( Paul Morgan ) . 7. 30 Uhr abends : Dr .
Leopold Schmidt spricht über Wagner als Einleitung zum Sende¬
spiel . 8 Uhr abends : Sendespieie . Abteilung : Oper . Leitung :
Cornelis Bronsgeest . Zum Vorabend des Geburtstages von Rick
Wagner . „ Der fliegende Holländer " . Romantische Oper in drei
Teilen . Text und Musik von Richard Wagner . Für den Rund¬
funk eingerichtet von Cornelis Bronsgeest . Dirigent : Selmar
Meyrowitz . Daland , ein nordischer Seefahrer : Dirk MagrÄ ;
Senta , seine Tochter : Emmy Bettendorf ; Erik , ein Jäger ; Paul
Stieber - Walther ; Mary , Sentas Amme : Grete Mancke ; Der Steuer¬
mann Dal an da : Marcel Noe ; Der Holländer : Cornelis Brons¬
geest Matrosen Dalands , Mannschaft dos Holländers , Mädchen .
Ort : Die norwegische Küste . Anschließend : Diitte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends :
Tanzmusik .

KSnigswusterhansen , Donnerstag , den 21 . Mal .

11 30 —12 . 50 Uhr mittags : Konzert Mitwirkende : Künstler¬
kapelle Dajos Bela ( mit frenndlicher Genehmigung der - Odeon -
Werke , Berlin ) . 1. Hildach ; Der Lenz . 2. Thomas ; Ouvertüre zur
Oper „ Mignon " . 3. Verdi : Fantasie aus der Oper „ Rigoletto " .
4. Zwei Violinsoli ; a) Schubert : Ave Maria , b) Dvorak : Humo¬
reske ( Dajos Bela ) . 5. Johann Strauß : Geschichten aus dem
Wiener Wald , Walzer . 6. Pierre Blauer : Die Spieluhr ( The clock
is playing ) , Glockenintermezzo . 7. Hugo Hirsch : Träume sind
zarte Blüten , Fox aus der Operette „ Der blonde Traum " . 8. Misch a
Spolenzky und James Alden : Der Wink mit dem Zaunpfahl ,
Raußschmeißer . 12 Uhr mittags : Esperantoeinlage .

Freitag , den 22 . Mai .

Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4 . 30 —6 Uhr abends : Nachmittagskonzert der Berliner Funk¬

kapelle . Leitung : Konzertmeister : Ferdy Kauffman . 6. 30 Uhr
abends : Zehn Minuten für die Frau ( . Aus Liebe zu
mir ? " ) 6. 40 Uhr abends : Vortragsreihe : „ Der Naturschutz " .
3. Vortrag . Dr . Heinroth : „ Vogelschutz " . 7 Uhr abends : Wege
zum Wissen : „ Die Schönheit von Assur und Babylon " . 7. 30 Uhr
abends : Dr . Ing . Seiter : „ Das Taylor - System , seine Vorzüge
unb Nachteile . 8 Uhr abends : Chemiker Vostell : „ Gifte und
Gegengifte " . 8. 30 Uhr abends : Bunter Abend . 1. a) Neßler :
Benüt1 dich Gott , b) Albert Schmidt : Ocarinawalzer , c) Jodler
( Albert Schmidt , Ocarinasolo ; Rudolf Schmidt . Klavier ; H. Rut -
kowski , Violine ) . 2. a) Weißenbom : Mitternächtliche Wachtparade ,
b) Fucik ; Der alte Brummbär ( Nordisches Fagott - Trio : Artur
Menser , Albert Brockt , Willi Heese ) . 3. Albert Schmidt : a ) An
Ilse , Lied , b) Wanderlieder , c) Bayerischer Walzer und Jodler .
d) Brehms : Guten Abend , gute Nacht ( Albert . Schmidt , Rudolf
Schmidt , H. Rutkowski ) . 4. a) Rohde : Elfengeflüster , b) E. Schulz :
Im Luftschiff , Galopp ( Nordisches Fagott - Trio ) . 9. 30 Uhr abends :
Die Verlobung bei der Laterne . Operette in einem Akt nach dem
Französischen des Michel Carre und Leon Battu . Musik von
Jacques Offenbach . Für den Rundfunk eingerichtet von Cornelis
Bronsgeest . Dirigent : Dr . Wilhelm Buschkötter . Peter , Pächter :
Harry Steyer ; Liese , seine Muhme : Anni Frind ; Anne Marie ,
Witwe , Bäuerin : Charlotte Freyer ; Katharina . Witwe , Bäuerin :
Frieda Wolf ; Nachtwächter , Bauern und Bäuerinnen . Ort : Plat
in einem Dorfe vor Peters Pachthof . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Fünjdienst .

Holzmanns Selbstmoröversuch .
Der endlose Dienstweg .

Zur Ergänzung der kürzlich gebrachten Meldung über den

Selbstmordversuch J ) olzmanns werden noch Einzelheiten bekannt :

Entgegen onderslaulendeii Nachrichten hat Holzmann schon am
Abend des 13 . Mai ( M i t t w o ch) de » Versuch gemacht , sich mit
einer aus Bettlakenstreisen gedrehten Schlinge zu erhängen , konnte
dann aber von einem zufällig in die Zelle kommenden Wärter recht -
zeitig abgeschnitten werden . Der Vorfall hat sich nicht im Unter -

suchungsgefängnis Moabit , sondern im Strasgesängnis
Lehrter Straße zugetragen , wohin Holzmann als Unter -

'
suchungsgefangener nach der in Moabit vorgekommenen Kassiber -
angelegenheit übergeführt worden war . Hier konnte er mit Rück -

ficht aus die Gesängnisordnung nicht ganz so" behandelt werden , wie

es im Untersuchungsgefängnis der Fall gewesen wäre , �er hatte
nicht seine regelmäßigen Freistunden und ander « Bergünstigungen ,
so daß er immer mehr in eine starke Aufregung geriet . Sein Zu -
stand gab sowohl dem Direktor wie den Aerzten dieses Gefäng -
nisses Anlaß , bei den zuständigen Stellen auf eine Rückverlegung
Holzmanns nach Moabit hinzuwirken . Eine eingehende Unter -

suchung durch die Gesängnisärzte ergab die Feststellung , daß Holz -
mann von einer schweren Hastpsychose befallen und »ach Ansicht
der Mediziner h a f t u n f ä h i g war . Daraufhin stellten seine

Verteidiger , die Rechtsanwälte Dr . Alsberg und Dr . P e s ch k e
am <i. M a i den Antrag , Holzmann nach der Charitezu
überführen . Dieser Antrag ging an den U n t e r s u chu n g s -

r i ch t e r , der sich aber für n i ch t zuständig erklärte und die

Angelegenheit an die Strafkammer weiter verwies . Diese

hat dann endlich am D o n n e r s t a g , den 14 . Mai , diesem

Antrag stattgegeben und die Ueberführung Holzmanns in die

Charite beschlossen . Am Abend zuvor hatte dieser aber schon den

Selbstmordversuch gemacht . Trotzdem dieser Strafkammerbeschluß
nur seit 48 Stunden vorliegt , ist aber Holtmann bis zum gestrigen
Sonnabendabend 6 Uhr noch nicht nach der Nervenklinik der

Charite übergeführt worden . Der Dienstweg ist scheinbar e n d-

l o s. Sein Zustand hat sich inzwischen nicht gebessert , er leidet

nach wie vor an schwerer Haftpsychose . Es kann nunmehr

nach Erkrankung auch dieses Angeklagten als ausgeschlossen bezeich -
net werden , daß der Fall Holzmpnn — Bartels noch vor den Ge -

richtsferien zur Verhandlung kommen wird . Ueberhaupt sieht es

bei der gegenwärtigen Sachlage so aus , als ob die Prozesse wegen
der Finanzskandale noch in weitem Felde liegen , da von den Haupt -

beteiligten kaum einer sür die nächste Zeit verhandlungssähig ist .

Großfeuer bei Netter , Volf u . Jacob ».
Am Mittwochnachmittag kam angeblich durcki eine Feuerung

in der Vcrzinkcrei der Firma Netter , Wolf u. Jacob i in deren

Walzwerk in Adlershof Feuer zum Ausbruch und griif
rasend schnell um sich. Als die Wachen von Berlin an der Brand -

stelle ankamen , standen die Gebäude an der Oppenstr . 3/9 schon in

großer Ausdehnung in Flammen . Die Lage für das große Blech -

Walzwerk erschien recht bedrohlich . Die Züge 8 ( Reichenberger
Straße ) aus Niederschöneweide , Köpenick , Oberschöneweide , Karls -

harst , Alt - Glienicke , Adlershof usw . waren auf die Meldung
„ G r o ß f e u e r " in kurzer Zeit zur Stelle . Es wurde von allen

Seiten mit 4 B- und 12 L- Rohren von 19 Dampsspritzcn
unausgesetzt Wasser gegeben . Zufolge des heftigen Nordwindes

wurde das Feuer bald hier , bald dort , kaum daß man es gelöscht
hatte , von neuem entsacht . Der Oualm und der Feuerschein waren

weithin sichtbar . Die Straßen in der Umgebung der Brandstelle

mußten von Landjägern und Polizei abgesperrt werden . Dem Brande

sind wertvolleMaschincn , Transmissionen und andere

Einrichtungsgegenstände zum Opfer gesolle n. Trotz -
dem soll der Betrieb ausrecht erhalten werden . Der Schaden läßt sich

noch aar nicht übersehen . Beteiligt sind mehrere Versicherungs -

gesellschafteN . ' Unter der Einwirkung der großen Hitze sind Eisen -

träger vollständig verbogen , der Mörtel zerstört worden , und Wände ,

sogar : Mauern , aus dem Lot gegangen . Personen sollen nicht ernst -

lich zu Schaden gekommen sein . Erst nach einstündiger Tätigkeit
konnte das Gros der Wehr wieder abrücken . Die vollständige Ab -

lösung und Aufräumung nahm noch viel Zeit in Anspruch .

Nach den bisherigen Ermittlungen ist�dsr Brand Oppenstr . 9 7

ausgekommen , und zwar in einem Schuppen der tfilz -

fabrik Adlershof A. - G. , in dem Filzballen . Tierhaare , Jute

u. a. lagerte . Bevor die Feuerwehr eintraf , standen zwei Holz -

schuppen von 159 Quadratmetern , ein dritter Holzschuppen von 599

Quadratmetern und ein vierter massiver Schuppen von 899 Quadrat -

meiern mit Inhalt in Flammen . Diese hatten so schnell und reiche

Nahrung gefunden , daß die angrenzenden Gebäude der Verzinterei
der Walzwerke Wolf Netter u. Iakobi in größter Gefahr schwebten .
Bevor man aber des Feuers Herr war , stand die Dachkonstruktion
der Verzinkerei in Flammen . Das Flammenmeer war gewaltig und

die Anstrengungen der Feuerwehr ganz außerordentlich . Diesen ist

es zu verdanken , daß die angrenzenden Nachbarfabrikgebäude rest -
los geschützt werden tonnten , so daß der Besrieb des Blechwalzwertes
mit der Verzinkerei fortgeführt werden kann .

Umänderung des Belle - Alliance - Platzes .
Der Belle - Alliance - Platz . der erst kürzlich nach Fertigstellung

der Untergrundbahn und des dortigen Bahnhofes , Wiederaufstellung
der Friedenssäule usw . seine frühere Gestalt wieder erhalten hat ,

soll nun nach einem Beschluß des Bezirksamts Kreuzberg umge -
ändert werden . Die Gleisanlagen der Straßenbahnen und der

Straßendamm sollen eine andere Gestaltung erhalten . Geplant ist
die Umgestallung und Asphaltierung des Platze s, ein zehn Meter

breiter asphaltierter Fahrdamm , e i n Bürgersteig von 6i49 Meter

Brette , ein eigener Bahnkörper und die Verbreiterung
der bestehenden Grün - und Parkflächen . Der Kosten -
aufwand sieht eine Bausumme von 229 999 M. vor . Diese Mittel

sind auch schon in den neuen laufende » Haushaltsplan eingestellt
worden . Diese bedeutende Ausgabe hätte man zweifellos sparen
können , wenn man gleich nach der Fertigstellung der Untergrundbahn
mit der Umänderung des schönen Platzes begonnen hätte . Es muß

jetzt aber auch erwartet werden , daß auf dem neu gestalteten Plag

hinreichend Raum für einen Kinde rsspielplatz ausgespart wird .

Schutt gegen Ausschreitungen am Himmelfahrtstage .

Wohl an keinem Sommertage wird soviel Bacchus und Gam -

brinus geopfert , wird soviel Unfug getrieben , werden soviel Aus .

schreitungen begangen wie am Himmelfahrtstage , dem Tage her so-

genannten „ Herrenpartien " . Anstatt sich an der schönen Natur zu

erfreuen , fallen die meisten der „ Herrenpartien " , nachdem sie ihr

Ziel mit der Bahn , im Kremser oder im Auto erreicht haben , in

das nächste Lokal ein , wo gekegelt , geskatet und vor allen Dingen
— recht reichlich gezecht wird .

"
Oer Polizeipräsident hat nun die

Schutzpolizei angewiesen , ihr besonderes Augenmerk am Himmel -

fahrtstage aus bei dieser Art Feiertagserholung zutage tretende

Auswüchse zu richten und ihnen mit aller Ruhe und Besonnen -

hett , aber auch mit aller Energie entgegenzutreten . Es wäre selbst

sür alle jene , die den kirchlich - konsessionellen Charakter dieses Feier¬

tages ablehnen , eine durchaus unwürdige Art , einen schönen Früh -
lmgstag durch lächerliche und kindische Moskenumzüge und ähn -
lichen Klimbim zu entweihen .

Berliner Werkstätienkleider .

Gegen die östlichen und westlichen Einflüsse in der Kleidung
der deutschen Frau , nicht aber gegen die Mode , wendet sich der Der -
band Deutsche Frauenklcidung und Frauenkultur , der im Rhein -
g o l d eine Kleiderschou veranstaltete . Die Zuschauer waren vor -
wiegend Frauen , die schon durch ihre eigene Kleidung ihre An -

hängerschaft an den Verband betonten . Man muß eingestehen , man
bekam durchweg schöne Linien zu sehen Die vorgeführten Werk -
stättenkleider zeigten deutlich , daß persönliches Bewußtsein durch
einfache und zweckmäßige Kleidung gehoben wird . Keine Berufs -
probicrdamen , sondern junge Mädchen , die dem Verband ong » ,



HSrtm , und Frauen , für welche d! e Kleider geardeiiet waren , führten
sie vor . So lag volle Natürlichkeit über dieser Schau , die durch die
bequeme Kleidung noch unterstrichen wurde , denn , Gott sei Dank .
olle diese Frauen konnten in natürlicher Weise ausschreiten . Kein
enger Rock hemmte ihren «chritt . An Material sah man u. a. ein -
fache ? Leinen� in allen Farben , handgewebte und hondgedruckte
Stosse . Dabei muß man hervorheben , daß man . was Muster und
Verwertung der handgedruckten Stoffe anbetrifft , die denkbar größten
Fortschritte macht . Von diesen einfachen , preiswerten Sommer -
kleidern geht eine muntere Wirkung aus , der sich kaum jemand ent -
ziehen kann . Interessant war auch die Vorführung handgebatikter
Stoffe , die bereits vor drei Jahren zu Kleidern verarbeitet wurden .
mehrmals gewaichen worden find und sich unvergänglich frisch er -
hielten . Alles in allem war die Schau ein lehrreicher Beweis da -
für . was Wertarbeit zu leisten vermag .

vor einer Neform üer Reifeprüfung !
Weiteres von der Tagung über die deutscheu Land -

erziehungsheime .
Die vom Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht veran -

staltete Tagung zur Frage der deutschen Landerziehung - heimc . über
deren Eröffnung wir bereits kurz berichteten , brachte in ihrem wci -
teren Verlauf eine Fülle von Referaten von recht verschiedenem Wert .

Zu dem wichtigen Thema „ Die Selb st Verwaltung der
Jugend und die staatsbürgerliche Erziehung " sprach
Dr . R e i s i n g c r. Seine theoretischen Ausführungen über die Bc -
deutung der Sdbsterziehung schon der Schuljpgend zu Verantwort -
lichtdt . freier Pflichterfüllung , offener Aussprache für die Heran -
bildung wahrer Staatsbürger enthielten kaum neue Gesichtspunkt «.
Bedeutsam waren auch die von Andreescn vorgebrachten , sehr
treffenden Bedenken gegen die heutige Forin der
Reifeprüfung , unter der die Landcrziehungsheiine ganz be -
sonders leiden . L u f e r k e machte hieraus Vorschläge für eine Elasti -
sierung des Abschlußexamcns . die den Vorzug hatten , schon heute
oder morgen durchführbar zu sein . Unter besonderer Auf -
inerksamkeit versprach in der Diskussion Gehciinrat Richert vom
preußischen Kultusministerium , daß das Ministerium zunächst neue
Richtlinien für die Reifeprüfung herausgeben werde . Erhöhtes Jnter -
effe fand dann am zweiten Tage die Frage der gemeinsamen
Erziehung der beiden Geschlechter . Geheeb , der
Leiter der Odenwaldschule , sprach sich in einem sehr präzisen Referat
unbedingt für die Koedukation aus , die an feiner Schule feit einer
Reihe von Iahren Selbstverständlichkeit ist , ein Vertreter der Lietzschen
Landerziehungsheime lehnte in einem Korreferat die Koedukation ab .
Sie führt nach seiner Ansicht zu einer körperlichen und seelischen Früh -
reife des jugendlichen Menschen , während die Lietzschen Hernie eine
in der Jugend gestaute und gesammelte Kraft für die Vorbedingung
des von ihnen ersehnten heroischen Menschen halten . Dieser Aus -
fassung trat in der Dislussion vom ärztlichen Standpunkt aus sehr
wirksam Magnus HMr j ch f e l d entgegen . Aus der Zahl der
weiteren Vorträge ist besonders das feinsinnige Referat von Heinrich
Sachs über künstlerische Erziehung hervorzuheben . Sehr instruktiv
und anregend waren schließlich auch die Darlegungen Luserkes über
die erzieherische Bedeutung einer « chulbühnc . So hat die Tagung ,
der wir unsere Kritik keineswegs ersparen können , im einzelnen doch
manche wertvolle Erweiterung unseres lebendigen Wissens um die

Triebkräfte und Wege der pädagogischen Erneuerung unserer Tage
gebracht . _

3 . Berliner Turn - und Tporttvoche .

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadt Berlin zusammen
mit bürgerlichen Sportverbänden eine allgemeine Turn - und Sport -
wache , die in der Zeit vom 2l . bis 28. Juni stattfinden soll . Zu
diesem Zwecke hatte dieser Tage der Oberbüxgermeister B ö ß die

Sportvereine und - verbände sowie die Presse zu einer Aussprache
in den Bürgersaal des Berliner Rathauses geladen . In einleitenden

Worten stellte der Oberbürgermeister fest , daß jetzt endlich Wind

in die Segel der Turn - und Sportwoche gekommen ist . Es gilt ,
die Berliner aufzurütteln und sie für den Sport zu begeistern .

Obermagisttotsrat Dr . Häußler verlas darauf das geplante Pro -

gramm . Etwa 60 Haupt Veranstaltungen sollen stattfinden , dazu
kommen noch die Veranstaltungen der einzelnen Vereine . Die Turn -

und Sportwoche weist zwei Teile auf : t . den sportlichen Teil ,

» nd zweitens den gesellschaftlichen Teil . Erwähnt sei . daß
bereits am Sonntag , den 14 Juni , also schon vor Beginn der

Sportwoche , in Chorin die größte Jugendherberge der Mark

eingeweiht wird . Am 24. Juni findet dann die Einweihung
der ersten schwimmenden Jugendherberge an der Charlotten -
brücke statt . Nachdem der Oberbürgermeister noch darauf hinge -

wiesen hatte , daß die Stadt Berlin alles tue . um Sportplätze .
Turn - und Badehallen zu schaffen , verteilte er die Diplome
an die Sieger der Jndustriestaffel von 1294 und schloß die Ver -

anstoltung mit der Bitte , recht viel Geld zur Unterstützung des

Sportgedankens zu sammeln . _

Wiederbelebung des Flugplatzes Johannisthal ?
Zuaunsten einer Wiederbelebung des Flugplatzes Johannisthal ,

der Geburtsstätte der deutschen Fliegerei , der inzwischen von Staaken

und schließlich vom Tempelhafer Feld der Rang abgelaufen worden

ist . machen sich neuerdings Bestrebungen interessierter Kreise geltend .
So ist jetzt ein „Flugtechnischer Verein Johannisthal " gegründet
morden , der es sich zur Aufgabe machen will , den Flugplag wieder

für Fabrik - und Schulslüge dien st bar zu machen . Von

bekannten Flugzeugfabriten befinden sich zurzeit nup noch die

Albatros - Werki ! in Johannisthal . Der Verein will zunächst selbst ein

Flugzeug für Schulzwecke bauen .

_ _ _

Das Recht auf die Dachantenne .
Das Amtsgericht B e r l i n - W e i ß e n s e e hat die viel -

umstrittene Frage , ob der Hauswirt eine Dachantenne zu dulden

hat , dahin eMschieden , daß der Mieter ein Recht auf die

Dachantenne hat und daß er nur verpflichtet ist , dem Hauswirf
das Anbringen einer Hochantenne mitzuteilen . Die Erteilung einer

ausdrücklichen Genehmigung des Hauseigentümers erachtet das Ge -

richt nicht für erforderlich : auf einen ähnlichen Standpunkt hat sich

das�K a m m e r g c r i ch t Berlin gestellt .

Schwerer Unfall auf einem Rummelplatz .
Aus dem Rummelplatz Grünthaler Str . 28 in Spandau er -

eignete sich abends gegen 9 llhr ein schwerer Unfall . Der 23 Jahre

alte Schlosser Friedrich Winkelmann aus der Iagowstr . 14 wurde

infolge eigener Unachtsamkeit — er hatte während der Fahrt die

Kette gelöst — aus einem in voller Fahrt befindlichen Kettentarusiell

geschleudert und siel aus den in diesem Augenblick vorübergehenden

Schlosser Albert Felgentreu aus der Waldstr . 4 in Spandau . Felgen -
treu brach besinnungslos zusammen und erlitt einen schweren

Schädelbruch , während Winkelmann unverletzt davonkam .

Dl « Beschwerden über den elektrischen Eisenbahnbelrleb Berlin -
Bernau wollen nicht oerstunimen . Es soll an Sitzplätzen
mangeln , die Bauart der Züge soll minderwertig sein , die
Wände sollen zu dünn sein , so daß die Fahrgäste dem Wetter mehr
ausgesetzt sind als in anderen Wagen . Auch über ungenügende
Heizung wurde bereits im Winter Klage geführt .

Sezlrksblldongsansschutz ( ßroß - Betlin . Heute , pünktlich S' / « Uhr nach -
mittags , im Dcutichen OpernbanS : . Boccaccio ' . Ober in 3 Akten von
F. Zell und Richard csienee . Musik von stranz von Suvpe . Karten zum
Preise von 1,30 einschließlich Kleiderablage find noch im Vorraum des
Opernhauses zu haben . — Ebert - Relies » nach dem Entwurs des Künstlers
Kerstenberg , elsenbein getönt 1,60 M. v. Stück , dunkel getönt 1,80 M.
V. Stück , zu haben im BezirksbildungsauSichuß , Lindenstr . 3. 2. Hos II ,
ferner Radierungen von Kromcr , Oestcrle und Sela Hasse .

Arbeüsgemeivschast der kinderfreuadc Prenzlauer Berg . Freitag , den
22. Mai , abends 8 Uhr , in der Aula dos Lvzeums Greisswalder Str . 25 :
Vorführung des proletarischen Großfilms » Die Schmiede ' . Alle Ge .
nassen und Kindersreunde sind eingeladen . Eintritt für Mitglieder 30 Pf. ,
für Richtmitglieder 50 Pf . — Für die Kinder findet um 6 Uhr eine be-
sondere Vorführung statt . Unkostenbeitrag 10 Pf .

Proicsfhundgcbuiig
Freitag , den 22 . Ma ! . abends 71/ , Uhr . im ? atzenhofer - Au » -

schank ( Bockbrouerei ) , Fidicinstraße 2 —3.

Tagesordnung :

Der /lufwertungsbetrug .
Der Berrat der Deutschnationale » au deu kleineu

Gläubigern und Sparern .
Referenten : Die Mitglieder de » Reichstag » :

Hiigto Helmann , Verlin — Hr . Panl Herta , Berlin
Wilhelm Keil , Stuttgart .

Bezirk - Verband Berlin der SPD .

Milüe Richter im Prozeß Knoblauch .
Der Stahlhelmpfarrer ist für seine Schandlalen voll veraut -

wortlich .
Halle . 20. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Prozeß gegen dkn

deutschnationalen Stahlhelmpfarrer Knoblauch wegen Verbrechens
an Kindern und Vergehens gegen den § 175 hat ein kurzes und
mildes Ende gefunden . Zu Beginn der Verhandlung ver -
suchte der Angeklagte sich gegen die erhobenen Beschuldigungen zu
wehren und d e n S ch u tz d e s Z 6 1 für sich in Anspruch zu nehmen .
Noch den ersten Zeugenvernehmungen , die ein trübes Bild entrollten ,
nahm er jedoch von diesen Versuchen Abstand , zumal einer der ihn
umersuchenden Aerzte bekundete , daß von einer Unzurech -
nungsfähigkeit nicht im entfernte st « n die Rede
sein könne , fondern daß der Stahlhelmpfarrer im vollen Besitz der
Geisteskräfte und bei voller Uebcrlegung feine Untaten
begangen habe . Der Umfang der christlichen Ergebenheit des Mannes
erhellt daraus , daß in seinem Ehebette statt der Gattin einer der
bei ihm wohnenden Pensionäre nächtigen mußte , während sein
eigener 16 Jahre alter Sohn dem wegen seiner Bergehen gegen
den Z 175 berüchtigten Baron von Forstner in Halle ausgeliefert
worden war . Unter der Last der Beweise gab Knoblauch alles zu.
Auf die Vernehmung der gesamten Zeugen wurde verzichtet . Das
Gericht oerurteilte ihn wegen Vergehens gegen die 174 , 175 und
176 Abs . 3 zu — einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . M i l -
dernde Umstände wurden ihm weite st gehend zu -
gebilligt . Auch die Untersuchungshaft wurde ihm angerechnet .

vertrüge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

• « rAüftcfttUei Berlin 6. 14 . Seb- Itianstr . 87/38, S->k 2 lt .
«mneradichaft ? riedeich . Hain. Kreit ««, den 22. Mai . «bends
TV, Uhr. Mitalirderversammluna firuchtstr . Zka. — »ameradichast

»Spenick . Freita «. den 22. Mai , abends 7i - llhr , Steffen der Rbpcuirfer
Nameraden am Bahnhof Epindlersseld mit dem Tambourlorps . — Namerad -
Ichatt PrenZIaner Berg . Teilnehmer an der sZahrt nach Buckow am Lona »
abend , den 23. , und Sonntag , den 24. Mai , treffen (ich am Bahnhof Alerand « r»
vlah , Eingang Dircksensrrahe . Sonnabend nachmittag 4Vh Uhr , Sonntag sriih
6 Uhr. Sonmtagsrllckfahrlarte Dahmsdorf - Miincheder « zwei Mark . — Name ,
radlchast Pankow mit sämtlichen Untergruppen . Sonnabend , den 23. Mai ,
Beranstaltung einer Mainacht unter dem Reichsbanner im Lolal Linder ,
Breit « Str . 34. Beginn abends 7 Uhr. Eintritt 1 M. Die Berliner Name -
raden find freundlichst eingeladen . — Namer- dichakt Friedrichshain . Sonn -
tag , den 24. Mai . kliorgens Z Uhr, Abfahrt mit Lastauto zuin Republikani¬
schen Tag nach Buckow ( Märkische Schweiz ) . Fahrpreis 1,50 M. Familien -
angehärige kommen mit Fug ab Echlefischer Bahnhof frfih L. 5S Uhr. Sonn -
toqsrllckfahrlarte bis Dahmsdors - Mtincheberg 1,30 Mark . — Perlin - Mitte .
Sonntag , den 24. Mai , frfih «>,, llhr , treffen sich die Nameraden am Bahn -
Hof Aleranderplah zur Fahrt nach Buckow, Fahnenweih «. Abfahrt Bahnhof
Aleranderpla » (>.47 Uhr. — Nameradschast Weddtng . Sonntag , den 24. Mai .
morgens « Uhr. Radfahrer Treffpuntt bei Müller , Uferstr . 12. Badezeug
mitbringen . — »ameradichast Nreuzberg . Di« Nameraben , die gewillt sind, am
Sonntag , den 24. Mai , zur Fahnenweihe nach Buckow zu fahren , treffen sich
früh e>i, llhr am Schlefischen Bahnhof . Fahnen mitnehmen . Di « Radfahrer
schon Sannabend , den 23. Mai , abend , 5 Uhr , Blücher - , Ecke Urbanstiah «.
Die Kameraden nebst Angehörigen , welch « Pfingsten nach Swineuiünd «
fahren wollen , mllfien sich bi » Dienstag , drn 28. Mai beim Nameraden Rothe ,
Schleiermacherstr . 15, melden und bezahlen . — «awerabichaft Tewpelhof .
Sonntag , den 24. Mai . früh 7th Uhr, Bahnhof Mariendorf . Treffen zur
Fahrt . — Nameradichait Peter - Hage ». Freberedorf . Sonntag , den 24. Mai .
morgens 88, Uhr. Trefien vor dem Lokal Seine Aachs, zur Fahrt per Auto
nach Buckow. Angehärige der Sameraden fahren 7.1)5 Uhr ob Bahnhof
Fredersdorf . — Kameradschaft Soppegarten - Renendagen - Birkenstein - Alt .
Landsbeeg . Abfahrt zur Teilnahme an den Beranstalungen i » Buckow am
Sonnabend , den 23. Mai . nachmiitags 5. 22 Uhr , ob Sopvegarten . 5. 28 Uhr
ab Reuenhogen . Radfahrer «reffen sich 4 Uhr nachmittag , Strahenkreuzung
vor Dorf Reuenhogen . Rachzüaler fahren Sonntag , den 24. Mai , frfih 8. 52
Uhr . ab Hoppegarten , 8. 58 Uhr ab Reuenhogen . Bollzählige » Erscheinen
Pflicht . _

Arbeiter Radi - Nlnb . Bezirk Lichtenberg . Freitag , den 22. Mai , S8 Uhr,
«eichfelstr . 11, Bortrog : „ Der Reinarhempsänger . ' .

Nulturkartell Schäneber » Friedenau . Freitag , den 22. Mai , t Uhr, hei
Rofenlhal . Bahnhof Ebersfrrahe . Vortrag von S« Nossen ZSoldt : „Pfuchologie
des Industriearbeiters . " . . �. . «»Us FeuerbestattNUgspeeein ' ivrt - gruppe Lichtenrab « und Mahlpw ) .
Sonnabend . 23. Mai , 8 Uhr , hei Eornow , Lichtenrade , Prinzeffimwnftr . 3,
Bezirtsverfammlung . . _ ..

Verein heiwottrener Veftpeenhen Berlin - Süden e. V. hält am Freitag .
den 22. Mai , 8 llhr , im Klubhaus . Ohmstr . 2. fein « Monatsverfamnckung Mit
anschliehender Fidelitas ob. Landsleute und Gäste herzlichst willkommen .

»rbeitee . Radia . Nluh . Bezirk Reukoll ». Ritlilchule . Freitag , 8 Uhr. Bor -
tragsobrnd . Gaste willkommen . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Vorbei find die schlimmen dfc Pavier - Billionen , vorbei die fjeit

der Ersatzwrodutt «. Wer auf dem Metall ' TNa. ifralanz erzeugen will , der nehme
Tropfen ftaol " und dasselde wird spiegelblank . Daher verlangen Sie

Uberall «aol .
ffilr den heutigen Aimmelfahrtstag hat die Direktion des Lnuavarks

ouker dem Automobil - Ueberhalunasrennen den �uftfchiffer Paul Wilson fUr
«inen Freiballon - Aufstieg verpflichtet . Ferner wird am Abend ein Eilte -
feuerwer ? abgebrannt . _

Einsendungen für diese Rubri ? find
Berlin SD . «L» Lindenstr atze Z,

Parteinachrichten für Groß - Serlin
ü et » «n da » Beztrtsletretariat ,
2. Hos, 2 Treu , recht », m richten .

Aebeiterwohlsahrt . Die Sitzung am Freitag — Iugendgerichtshilfe — findet
trotz der Kundgebung in der Fidlcinstraß « statt im Jugendheim Linden .
siratze 3, abends 7 Uhr.

2. »reis Tiergarten . Die Mitglieder des Maifestkomitees treffen sich Freitag8 Uhr bei Nrüger , Putlitzstratz - 10, zur Rechnungsprüfung . — 2. Kreis :
Freitag , den 22. Mai , h Uhr, Sitzung des Vorstandes und aller Funklio »näre der Freien Echulgemeinde Tiergarten bei I »seph , Wilhelmshavener
Elraße 48. Die Funktionär « und Houslassierer werden aufgefordert , alles
in ihren Händen befindliche Materill der Freien Schulgemeinde beim
Kassierer Genossen Joseph sofort abzugeben . — Arbeitsgemeinschaft der
Ninderfreunbe . Freitag 8 Uhr in der . Borwärls ' . Erpediiion . Wilhelms .
havener Straße 48, Zusammenkunft der Kindergruppe . Unsere Pfingst -
fahrt : Dienstag , den 28. Mai , 8 Uhr , Zusammentunft und letzter Anmelde »
termin zur Fahrt . .

3. Nreis Wedding . Freilag , den 22. Mai , 8 Uhr , Sitzung der Funktionä »
rinnen der Arbeiierwohlfahrt der Atsteilungsleiterinnen , Ledigenheim
Schänstedtstr . 1, Zimmer 122/123. Jede Abteilung muß vertreten sein .

». Nreis Wilmersdorf . Freitag , den 22. Mai . «>� Uhr , Sitzung des erwei .
teilen Nreisvorstandes bei Nroiß , Holsteinische Straße (iO. Wegen der
Nreisdelegiertenversammlung müssen alle Abteilungen vertreten sein und
die Anträge mitbringen .

13. Nreis Tempelhos . Ninderfreunbe ! Alle Kinder , die in der Näh « de,
Bahnhofs wohnen , treffen sich heule zg» Uhr am Denkmal . Dormraße ,
die anderen Kinder Kaiserin - Augusta - Straße . Abfahrt pünktlich g Uhr
Linie 98 nach Lichterfelde - Oft.

1». Kreis Köpenick . Freitag , den 22. Mai , 7i� Uhr , Nrelsvertreterverfmnm .
Inng im Stadttheater . Alle Bezirks » und Stadtverordnete sowie Stadt »
röte find eingeladen .

17. Nrei » Lichtenberg . Sonnabend , den 23. Mai , 714 llhr Bildungsansschuß .
sitzung Bibliothek , Weichselftr . 28. Die neugewählien und die »usschei .
denken Mitglieder sowie Lehrer und Elternbeiräte , Iungsozialisten , EAI .
und Nindersreundeoertieter müssen erscheinen .

28. Nrei » Reinickendorf . Freitag , de » 22. Mai , 814 Uhr , im kleinen Sitzung ».
saal de» Rathauses Wittenau Sitzung des erweiterten Nreisvorstandes .
Jede Abteilung muß vertreten sein .

heute , Donnerstag , deu 21 . ZNai :

Zungsozialisten Reukölln . Der Gruppenabend fällt heute au». Am Donner ».
tag , den 28. Mai . spricht Genosse Erwin Morguardt über : . Staat und
Wirtschaft . » Beginn 8 Uhr, Nogatstr . 1l ' l2 .

Morgen . Freitag , deu 22 . Mai :
3. Abt . 8 Uhr wichtige Sitzung aller Funktionäre und Funkt lonärinnen bei

Krüger , Engeluser 23.
21. Abt . 7 Uhr Funktionärsttzung bei Kroll , Utrechter Straße 21. Stellung .

nahm « zum Statut .
73. «bt . Schmaegendarf . Di« für Freitag anberaumte Sitzung fällt au».
77. Adt . Schäneberg . 714 Uht Borstandssttzung beim Genossen Nlawttter .

Apostel . Paulus , Straße ' 7.
83. «bt . Tempelhof . 8 llhr Borstandssttzung bei Burgemeister , Berliner

Straße 95. .
•2. Abt . Reukölln . Die Mitgliederversammlung findet aus Beschluß der

Fnnktionärßtzi/ng erst nach Pfingsten statt . Räheres wird noch bekannt .
gegeben .

128. /1Z8. Abt . Pankam . 714 llhr Funltionäkonferen , im Jugendheim Breite
Straße . _

141. Abt . Raseathal . 7 % llhr Funktionärversammlung bei Mäller , . Wartburg ».
am Bahnhof .

Inagfazlalistea , Gruppe Schäneberg . Die Mitglieder beteiligen sich geschlossen
an der Veranstaltung de» Nulturkartell ». Vortrag de» Genossen Woldt
über : . Psvchologie de» Industriearbeiter »' , bei Rofenthal , Eberzstr . 66. —
Gruppe Lankwitz . Pünktlich 8 Uhr Lokal . Sportecke ' , Naiier - Wilhelm »
Straße , Disknssionsadend : . Reichspräsidentenwahl und Verfassung . '

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei »<drganifation�
»8. Abt . Neukölln . Unser Genosse Sutformmacher Richard Lind -

halz , Donauitr . 114, ist am 18. Mai versterben . Ehre seinem Andenken . Be»
erdlgung Freitag nachmittag 4 Uhr auf dem Thomasfriedhof , Hermann »
stvaße . Um reg « Beteiligun « wird gebeten .

�ugenüveranttattungen .
« cht » » » ! Zu« Generaluers - mml- ug am « annta » de » 14 . fc . lSL ,

narm . » Uhr. in der Aula de» Nasser . Fr , ebrich - Re- laUMU» st »»- , . Aeukil » .
Kaiser -Friedrich . Str . 288 ' S!«, Hoden nur Delegierte und Gälte mit « all .
karte » Zutritt . Gastkartea find in beschränktem llmsang « bei de » Ab.
tellummvorsttzenden zu haben .

Achtung , Adteilungskalfieeer ! Heute van 5—7 Uhr Abrechnun « der Beb».
tragsmorkcn , Ausgabe der fugend voran ' und der . Arbeitrr . Jugend ' .

Rai . „ Zntern - ttenaIe ' und „Führer " find rrschieoeu !

Morgen . Freitag , den 22 . Mai , abends llhr :
M- abit N: Schule am Step hansplatz . Bortran : „Lehrling einst und fetzt . "

— Weißenlee : Jugendheim Rölcke- , Ecke Charlottenburger Straße . Aussprach »:
„Arbeit und Erholung . " — Eharlottenburg : Jugendheim Rrlnenstr . 4. Bor -
trag : „ Jugend und Arbeit . " — Schäneberg I: Jugendheim Rtöben ». , Ecke
Hauptstraße . Bortrag : „ Der Bau des Menschen . " — ReutSIu II : Jugend¬
heim Rogotstr . 53, Lortrag : „Geschichte der Runen . " — Adlersdef . Inoen ».
heim Bismarckstr . 12, „Glaßbrenner - Adend " . — Achtung , Weddiug und
Wedding - Rard . Die Ahendwonderuna fällt au », dafür UM 8 Uhr abends
Spielen auf der Wiese im Schillerpark .

Sport .
Rennen zn hoppegarten am Mittwoch , den 20 . Mai .

1. R e n n e n. 1. Jsonzo ISchlichting ) , 2. Malepartus ( Jäkel ) , 3. Troja
( Luther ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12. 12. 17 : 10. Ferner liefen : Laurin ,
El Massr , Nalog , Capua , Almenrausch , Saxnot , Türmerin , Patronin .

2. Rennen . 1. Dirndl ( Varga ) , 2 Lenor ( O. Schmidl ) . 3. Rubia
( Grabsch ) . Toio : LS : 10. Platz : 16, 17 : 10. Ferner liefen : Ma! d
Semele . Rheintochter .

3. R e n n e n. 1. Miliiades ( E. Hahnes ) , 2. Maravedis ( H. Blume ) ,
3. Kriegsgewinnler ( Pargo ) . Toto : 63 : 10. Platz : LI, 18, 17 : 10.
Ferner liefen : Töberitz , Einfalt , Darling . Borgo .

4. R e n n e n. 1. Fürst Emma ( H. Blume ) , 2. Laufjunge (23. Tarras ) ,
3. Gravitas ( O. Schmidt ) . Toto : 21 : 10. Drei liefen .

5. Rennen . 1. Nicotin ( H. Blume ) . 2. Theokril ( Kasper ) , 3. Eaprivi
( Hahnes ) . Tolo : 2! : 10. Platz : 11. 11. 13 : 10. Ferner liefen : Lasur ,
Revolutionär , Marüius . Pharisäer , Palamedes .

6. N e n n e n. 1. Lioadia ( R Torke ) , 2. Regina II ( Varga ) , 3. Mai ,
prinz ( Urban ) . Toto : 19 : 10. Platz : 10. IL. 11 : 10. Ferner liefen :
Lichtstrahl , Pelion , Laokoon , OslselS . �PIutarch .

7. R e n n c n. 1. NarfeS ( H. Blume ) , 2. Sterfiberg ( O. Schmidt ) ,
3. Eisenritter ( E. Vehr ) . Tolo : 31 : 10. Platz : 16, 13, 18 : 10. Ferner
liefen : Sonnenschein . Mumpitz , Rasvidr , Lebemann , Favilla , Thrain ,
KriegSbcuder , Narr , Herdsturm .

Arbeitersport .
Tourifienueeein „ Die Naturfreunde ' ( Zeninle Wien ) — «erbekre : » Rar »»».

Die Teilnehmer der 2. Exkurston Dr. Klose fSolmer Luch) fahren Sonntag
spätestens 8. 25 Uhr ab Polsdom er Bahnhof bi , Wildpark : daselbst Trefivunkl
vor dem Bahnhof . — AdL Prenzlauer «erg . Pfingstsahrt nach dem Dölln -
See . Adsadrt Sonnabend , den 30. Mai , Etettiner Bahnhof »ach Friedrichs .
walde 144 Uhr nachmittags . Anmeldungen bis 23. Mai beim Genossen Hinz .

Arbeite - . Spartkartell . >5. Bezirk . Freitag . 714 Uhr. Technitersstzunq auf dem
Frisch - Frei . Platz . Sämtliche Sparten müssen unbedingt vertreten sein .

Touristen . Verein „ Die Raturlrenud «' ( Zcntiale ffiteu ) , AdteUuna Reu -
IZIu . Sonnabend , de » 23. Mai . Fahrt zum Motzen « See . Treffpunkt :
8 Uhr abend ' , am Bahnhof Renkälln . Gäste willkommen . Dienstag , den
28. Mai , Heimabend in der Schule Naiser - Friedrich . Straße 4, 8 —10 Uhr
( Hortzimmer ) . _

weficr für Berlin und Umgegend . Leiter , später etwa ? aufkommende

Bewölkung mit strichweise entstehenden Eewilterbtldungen . — Für Deutsch¬
land . In Wesldeulschlavd etwa ? kühicr und etwa » wolkig mit strichwelse
austretenden Gewittern , in Ostdeutschland noch meist heiter .

_
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Der „zwiebelnöe " Staatsanwalt .
Das Gutachten für Heilkur nach dem Tode .

Im �öfle - Untersuchungsausschiis ? wurde gestern
zunächst der Fall des Staatsanwaltschaftsrats Duden klargestellt ,
der bei der Vernehmung des Wachtmeisters Franke II geäußert haben
soll , „ es wäre besser siir Sie , wenn Sie ZenlrnmsmitgUcd oder
mosaisch wären " und : . Ivtr werden Sie zwiebeln , dann wird Sie der
Slucschuh zwiebeln . "

Pfleger Müller sagt dazu aus : Schon vor der Vernehmung habe
ihm Dr . Duden gesagt : „ Wir müssen mindestens acht Seilen voll
bekomyien ; saaen Sie lieber gleich alles aus . es ist besser , als wenn
Sie vor den Unlersuchungsausschuh kommen , wo die vom Zentrum
und der Sozialdemokralie und die Kommunisten filzen . "

Wachtmeister Franke II hält seine Aussage in vollem
Umfange ausrecht , auch als er Duden gegenübergestellt wird .

Referendar Ehrist , der bei der Vernehmung des Gesängnis -
Personals als Kontrollbeomter zugegen war , leugnet , daß Duden
. Franke II gegenüber die Aeußerung : „ Wenn Sie Zentrumsniitglied
oder mosaisch wären� ' und Müller gegenüber die Aeußerung vom
Untersuchungeansschuß , „ wo die vom Zentrum und der Sozialdemo -
kratic und die Kommunisten sitzen ", getan habe . Die Aeußerung voin
Zwiebeln sei scherzhaft gewesen . Aus Gorhalten des Vor -
fitzenden schränkt Zeuge seine Aussage dahin ein , nach seiner
Erinnerung seien die Aeußerungen nicht gefallen .

Kanzleigehilfe Gärtner , der bei den Vernehmungen Frankes und
Müllers zugegen war , kann nur aussagen , daß er die Aeußerungen
Dudens vom Zwiebeln für scherzhaft gehalten habe . Andere Aeuße -
rungcn habe er nicht gehört .

Dr . Duden gibt bei seiner zweiten Vernehmung zu, den Wacht -
meistern gegenüber , die in der Osterwoche Dienst hatten , etwas
energischer aufgetreten zu sein .

Im übrigen leugnet Duden zunächst noch einmal bestimmt ,
Franke II gegenüber die Aeußerung von Zentrum und mosaisch
gemacht zu haben , schränkt ober , nachdem seine Gegenüberstellung
mit Franke II erfolgt ist , seine Zlussage dahin ein : „ es ist mir
nicht erinnerlich " . Die ihm von Wüller in den Mund gelegten

Worte gibt er in ihrem vollen Inhalt als möglich zu.
Dr . Duden führt dann noch aus , das psychologische Motiv für

die Haltung des Personals ihm gegenüber sei die Tatsache , daß Wacht -
Meister und Pfleger im Falle Dr . Höste nicht pflichtgemäß
gehandelt hätte ». Als es Dr . Höste so schlecht ging , hätten sie
sofort einen Arzt holen müssen .

Pfleger Müller und Wachtmeister Franke II protestieren
erregt gegen die Aeußerungnen des Staatsanwaltschastsrats .
Franke bemerkt , er wollte mal sehen , was ihm passiert wäre , wenn
er ans Telephon gelaufen wäre , um irgendeinen Arzt herbeizurufen .

Die Zeugen Müller , Dr . Duden . Gärtner und Christ werden ver -

cidigt .
Wie der Vorsitzende mitteilt , ist der Dries eines llnlersuchungs -

gefangenen aus der Charile eingegangen , der Angaben darüber

inachen will , wie Dr . hoste in den Besitz der Tabletten gekommen ist .
Hierauf wird der

homsarzt Dr . Höfles . Dr . Slaudacher
aus Groß - Lichterfeldc als Zeuge und Sachverständiger vernommen .

Auf Anruf von Frau Dr . Höste hin wandte sich der Zeüge am
Iii . April , abends TO W UljT ; an Dr . - Thiele , deik ' eMärte ,
Dr . Hoste wäre noch h ' afttachtg . Dr . Thiele sagte michts
von der Verschlechterung im Befinden Dr . Höstes , und
Dr . Staudacher wunderte sich nicht wenig , als am Montag , den
2t). April , früh , Frau Dr . Höste ihm mitteilte , mit ihrem Manne

ginge es zu Ende . Bei der O b d u k t i o n ist Dr . Staudacher an -

wejend gewesen , eine Erklärung des Todes sei nicht festzustellen gc-
wesen . Er habe Dr . Thiele und Dr . Störmer gesagt , wenn man eine

Vergiftung vermutete , hätte man Gegenmaßnahmen ergreisen müssen .
Die Leiche sei entgegen dem Obduktionsprotokoll keinesfalls in

gutem , höchstens in genügendem Ernährungszustand gewesen . Die

« chlugbehandlung Höfles erklärt Zeuge für gänzlich unzu -
reichend . Die Tabletten , die Dr . Staudacher gesehen hat ,
erklärt der Sachverständige für noch unberührt .

Hieran schließt sich die

Vernehmung von Dr . Slraßmann ,
der nach Ablegung des Zeugen - und Sachverständigencides Aus -

sagen über seine Beobachtungen Dr . Höfles macht . Er war vom
II . Februar bis Anfang März in Moabit als Vertreter Dr . Thieles

tätig . Bei der ersten Untersuchung zeigte sich am 12. Februar
eine gewisse Schwächung des Herzmuskels . Psychisch habe
Dr . Hösle schon damals einen schlechten Eindruck gemacht .
Dr . Strohmann riet , den Hausarzt zuzuziehen .
und dieser Antrag wurde genehmigt . Ihm siel am 14. März die

erhebliche Abmagerung Dr . Höstes aus , der auch über Schlaflosigkeit
klagte . Nach dem 14. März hat Dr . Straßmann Dr . Hösle nicht

mehr behandelt . Jedenfalls habe er damals den Zustand für ernst

gehalten , wenn er auch keine akute Lebensgefahr annahm .
Er halte es nicht für tragbar für die Anstalt , daß Dr . Thiele

soweit abwohne . Im Falle Dr . Höste würde der Sachverständige
eine Uebersührung in ein anderes Kranken ha lisbe -

fürwortet haben . Der Arzt , so äußert sich der Zeuge weiter , könne

selbständig keine Uebersührung eines kranken in eine andere

Krankenanstalt anordnen , sondern dazu sei die Genehinigung des

Untersuchungsrichters erforderlich . In ganz dringenden Fällen könne

auch der Anstaltsdirettor die Uebersührung veranlassen . Der Fall ,

daß Gefangene Eiste einnehmen , um Krankheit vorzutäuschen , sei

wohl sehr selten . Ihm sei keiner bekannt . Aus Frage des Abg .
Dr . Wcyl ( Soz . ) erklärt Dr . Straßmann , es sei kein Fall vorge -
kämmen , in dem er aus Grund des bekannten Ministetiolcrlasies den

Antrag aus Aeberführunq in eine andere Anstalt nicht gestellt hätte .
den ' er früher vor dem Erlaß gestellt haben würde . Der Erlaß sei

ihm überhaupt nicht mitgeleitt worden . Aus Frage des Abg . Kritt -
„ er ( Soz . ) . ob er auch wie Dr . Thiele die Haftfähigkeit nur
dann verneinen würde , wenn durchdieHastentlassung
keine Besserung zu erwarten sei , erklärt Dr . Straßmann ,
daß er diesen Standpunkt nicht teile : im Fall von Debensgesahr
würde er immer Hastentlassung besürworten .

Die Nachmittagssitzung war vollkommen ausgefüllt mit der

Vernehmung des VIedizinalrals Dr . Störmer zugleich als Zeugen
und als Sachverständigen . Die Nolle , die der bekannte Berliner

Gsrichtsarzt in der Hösle - Asfärc gespielt hat . ist sehr vielseitig und
nicht immer ganz einwandfrei . Von ihm und von Professor Kraus
von der Charitc stammt jenes ärztliche Gutachten über die Haft -
fähigkeit Höfles , das aus Grund einer sicherlich sehr gründlichen
Untersuchung , die am 4. April stattfand , versaßt wurde . Dieses
Gutachten empfahl zwar eine Kur in Nauheim , ohne je -
doch ganz eindeutig die Haftunfähigkeit fest zu -

st e l l e n. Allerdings hat dieses Gutachten infolge einer Verkettung
höchst sonderbarer Umstände keine Rolle mehr gespielt : denn
es wurde erst eine Woche nach der Untersuchung , also am 11. April .
niedergeschrieben , und da inzwischen Professor kraus über Ostern
zu einem Aerztekongreß nach Wiesbaden gefahren war . konnte er
seine Unterschrist erst nach dem Tode Höfles darunter fetzen . Die
Mühlen der Justiz arbeiten�zekanntlich langsam und das scheint auch
aus die medizinischen Gerichtssachverständigen abgefärbt zu haben .
Es bleibt allerdings den Aerzten im Gegensatz zu den Hinter -
bliebenen ihrer Patienten noch eine Genugtuung : denn Dr . Stör -
mer erklärte gestern im Laufe seiner Vernehmung mit einem ge -
wissen Stolz , er häte sich „gefreut " , bei der Obduktion die

Richtigkeit der Angaben seines Gutachtens vom 4. April in allen
Punkten bestätigt zu sehen . . . .

Das zweitsmal sollte Dr . Störmer in Berührung mit Höste
kommen , als er in der Nacht vom 18. zum 19. AprU ins Gesängnis -
lazarett gerufen wurde , nachdem die entscheidende Verschlimmerung
beim Gefangenen eingetreten war und Dr . Thiele wegen der Ent -

fernung nicht mehr herangeholt werden konnte . Dr . Störmer be -

gnügte sich jedoch damit , die wenige Stunden vorher von Thiele

angeordneten Maßnahmen zu billigen : also lediglich Kräfti -

gung der Herztätigkeit durch Einspritzungen , aber auf keinen Fall
ciye Magenspülung , die nach seiner Ansicht bei einem Bewußtlosen
„ein schwerer Kunstschler " gewesen wäre . Bekanntlich sind die

Ansichten der Aerzle in diesem Punkte sehr verschieden : noch am

Dienstag hat Professor L e w i n den gegenteiligen Standpunkt ver -

treten , den auch die ärztlichen Ausschußmitglieder Dr . W e st e r

vom Zentrum und Genosse Dr . W e y l teilen , letztere unter Hin -
weis auf die ständige , angeordnete Gepslogenheit im Groß - Berliner

Rettungswesen . ( Aus Antrag Dr . Weyl wurde auch beschlossen ,
über diesen Punkt ein Gutachten des Landesgesund -

h e i t s a m t e s einzuholen . )
Der Pfleger Fahl hatte allerdings in seiner Vernehmung

bekundet , daß er auch am daraussolgenden Sonntagnachmittag
Dr . Störmer angerufen hatte , um ihn aus die wachsende Gefahr

hinzuweisen , daß aber Dr . Störmer sein nochmaliges Erscheinen
mit der Begründung abgelehnt hätte , er sei nicht Anstaltsarzt
Dr . Störmer , der im Gegenteil behauptete , der Pfleger hätte ihm
einen „ nichtssagenden Rapport " gemacht . Hier steht also wieder

und habe außerdem seinen Sohn zu Besuch . Diese Aeußerungen .
die damals lebhafte Empörung ausgelöst hatten , leugnete
einmal Aussage gegen Aussage und der Gegensatz läßt

sich um so schwerer ausklären , als hier wieder einmal , wie schon so

oft in der ganzen Höfle - Affäre , die Sache sich telephonisch abspielte .

Das d r i t t e m a l, als Dr . Störmer mit Höste zu tun hatte ,

war Höste nur noch eine Leiche , an deren Obduktion

Dr . Störmer mitzuwirken hatte . Es muß grundsätzlich be -

mangelt werden , daß zu dieser Obduktion Aerzle hinzugezogen
wurden , die an der ganzen Affäre mcht völlig unbeteiligt waren . Es

ist an dieser Stelle schon entschied «, dagegen ppotesstert wyrde » .

daß die Verfasser des Obdl >rtionsgutachkens7F >arunter Dr . Störmer .

sich angemaßt hatte », in ihrem Gutachten nicht nur eine Vergiftung

als die physiologische Ursache des Todes anzugeben , sondern darüber

hinaus einen absichtlichen Selbstmord als den psychologi -

schen Grund . Danach waren sie nicht gefragt worden und das über -

schritt offenkundig ihre Kompetenz . Indessen wurde mit diesem

Gutachten zunächst erreicht , daß in der Rechtspresie für die Staats -

anwälte und Aerzte Stimmung gemacht wurde .

Bom Vorsitzenden Dr . Seelmann befragt , gab allerdings

Dr . Störmer sehr schnell zu , daß

diese gutachtliche Aeußerung über den absichtlichen Selbstmord

aus keinerlei positiven Tatsachen beruhe , sondern sich lediglich

aus eine subjektive Ansicht stütze .

Er gestand des weiteren die Möglichkeit einer unabsichtlichen

Selbsttötung ein . verursacht dadurch , daß Hösle eine zu starke

Menge von Narkotika in einem Zustande eingenommen hätte , ln
dem er nicht mehr über die freie Willensbestimmung verfüg « hätte .
Mit diesem Geständnis Dr . Stürmers ist die Selbstmordtheorie . die
sich bisher vor allem auf sein Gutachten stützte , um ein weiteres ent¬
scheidend erschüttert worden . Dr . Störmer bchaitptete zwar , er hätte
als Gerichtsarzt schon in Hunderten von Fällen nach einer Obduk -
tion ein Gutachten über die Frage Selbstmord oder nicht abzugeben
gehabt , aber das kann sich u. E. doch nur auf solche Fälle beziehen .
in denen der objektive Befund der Obduktion bestimmte Schlüsse
zuläßt . Das war bei Höfle absolut nicht der Fall .

Im übrigen erklärte Dr . Störmer . daß er bereit gewesen
wäre , über diesen Punkt ein N a ch g u t a ch t e n zu verfassen , falls
es von ihm eingefordert worden wäre . Also ein völliger
R ü ckz u g I

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung , an der sich hauptsäch -
lich der Berichterstatter Dr . wester beteiligte und die sich lediglich
um medizinische Fragen drehte , kam es zu einer erreg »
ten Auseinandersetzung . Dr . Störmer , der sehr selbst -
bewußt austrat und der außerdem als langjähriger Gerichtssachver -
ständiger über unzweifelhafte dialektische Talente verfügj , kam sehr
bald ins Gedränge und beantwortete mehrere ihm nicht sehr
angenehme Fragen so schnoddrig und beinahe provozierend .
daß Dr . Wester ihm außerordentlich scharf entgegnete .
Einmal glaubte sogar der Vorsitzende besänftigend eingreifen zu
müssen . Im übrigen berief sich auch Dr . Störmer auf den bekannten
Geheimerlaß des Wohlsahrtsministeriums . Daß er nicht gc -
rade der Mann war , um wider den Stachel zu löken / ergibt sich
ohne weiteres aus der Tatsache , daß er seit Februar - 1924 unter der
ständigen Drohung des Abbaues steht , so daß er ein besonders g e .
sügiges Werkzeug seiner vorgesetzten Behörde gewesen sein
dürfte .

Nach achtstündiger Sitzung wurden die Verhandlungen ge »
schlössen und auf den 9. Juni vertagt . Die jetzt eingetretene
Pause ist schon aus technischen Gründen , namentlich wegen der not -
wendigen Drucklegung der bisherigen stenographischen Protokolle ,
durchaus gerechtfertigt . Der Untersuchungsausschuß hat bisher
sehr gründliche A r b e i t geleistet und es ist schon jetzt not -
wendig , daß seine Mitglieder Gelegenheit bekommen , eine Ueber »
ficht über die zahlreichen schon jetzt gemachten Feststellungen zu gc -
Winnen .

Im Laufe der Vernehmung Störniers streifte Dr . W e st c r
gelegentlich einen Punkt , der bisher nicht bekannt war und gc -
sondert behandelt zu werden verdient , weil er einen neuen
Skandal der Staatsanwaltschaft darstellt . Er
teilte mit , daß mehrere Taoe nach dein Tode Dr . Höfles der Rechts -
anwalt Dr . P e s ch k e im Austrage der Witwe den Staatsanwalt -

schaftsrat Peltzcr um eine Zlbschrift des O b d u k t i o n s g u t -

achtens gebeten hatte . Dr . peltzer antworlete , dieses liege noch
nicht vor . Als er jedoch hörte , baß die Witwe ' Höfles das Obduk -

tionsgutachten für die Lebensoersicherungsgesellschasl brauche , die

wegen der Selbstmordversion Schwierigkeiten mache , erklärte
Dr . pelzer . Frau 5iösle solle sich ja keinen Illusionen hingeben , der

Selbstmord sei bereits festgestellt !

Also einmal lag das Obduktionsprotokoll noch gar nicht vor .

aber andererseits war der Selbstmord schon festgestellt !

Offenbar war bei den Herren der Staatsanwaltschast der Wunsch
der Vater des Gedankens . Sie denken sich wohl , daß ,
wenn Selbstmord vorliege , sie alle „ fein heraus " wären . Es ist hier

schon wiederholt betont worden , daß auch ein Selbstmord Höfles

in keiner Weise die Herren entlasten würde , die ihn zu einer solchen

Verzweiflungstat getrieben hätten . Aber dieser Vorfall zeigt

auss neue , welcher ©eist in Moabit die Behandlung der söge -

nannten Korruptionsasfären beherrscht .

Abgelehntes Mißtrauensvotum
12N Stimmen dafür , Ä14 dagegen , 2S Enthaltungen .

Dr . Bell sührte in seiner gestrigen Reichstagsrede aus : Der Ge -
�anke der Vereinigten Staaten von Europa werde sich

trotz aller Entstellungen s ch l i e ß li ch d u r ch s e tz e n. Das Urteil

der Geschichte werde die Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am

Kriege endgültig als Lüge entlarven . Ebenso wichtig sei aber der

Kamps gegen die koloniale Schuldlügc . Heute kann ich die Visiten -
karte der neuen Kolonialen Vereinigung abgeben , die sich
aus kolonial interessierten Parlamentariern ohne Unterschied der

Partei von rechts und links zusammensetzt . ( Beifall . ) Diese Ver -

einigung richtet an die ganze Kulturwelt den Ruf : Gebt uns unsere
Kolonien wieder ? ( Beifall . )

Abg . Dr . Schnee ( DVp . ) schließt sich der Forderung des Vor -

redncrs an . Von einer Gleichberechtigung Deutschlands im Völker -

bund könne keine Rede sein , solange diese Ausnahmebehandlung in

kolonialer Beziehung andauert . Die sogenannte Liquidierung
deutschen Eigentums in den Kolonien war nichts anderes

als Raub und Diebstahl , ein Rückfall in die barbarischen

Kriegssitten alter Zeiten . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn Deutsch -
land wirklich , wie die Gegner behaupten , die Eingeborenen brutal

unterdrückt hätte , dann wäre das in der Kolonialgejchichte einzig da -

stehende Beispiel der Treue nicht möglich gewesen , die die Einge -

borxnen Ostasrikas den gegen eine Uebermacht kämpfenden Deutschen

gehalten haben . ( Lebhafter allseitiger Beifall . ) Selbstverständlich
werden die wackeren Askaris nachträglich die Löhnung bekommen .

die wir ihnen noch schulden . ( Beifall . ) Der Redner tritt dann auch

für den Kampf gegen die Lüge von der A l l e i n s ch u l d

Deutschlands am Kriege ein , die die Grundlage der deutschen

Außenpolitik bilden müsse .

Abg . Jtolte ( Wirtsch . Vgg . ) verlangt die Aufhebung der seit dem

Kriege bestehenden deutschen Paßbestimmungen und des Visum -

zwanges .
Legationsrat Brückner betont

_

die kolonialen Forderungen der Regierung seien in dem Memo -

randum zur Bölkerbundssrage niedergelegt . Die endgültige
Antwort sei abzuwarten .

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) wendet sich gegen einen Eintritt

in den Völkerbund , der Deutschland in kriegerische Aktionen gegen

Rußland verwickeln könnte .
Abg . Dr . Hummel ( Dem. ) erklärt es für nutzlos , letzt durch papierne

Pakte die Politik für sünfzig Jahre vorausbcstimmen zu wollen . Es

wäre schon erfreulich , wenn man durch Vereinbarungen wenigstens

für zehn Jahre den Friede� Europas sichern könnte . Das sei weniger

durch militärische Sicherungen zu erreichen als durch die Schaffung
der dazu erforderlichen politischen und wirtschastlichen

Voraussetzungen . Eine wirkliche Befriedung Europas sei un -

möglich , solange man Deutschland die Gleichberechtigung unter den

Nationen versage . Diesen Anspruch werde Deutschland mit viel

größerem Nachdruck erheben können , wenn der gegenwärtige Staat

endlich vom ganzen deutschen Bolkc bejaht wird . Die Rechte sei

dazu noch nicht bereit . Der von ihr beantragten Einsehung eines

versassungsrevisions - Ausschusses würden die Demokraten den schärs -

sten Widersland entgegensehen , denn die Ausrollung dieser Fragen
würde im Innern nur neue Zwietracht stiften und das Mißtrauen
des Auslandes gegen Deutschland verstärken .

Die Demokraten würden sich bei der Abstimmung über die

Mißtrauensanträge der Stimme enthalten , weit sie bei der gegen¬

wärtigen Konstellation zu der Regierung nicht das Vertrauen

hätten , daß sie die gegenwärtige Richtung der Außenpolitik
ungestört einhalten kann .

Abg . Schröder - Mecklenburg ( Volk . ) Erklärt , dem M i ß -

trauensantrag würden seine Freunde nicht zustimmen .

Abg . Dr . Frick ( Nat . - Eoz . ) erklärt , seine Freunde würden den

Mißtrauensanträgen zustimmen .
Damit ist die Aussprache beendet .



Abstimmung über üas Mißtrauensvotum .

Für den sozialdemokratischen Mißtraue nsan -

trag gegen die Regierung und den kommunistischen Mißtrauens -

antrag gegen den Außenminister ist namentliche Abstim -
m u n g beantragt . Für den sozialdemokratischen Antrag reicht die

Ilitterstützung aus , der kommunistische Antrag aus namentliche Ab<

stimmung wird nur von den Kommunisten und Völkischen unterstützt .
In der namentlichen A b st i m m u n g über den sozial -

demokratischen Mißtrauensantrag gegen die Regierung stimmen
außer den Sozialdemokraten auch die Kommunisten
und die Nationalsozialisten für das Mißtrauensvotum .
Die Demokraten und einige Volkische entholten sich der Abstim -
mung , die meisten Völkischen stimmen gegen den Antrag .

Der Mihlraueneantrag wird mit 214 gegen 129 Stimmen bei
25 Enthaltungen abgelehnt .

Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Außenminister
wird in einfacher Abstimmung gegen die Kommunisten , Sozialöemo -
traten , Völkischen und Nationalsozialisten abgelehnt , ebenso der kom -
munislische Mißtrauensantrag gegen den Reichskanzler . Bei dieser
letzten Abstimmung enthalten sich die Völkischen der Stimme .

Die Gehälter des Reichskanzlers , des Reichsaußenminister » und
des Reichspräsidenten werden bewilligt .

Abg . Rädel ( Komm . ) begründet hierauf einen kommunistischen
Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur Untersuchung der
Ursachen der in der letzten Zeit so häusigen Grubenunfälle .

Ein Antrag des Zentrums , der Sozialdemokraten , Demokralen
und der Bayerischen Volkspartei verlangt die Abordnung von
vier Mitgliedern des Hauses zur Teilnahme an der amtlichen
Untersuchung der Ursachen des Unglücks auf der Zeche Dorstfeld .

� Abgg . Rippel ( Dnat . ) und Wimefeld sDLp . ) erklären , ihre
Freunde würden den kommunistischen Antrag ablehnen und den An -
trag der vier Parteien annehmen

Der kommunistische Antrag wird gegen die Antragsteller ab>
gelehnt , der Antrag der vier Parteien angenommen .

Abg . Dreltscheid ( Soz . ) : Der Abg . Schröder - Mecklenburg hat
behauptet , daß ich im Auftrage Stresemann » im Auslande gewesen
sei . Diese Behauptung ist unwahr . Ich war niemals Im Auftrage
Stresemann » im Auslande , wie schon in dem Prozeß des „ Berliner
Tageblatts " gegen den verflossenen Fraktionstoüegen Schräders ,
Herrn Ahlemann , festgestellt wurde . Ich bin im Auftrage der
Sozialdemokratischen Partei nach Paris gereist und
habe vorher auf Wunschdes Herrn M altzahn mit diesem
gesprochen . Nach meiner Rückkehr habe ich wiederum auf Wunsch
des Herrn von Maltzahn ihm über meine Eindrücke berichtet. Herr
Schröder , hat ferner behauptet , ich sei der Busenfreund des Herrn
Stresemann , auch das ist nicht richtig , denn dazu fehlen die seelischen
und auch die körperlichen Voraussetzungen . ( Große Heiterkeit . )

Um Uhr oertagt sich das Haus auf Montag . 2 Uhr . Auf
der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf über das W i e d e r a u f -

nahmeverfahren gegen Urteile der bayerischen
Volksgerichte , Rentenkreditanftalt , außerdem kleinere Dorlagen
und Etats .

_ _

Unsere öilöungsarbeit .
Reichskonferenz der BezirksbildungsauSschüsse .

Am Sonntag tagte in Weimar eine sehr gut besuchte Reichs -

konferenz der Bezirksbildungsausschüsse . Von 22 Bezirken waren
27 vertreten : außerdem hatte sich eine Anzahl Gäste eingefunden .

Den Parteivorstand vertrat Genosse Dr . Adolf Braun . Das
einleitende Referat hielt Genosse Heinrich Schulz über

» Die Gründung eines sozialistischen Kulturbundes "

Dieser Bund stelle in Ausführung der Anregungen auf unserer
Leipziger Kulturkonferenz den ersten Versuch dar , die kulturellen

Organisationen der Arbeiterschaft zusammenzufassen . Er umfaßt

zunächst : den R e i ch » a u » s ch u ß für sozialistische Bildungsarbeit ,
die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehre -
rinnen Deutschlands , den Verband der Arbeiterjugend -
Vereine Deutschlands , die Reichsarbeitsgemeinschast der K i n d e r -

freunde und den Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
Die Aufnahme weiterer Organisationen bleibt vorbehalten , insbe -
sondere ist ein Zusammenarbeiten mit den Gewerkschaften ,
dem Arbeiter s ä n a e r - Bund , dem Arbeiter - Turn - und Sport -
bund sowie dem Verband der Volksbühnen vereine notwendig
und auch bereits vorgesehen . Der sozialistische Kulturbund bezweckt
nach seinen Satzungen die Erweckung und Förderung oller kultur -

schöpferischen Kräfte der Arbeiterschaft auf den Gebieten der Wissen -
ichaft , Kunst und Erziehung , Volksbildung , Jugendpflege und Körper -
pflege und damit die Verbreitung und Vertiefung des sozialistischen
Kulturbewußtsein » . Die für den Bund aufgestellten Satzungen sind
so weit gesaßt , daß sie all « Möglichkeiten für die Zukunft offen lassen .
Besonders ist die Durchführung großer zentraler Veran -

Staltungen, wie es z. B. die Leipziger Kulturwoche war , eine
ier wesentlichsten Aufgaben des Bundes . Hauptträger sind die auf

dem Gebiet de » sozialistischen Bildungswesens bisher bewährten
zroßen Organisationen , so daß eine gedeihliche Fortentwicklung der
ozialistischen Kulturbewegung im sozialistischen Sinn « gewähr¬

leistet ist .
Dem Referat folgte ein « lebhaft » Diskussion , In der die Der -

treter der Bezirk « über ihre Erfahrungen mit den Kultur »
kartellen berichteten . Die Gründung des sozialistischen Kultur .
bundes sowie die vorgelegten Satzungen wurden freudig begrüßt .
Allgemein wurde insbesondere

ein inniges Zusammenarbeiten rnlk den Gewerkschaften

gewünscht . Verschieden « Genossen forderten geregelte F i n a n -

z i e r u n g der Kulturarbelt durch die Schaffung eines Kultur -
b « i t r a a » oder durch Bereitstellung größerer Mittel durch die
Organisationen .

Genosse W e i m a n n referierte sodann über die Bildungrarbeit
im kommenden Winter : Seit der vorjährigen Leipziger Kullurkonse -
renz befindet sich unser Bildungswesen in erjreulichcr Auswärtscnl -
Wicklung . Vier Lildungssekretäre sind bereits hauptamtlich
neben der Zentrale tntig . In einer Reihe anderer Bezirke wird die

Bildungsarbeit von einem Sekretär hauptamtlich zusammen mit
anderen Zweigen der sozialistischen Arbeit , wie z. B. der Jugend -
bewegung oder der Arbeiterwohlfuhrt , geleitet . Für die sozialistische
Schulung der Massen und die Ausbildung der Funktionäre sind in den
Großstädten und Bezirken besondere sozialistische B i l d u n g s -

s ch u l e n zu schaffen , die ihre einsührenden Kurse bis in den kleinsten
Ort trage » müssen . Anzustreben ist die Schaffung eine methodisch
gegliederten wissenschastlichen Bildungswesens init der Spitze einer

eigenen sozialistischen Hochschule . Die wieder eingesührten
Wanderkurse haben sich bewährt , so daß zwei weitere willen -

schaftliche Wanderlehrer angestellt werden müssen . Zur Belebung der

Kulturpropaganda wird ein Verzeichnis der uns zur Verfügung
stehenden Redner und wissenschaftlichen Kräfte geschaffen . Dringend
erforderlich ist der Ausbau unserer Arbeiterbüch ereicn , die

durch Krieg und Inflation stark geschädigt sind . Eine wissenschaftlich -
literarische Auchberatung sowie Schulungskurse sür Biblio -

lhekare sind vorgesehen . Der Literaturvertrieb muß stark auetzebout
werden , besonders in den zahlreichen Orten , in denen sozialistische
Buchhandlungen noch nicht bestehen . Zur Pfstge der Ferien -
kultur der Arbeitcrschast ist in diesem Sommer eine Reihe von

Ferienreisen und Kursen vorgesehen .

Eine neue sozialistische volkssesikullur muß gepflegt werden .

Künstlerische Kräfte für Feste und Feiern stellt der Reichsausschuß zur
Verfügung . Der Redner empfiehlt die Veranstattung sozialistischer
Buch - und Autorenabende , die zusamiMn mit dein Buch -
Handel durchgeführt werden sollen . Neben der Lichtbildzentrale
besteht eine Filmvermittlung für gute Lehr - und Spielfilme .
Sie stößt allerdings auf maWcherlei Schwierigkeiten , weck w,r hierbei
auf die kapitalifliiche Filmindustrie angewiesen sind . Für den Filin
» Die Schmiede " haben wir uns eingesetzt , weil er «in gutes Propa -
gandamittel für den Organisationsgedanken ist und ein Gegengewicht
gegen die Seuche der militärischen Filme . Notwendig ist ein Hand -
buch für das sozialistische Bildungswesen , ebenso die Herausgabe
einer sozialistischen Kulturkorrespondenz , um unserer
Presse ' Informationen über die sozialistische Kutturbewegung zu
geben . Die Herausgabe einer zentralen Vildungszeitschrift
ist in Vorbereitung . Um ein tatkräftiges Zusammenwirken der Dil -

dungszentrale mit den Bezirken zu erreichen , wird die Wahl eines

Bildungsbeirats vorgeschlagen .

In der gründlichen Diskussion wurde besonders gewünscht , daß
die für die Bildungsarbeit unentbehrlichen Schriften unserer sozio -
listischen Klassiker , wie Marx , Lasjalle , Engels usw. , die seit längerer
Zeit vergrisfen sind , wieder herausgegeben werden .

In den Bildungsbeirat wurden gewählt die Genossen H o r l i tz -

Berlin . Dr . Mette - Hamburg , H e n n i g - Gera , Schotte - Dussel -
darf , Birnbaum - Breslau , Thomas - Frankfurt a. M. , Eber -
h a r d - Fürth . S ch l i e st e d t - Stuttgart , Dr . K l e i n e i b st - Ehemnitz .
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Wieder bringen wir Ihnen rechtzeitig ,
was Sie zum Feste suchen .

>»

Beeilen Sie sich , kaufen Sie möglichst
vormittags , denn der Andrang ist enorm .

*

� Sie würden sich nur

ärgern , wenn diese /BB &
W gute Ware für so we -

\ \ nig Geld vergriffen ist . WBr *

Damen - Weis » Lclncn -

Schnür - u . Spangenschuhe
mit aberzogenem Absatz .

ganz besonders preiswert �

Damen - Wciss Leinen -

Schnür - u . Spangenschuhe
mit franz . Absatz u. Absatz mit Gummi¬
fleck , vorzögllche spitze u. runde Pass¬

form , auch in grau u . sdiwarz Leinen .

Damen - Weiss -

Leinen - Schnürschuhe

moderne , halbspitze Form , mit
weissem , aberzogenem Absatz

Damen - Weiss Leinen -

Schnür - u . Spangenschuhe
allerbestes Fabrikat , prima Ausführung ,
z. T. randgenäht , auch In grau Leinen

Damen - Weiss Leinen -
Schnür - u . Spangenschuhe
prima Leinen , Leder und bezogener
Absatz , bequeme Form , auch In

grau , braun und schwarz Leinen

Achtuns !
Besonders

günstiges Angebot i

| Weiss Leinen - Kinder - |
| Stiefel - u . - Schnürschuhe |
1 Gr . 31 - 35 3,65 , 27 - 30 2,95 , 25 - 26 2,35 N
1 . s

GeVeBßHnstsbewegung
( Sewerkschasiliches sieh « auch 4. Seile Hauptbiatt . )

9 . verbanöstag öer Zleifther .
. Berlin , IS . Mai .

Am Schluß des zweiten Berhondlungstages erfolgten die Ab -

stimmungen über die eingegangenen Antrüge zum Geschäftsbericht .

Dem Gesamtvorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Ebenso einmütig wurde die Haltung zum dänischen Streit

und die dafür aufgewendeten Mittel gebilligt .

Angenommen wurde ferner eine längere Entschließung ,
die es den in K o n s u in s ch l ä ch t e r e i e n beschäftigten Kollegen

zur Pflicht macht , sür die Organisation und den Ge -

nossenschaflsgedanken zu wirken .

Gegen die Wiedereinsührung von Schutzzöllen

aus Lebensmittel wendet sich eine Entschließung , die zu sol -

gendem Schlüsse kommt :

„ Der 9. Berbandetag erwartet von dem Reichstag die

Ablehnung der Wiedereinführung der Schutzzölle . Bon der

Reichsregierung und den sonstigen Behörden wird erwartet ,
daß eine alsbaldige d u r ch g r e i s e n d e Kontrolle
und Regulierung der B erdien st spanne bei

Schlachtvieh , Fleisch und Fleischwaren ersolgL
Die bestehende Berdienstjpanne steht trotz aller geschäftlichen Be -

lastungen sehr weit über der der Bortriegszeit und

trog weit geringerem Umsatz und der Vermehrung der Groß -
betriebe ist die Zahl der jelvstündigen Existenzen im Fleischer -
gewerbe großer als in der Borkriegszeit , wodurch bewiesen wird ,
wie sehr die Konsumenten belastet sind . "

Dann wurde gegen wenige Stimmen beschlossin , das Berbands -

» rgan „ Der FUischer " fortab achttägig erscheinen zu lassen .

Die Kommission zur Borberatung der Anträge auf Abänderung
der Satzungen machte in erster Linie den Borschlag , die Beiträge
anders zu staffeln und sie damit etwas zu erhöhen . Dement -

sprechend sollen dann auch die Unterstützungssätze erhöht werden .
Die Aussprache darüber war sehr heftig und brachte sehr viele
Delegierte auf den Plan , die mit heißem Bemühen ihre örtlichen oder
bezirklichen Wünsche oertraten . Im allgemeinen kam aber doch eine

ziemliche Uebereinstimmung mit den Lorschlägen der Kommission
zum Ausdruck , die schließlich mit großer Mehrheit ange -
n o m m e n wurden . Hierauf sprach Weil - Berlin über

die Lehrtagssrage

Er hielt sein Referat im Sinne folgender Entschließung : „ Seit dem
8. Lerbandstaq in Halberstadt hat sich in der Lehrlingefrage wenig
geändert . Nach wie vor ist in Wort . Schrift und Tat auf die Ber -

wirtlichung des in der Entschließung des Halberstädter Berbands -
toges Geforderten zu wirken . Grundsätzlich stellt sich der Berbands -
tag auf den Standpunkt , daß auch die sogenannten Volontäre
entsprechend der preußischen Lehrlingsverordnung vom 9. Mai 1922
scwie auch der Lehriingsveroronungen anderer Lander als Lehr -
linge zu betrachten find .

Der Verbandstag fordert die Berbandsfunktionäre auf , überall
dcrt , wo sogenannte Volontäre beschäftigt werden , entsprechend der
Lehrlingsverordnungen zu verfahren Allen Berbandsinstanzen ,
allen Berbandssunktionären wird zur Pflicht gemacht , die Lehrlings -
frage mit den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu fördern und
dahin zu wirken , daß das tollegialeBerhältnis zwischen
Gesellen und Lehrlingen gan� besonders gepflegt wird !
den alleren Gesellen wird das ganz besonders zur Pslicht gemacht .

Der Bevormundung der Jugend durch Unternehmer und ihre
gelben Handlanger - ist mir aller Energie entgegen zu wirken . "

Internationale /lrbeitskonferenz .
Um das Zlchtflundentag . Mkommen .

Genf , 20. Mai . ( MTB . ) In den Kreisen der Internationalen

Arbeitskonserenz wird von einer bevorstehenden Zusammen -
kunft der Arbeitsmini st er Frankreichs , Hollands .
Belgiens und Deutschlands gesprochen , welche voraus -

sichtlich in Ge n f stattfindet . Gegenstand der Beratungen wäre d i e

Frage der Ratifizierung des Washingtoner Ab -

kommen ? , betreffend den a ch l st ü n d i g en Arbeitstag .
Wie man sich erinnert , haben bereits im Dezember letzten Jahres
in Berlin zwischen den Ministern der betreffenden Länder Bcr -

Handlungen über die Angelegenheit stattgefunden . Der franzö -
fische Arbeitsminister D u r a s o u r sowie der belgische
Arbeitsminister T s ch o f f e n werden in diesen Tagen nach Genf
kommen , um vorübergehend den Beratungen der Internationalen

Arbeitskonserenz beizuwohnen . Es verlautet ferner , daß der eng -
lisch e Arbeitsminister Steel - Maitland dieser Tage nach
Deutschland fahren wird , um den deutschen Arbeitsminister
Dr . Brauns zu sprechen . Bei diesem Anlaß dürste es sich auch
zeigen , ob diese beiden Minister gewillt sind , an einer Aktion mit
den sranzäsischen , holländischen und belgischen Arbeitsministern teil -

zunehmen .
»

Wir fürchten nur , daß , bis diese fünf Arbeitsminister zu einer

Einigung über die ihnen notwendige Modifikationen des Acht -
stundentägabkommens gelangen , sehr wenig mehr vom Achtstunden -
tag , um so mehr aber von Ausnahmen die Rede sein wird . Der
Sinn des Washingtoner Abkommens ist , die Arbeitszeit als Konkur -

renzobjekt auszuschalten , wogegen das rückständigste Unternehmer -
tum sich besonders stemmt .

ch

Die Internationale Arbeitskonferenz setzte drei Kommissi -
onen ein : 1. für Lie Entschädigung bei Arbeitsunfällen , 2. für
Berusskrankheiten und 3. für die allgemeinen Grundsätze der sozialen
Versicherung . Schließlich wurden drei Untertom Missionen
der Antragskommission gebildet , von denen sich die erste mit der

Gleichstellung der einheimischen und ausländischen Arbester bei

Arbeitsunfällen , die zweite mit der Nachtarbeit in
den Bäckereien , die dritte mit der 2äftündigen wöchentlichen
Betriebsruhe in den Glashütten mit Wannenösen befassen wird .

Nach Beendigung dieser Arbeiten werden die Sonderkommissionen
der Antragskommission berichten , welche ihrerseits an die Voll -

Versammlung berichten wird .
_

Streik und AuSsverrung bei Orenstein & Koppel .
Am Dienstag nachmittag um 4 Uhr , kurz vor Arbeitsschluß ,

benachrichtigte die Direktion den Betriebsrat , daß sie gezwungen
fei , den Betrieb in Spandau ab Mittwoch , den 29. Mai , z u

sch l t e tz e n. Der Grund zu der Schließuna sei die plötzliche
S t r e i k e r k l ä r u n g der Abteilung Maschinenbaus ,
Elektriker , Rohrleger und Dampfkranführer .

Die Ursache dieser Auesperrung ist folgende : Schon seit längerer
Zeit bestanden Lohndifferenzen mit sämtlichen Facharbeits -
gruppen , wozu auch die genannten vier Gruppen gehörten . Die
Verhandlungen , die sich von Woche zu Woche hinausschoben .
glaubten die beteiligten Arbeiter mit einer kurzbesri steten
Au f f o r d e r u n g zur endgültigen Klärung zu bringen . Die
Antwort der Direktion auf diese Forderungen , die für
Heizer 86 Pf . betrugen , für Elektriker , Dampfkran -
führe r und für Rohrleger je 1 Mark betrugen , sah für
die Elektriker 89 — 85 Pf . , für die Dampfkranführer
86 — 99 Pf . und für die Heizer 66 Pf . vor . Damit waren
vor ollem die Heizer nicht zufrieden und legten die Ar -
b e i t nieder . Deshalb wurde nun der ganz e " B e t r i « b mit
etwa 969 Beschäftigten ausgesperrt !

Die gestrige Verhandlung , bei der ein Vertreter des

BmmmmmmammmaBmmmmmmmmmmmmmmmtm

DBMI . als Unparteiischer fungierte , ergab keine Einigung .
Der Vertreter des VBMI . stellte die Forderung , daß die Beleg -
schaft am Freitag die Arbeit bedingungslos auf -
nehmen soll . Am Sonnabend würde dann eine Verhandlung
beim VBMI . vor sich gehen und er wolle dort die Zugeständnisse ,
die die Firma den strittigen Gruppen gemacht habe , zu vertreten

versuchen . Es würde schwer sein , die von der Firma be -

willigten Sätze zur Anerkennung zu bringen .
Dieses Ansinnen wurde in einer Betriebsversamm -

l u n g , die Mittwod ) nachmittag tagte , von den Streiken -
den grundsätzlich ab g- e lehnt . Weitere Verhandlungen
müßten von einer anderen Grundlage ausgehen .

Lohnerhöhung im Buchdrutkgcwerbe .
Am 18. und 19. Mai fanden in Berlin die Verhandlungen über

ein neues Lohnabkonunen im Buchdruckgcwerbe statt . Rad ) schwie¬

rigen und langen Verhandlungen kam in den Abendstunden des

zweiten Tages folgendes Abkommen zustande :
Die nach dem Deutschen Buchdruckertarif zustäsdige Tarif -

kommission hat in ihrer Sitzung vom 18. und 19. Mai folgende
Beschlüsse gefaßt :

1. Der Spitzenlohn beträgt für die Zeit vom 39. Mai bis

einschließlich 3. Juli 46 Mk. . für die Zeit vom 4. Juli bis ein -

schließlich 1. Januar 1926 48 Mk.
2. Wird das Abkommen nicht 3 Wochen vor Ablauf gekündigt ,

so verlängert es sich bis zum 28. Februar 1926 .

Moskau hat jetzt Antwort gegeben !
Moskau , 29. Mai . ( WTB . ) Der Allrussische Gewerkschaftsrat

weist nach einer Meldung der Russischen Telegraphenagentur in
seiner Antwort an die Amsterdamer Internationale
über die Frage der Einheit der Gewerkschaftsbewegung wiederholt
darauf hin , daß sein Ziel dieSd ) assungeinereinheitlichcn
Internationale der beruflich organisierten , auf dem Stand -
punkt des Klassenkampfes stehenden Arbeiter der ganzen Welt sei .
Die sowjetistischen Gewerkschaften seien bereit , sich einer solchen
Internationale anzuschließen , deren Verfassung sich im allgemeinen
nicht wesentlich von der Verfassung der Amsterdamer Föderation
unterscheiden würde . Der Allrussische Gewerkschaftsrat schlägt
schließlich der Amsterdamer Internationale vor , eine gemein -
same Konferenz in dieser Frage einzuberufen , ohne vorher
Bedingungen zu stellen .
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Badeartikel

Bade - Kappen
aus Jarbtjcwi Gummi , für � CTO
Dame * und Kinder . . .

Bade - Schuhc
für Daraen , Segeltuch mit 4 OC
Gummisohle . . . . . .X« Oc /

Bade - Anzüge -
Trikot lOr Kinder . . . . l « O0

Bade - Anzüge . ßI -
für Damm ©der Herren X * wd

Frottierhandhidi
� � -

aus futem KräusclstoB . X* frO

3 . 25aus uuteai KxäuselstoÜ

Herren artikel

i Oberhemden farbig
, mit Kragen und Umschlag - A

ma « scherten . . . . . . .TT�c/ V

Oberhemden
i Streifen , 2 Kragen und Um- Q Qrt

schlagmanschcttcn . . . . 0 * c7v /

Oberhemden v- iL� „
Batist - raye , mit 2 Kragen X� * i 0

Sportkragen r \ ce
aus gutem Rips - Pikee . . . v . nn

Stehumlege Kr. «et ,
gute Qualität

. . . . . . .
W . Od

Strohhüte
0 Qc

RustlkgeQcdit

. . . . . .
.

0 . 95 ,

■
>

Ltmrnpkvvaren

�Damenstrümpte
t verstärkt , feinfadig , � CTO i
iwarz und farbig . .

Damenstrümpfe
gute Q ualit . �mit D opp cl-
sohlc und Hochlersc ,
sefawarr und farbig . .

Damenstrümpfe
ma Seidenflor , breit .
ppelrand , Doppclsohle 4 ÄCT
chfersc,vielemod . Faib . 1 * 00

1 Herrensockcn ms 0 . 20
1 Rindersöckchen

farbig , mit gemustertem � GTC
Wollrand . . Grüße l U . OO
(Jede weitere Größe 0. 10 mehr )

Harten - n . Halton - Möbel
6 . 25 'Beddigrohrsessel

mit Vollvulst , Kollensitr , Q QC
sehr gut verarbeitet . * .

Peddigrohrsessel
Sitz u. Rücken gepolstert , '
Sitz auf Gurten gearbeitet .
Sitz u. Rücken gepolstert , 4 4 Q CT

xx » < ? V

Q�ccaI nüt breitem
OCOdCl Wulstrand , j — �
Vollwcide , dicfatgeflocfa - �
tener Sitz . . . . . . .. • • ÄW

Liegestuhl
>mit gutem Jutcberog 2 . 90

' Liegestuhl
' lehne u. gutem Jutebezug

»Liegestuhl
�lehne a. Fußstütze , gutem � Q �

Jatebezug . . . . . .. . • • * JSJ

Holz - Sessel
zusammenlegbar . .

'
Holz - Bank

' zusammenlegbar . .

• Holz - Tisch 11 oc
»zusammcnlcgb�ca . 60Xl00 XX��w

: Sporthemden x .
■ für Knaben , grda . . . . � « XO

j Wanderhemden
j grün , »( **- . fail . Krai . Ton l . sJO

1 GarfendcckenaI ? ef QC
■ Gewebe , hübsche Muster X* fU/0

■ Javaartigcs Gewebe , rot Q AC• oder blau gestr . , ca. 126il20 JAIDORF Peddigrohrsessel' mit breitem Streiten , .
�Vollrohr , dichter � 90' Rollen sitz .

n
BE3I

Belle ' ßnianee m SIT, * * Gf . Ftankfirtfat Stf . # Bfunnenstf , Kottbussef Damm # MllmetsdoflefSlf *
liiiiBIIIWilWMMIIIWIIWWIIIIIIiilllWIH UIINIWI Iii ! lillliltin : ESi

j�toilzahS�
fiarderAbe ÄGarderobe

in gnfen QuailtSfen tu niedrigsten Preisen

Bei kleinster Anzahlung
and leichtester vöchectlicta . oder monailich . Teilzahlung

Die teile leWei
ffir Ihren Bedirlbiotetlhucn i
taatne olibe währte Firma ! ,

Meine Imposanten Geschäfts¬
räume erstrecken sich Ober
4 C tf a o e n

ln2 allerle ' ohtesten Kredit ( |
Qualitätswaren ' DaeNenesfel j

Herren - Anzüge
Burschen - Anzüge
Knaoen - Anzüge
Kinder - Anzüge
Sj > o r t - A n z U q e
Frühjahrs - hlhntel
Gummi - Mflntei

Sport - Hosen / W! nd] acken �
nocharparie Modeile 1

Damen - MSntel
Sport - Kostüme
Straßen - Kostüme
Comptet - Kostüme
Kasaek - Kleidor

Sport - und Reise • Mäntel
In besonderen Etagen

Gardinen / Teppiche
Steppde CK e n i

Senalflle Möbel - Lager !

iDAMnr
Rosenttialer

Str . 46/47 frl

im Hausee
der

Roten
Apotii - Jc ]

HERREN :
Anzüge
Smokings
Fracks
Paletots
Ulster
Gestr . Hosen

Regenmäntel

DANEN :
Mäntel
Kostüme
Ktelder
Recke
Kasaks
Jumper
Strickwesten

Mein seit 25 Jahren dnrchgefübrtes Prinzip Ist ,
den . Kunden stets wirklich gute Waren zu niedrigen
Preisen u. günsiigen Zahlungsbedingung , zu Uetern .

EISER
Norden :

Lothringer Straße 67

Osten :

Frankfurter Allee 336

Verkäufe

Nauwa »n. Z! abm«| chin «n für SmiMt '
braud ) ur. 6 Oemctbc . IciltaDIun «. 31c.
parotur . iBetfnatt füi alle Snftemc
Emil feelbartfi ®. m. b. 6. . Stietttid ) .
fircne Merkur

Teppich «. Sordinen , ffiiifdic . Decken,
Metoirbettfiencn , Einzelmöbel , bilfi
schön, Küchen , Rinderwaoen . Muslf .
opparale zu leichlclten Hedinoungen
im ältesten Krcdii - Sefchäft des Westens ,
Zuttoun , Geebenttraste 9. � »

Soffer . Rnckläcke. billiger Einrelver .
kaust _ Kabrikoilon Trufo , Schmidftr . ii.Z.

Zita eingrtrsffen groste Posten Tcv -
piche. Tisch- und Eboisclongucdecken aus
deouemc An- und Adzadluna . Mädel -
Lechner . Brunnenftraste 7. Nädi Posen -
Ibaler Plast .

Tcppich . Schräger verkauft Teppiche tu
unglaublich billigen Preisen . Elsasser -
«raste sechs, lein Laden . _ __ _ *

Betlcuperkaus irekt von Fabrik ! Dau -
nenbettcn ! Aussteilerbettcn ! fremden -
dcitenl Kinderbetten ! Spottbillig «
Engrospreisei Srunnenstraste Tld. -

> Sell ! eiilllny ! 5ille >le . VSseds llzv . 1
Monatsgarderobe , Lotiirinacr Str . SS.

eine Treppe . Roscnthalcr Plast . Von
Millionären , Aerzicn . Anwälten furje
Zeit getragene Kavaliergarderobe , fabcl -
bait billige Preise . Scrrcnan,Uftc , Cut .
gwavs , Smofingonillge , Taillenmäntcl .
Summimäntel . Selegenbeilskäufc in
neuer Sarderobc . Weitester Weg
lobnend . _ ._

'

Selragenc Herrengarderoben , tadel¬
los erbalten , graste Auswadl , biMge
Preise . Laibbaus Spiegel . Cbaussce -
«raste T. _ _ ._

Monatsgarderobe . wenig getragene
llrocks . Smolings , Ieckcttantllge . Pein -
Ileider tu Tricdcnspreilen sowie neue
Taillcnmänlcl im Monaizgardervben -
bans Dranienstrastc l9Z ( Scinrichsplast ) .

Leihhans Moristvlast östa verlaust auf
Kredit und bar Monatsgarderobe , teils
auf Seide . Iackettanzüge von 2ö . — an .
hochelegante Ulster . Taillenmäntel .
Gummimäntel von lZ . — an , Damen -
mäntcl , ilostümc . Svortpelge von 7? . —,
GehpeUe . Ertraangebot : Pelzkragen .
Mäntcl . Zacken von SV. — an. Billiges
Angebot i » Tevvichc », Wäsche, Betten
usw. «Lrtra - Abteiluna in Schuhwaren
gu qa », enorm billigea Preisen . _

*

Monatsatunge , Sommcrvalctols . Sc -
sellschasisontUge . lorvulente Rqure » .
staunend billig . Rast , früher Mulack -
«raste , iestt nur Gormannstraste llö/ZS
und - Marianncnstvaste !S. _ _ *

Mönatc - qa - derobe kauft man spott »
billig im Leihhaus Prtn »»nNraste ßll.
Anüllqe , Polatots . Taillenmäntel ,

WWWSWWbzUge ,

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-' den verlauft : Kleiderschränle . Bertilos
18. Beitstellen . lomvictt . tk. Metall -
bettstellcn mit Auflegemairasten LZ,
itlurfchränle Wafchtoilelten lS. Chaise -
longucs IS Kommoden 15. Bücher -
winden . Schreibtische ZK, Trumeaus 29,
Bükctts 75, fllnfgig Standuhren .
Garantie , von 98 . — an . llllchcncinrich -
tunacn 4». Eveisellimmer , berremimmcr ,
Schlaf , immer 225. lllubqarniturcn 175.
Ledcrllubsesscl 95. Riesenauswahl , über
509 Zimmer . Alles tatsächlich kvott »

willig . Stargardts Mädel - und Lom-
jbardsveicher . Pren , lauer Straste sechs. '

Möbellrcdit und bar an jedermann ,
Heine Anzahlung . Gärifch . Elralauer -
vlost 7 Schlessscher Bahnhof _

*

490. — Moek. Schlafzimmer . StdK .
innen Mahagoni , dreiteiliger Ankleide -
schranl . Kristallspicgel , echter Marmor .
Drellouslogen . Stühlc . Möbelwichert .
Elsafscc Str . 2V.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Marl . Sveifc , immer . ?wei

ige. Eula ,Smokinganzi .
lwananzllgc . _ Spezial : Bauchan , llae . �

Monatsaarberab » Imiltn Ait billig In
vowickis Lelbbau » Brinzenstraste 105:
Anzüge . Trnckanzllge . Smokinganzüge .
Palelots . Taillcnmäntel . Eutawans ,
Srortpelze . Gebvelz «. Mchie aller Art .
Scleaenbcitskäule In neuer Sarbetobc . *

SBelftnoctlonl ! Neue Beilen 17,50!
22. 50! Prachthelten 27,50! Z5. - I Bett .
wäsch « wottbillia ! Peine Lomdardwarei
Nur Leibbau » Brunnenstraste 47. _

Sölcrwagcn durch Platlenaufdau auf
meine «rosten prima Leiter - und llasten -
wagen leihst leicht herstellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner , «öve -
Nicker Str . 71 Sol «ein Laden , «eine
Lchaulenster - Rcklame . dafür wesentlich
billigere PrcisaM

25 Bandsägen sowie all « sonstigen
Tischlermaschinen sofort ab Lager llescr -
bar . Hirsch , Ponkstr . 39�

Schuhwaren sür Serren , Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Mstrlus . Wallnertbeaterstraste 28. Tahr -
acld wird vergütet . _

_ _ _ _ _

_•
Seldeniumper 2. 50, Seidenkleider .

Mussekinlleidcr ff. 50. Musselinjumver
1. 75, Oberhemden 4. 90, Schürzen . Säst -
lein . 5lnvalidenstraste 152. '

Möksl

Anklcideschränke llO . —, englisch « Bett -
stellen 45, —, Einzelmäbel . Kahlunas -
erlelchleruna . Etrin . Anklamcrstraste 20. «

Patenlmatrasten . Auflegematrasten .
Mctallbetten . Chaiselongues . Walter .
Stargarderstraste achtzehn . _ _

_ _ _ _

*

«in Zahr Zahlungserleichterung ,
ndnftc Anzahlung , nur Qualität »,
mäbel . Schlafzimmer , Svetfezimmer
Kerrcnzimmer , Wohnzimnier . Küche»,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
Kionslirchstraßc 80. Ecke Temvlinerstr - stc .

Eichene Änkleibeschränle , Eichenbeil .
stellen . Svieaelwaschlommodon . Nacht .
tische, Avotbckc », Eichenbllfetts 190,
Kradanzen 85, Ausziehtische . Lcderstühle
12, S anduhren 85, Tlurg - rrderoben 48.
Ksubtische 35. Teewoaen 38 Goldmarl .
Mäbclbauz Kamerlina , Kastanien .
ällee�Sch _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Weist « AnNeidcschränke . weist ? Klei
derschränke . weist « Bettstellen . Metall -
dettstellen , weist « Küchen, Kinder -
s- �rönk«. ürist - rtoiletten , Dielenn - äb- ' .
Korbmöbel . Abwaschtische . Feldbett -
stellen , Kinderbcttstellen , Wäschetrichen ,
austrrarwäbnlich billig . Möbelhaus
Kamcrling . Kaftanienaller 50. '

I » S > WWWWWMWWWW� .
mcler . runde Vitrine mit »e| chliff «»en
Kristallgläsern , innen Mahagoni , grostc
Kredenz , Zwcizuqtisch . sechs gediegene
Rindlederstüble . Möbelwichert . El.
sasser Str . 20.

« indborN Möbeltischlere ! , Brunnen -
«raste 192. verlaust dirrlt an Private
Möbel . Grostläger in Speisezimmern .
Scrrcnzimmern , Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billiast . _ Bewch tmbebinot lohnend . �_

•

M- cbcl Boebrl . Qranicnstrastc 58 ( Mo.
ristvlastl . >7ahrilgcbäud ». Acusterst nie -
drige Preise für einfache und elegant «
Schlafzimmer . Sveisczimmer , Kerreu -
Zimmer . Küchen. Bücherschränke . Schreib -
tische, Büfetts , Anrichten , runde Tische
Standuhren , Anklcideschränke . olle Grö -
stcn. Sofas . Ruhcbliten . Eventuell
Zablungserlcichterung . _ _ •

Möbel . Kredit und bar , billig und
gut . Möbel , Lechncr, M
Rähe Nosentbaler

Gebrouchie nni >

r. Brunn
—egrneue R>

nnenstraste 7.

billigst , Zablungs - Erlcichlerung .
zentral «. Lllstowstr . 95. Geöffnet

ödel , aller »
Möbel -
bis 9.

Unsere Säger an wirklich guten Ge-
brauchsmöbeln . wie Schlafzimmer .
Svcisezstnmer , berrenzimmer . Küchen ,
Klubmöbeln . Ergänzungsmöbeln bieten
Ihnen reichste Auswahl , billigste Preise ,
und günstigste Iahlunaseinteilung . Ein
Kauf fällt Ihnen daber bei uns lehr
leicht . Liclerunq erfolgt diskret mit
Wagen ohne Firma . Moabiter Kredit -
Haus . Turmstraste 81. eine Treppe .
gegenüber Arminiusolast . _

•

Wohnzimmer ! ! ! Nustbaum - Ankleide -
schtänle . Bettstellen , Waschwilctten ,
Nachtspinden . Auszugtischc . LederMihIc ,
Airriiblelüchen . Flurgarderoben , Sola ,
Schlafzimmer , Herrenzimmer , Speise -
Zimmer sabelbast billige Preise . Riesen -
auswahl ! ! ! Möbelhaus Osten , 30, nur
Andreasstraste SO. *

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klapiermacher
Link, Brunnenstraste Ml

_ _ _

'

Klaviere ab 150. —. weitestgehende
Abzahlung . Albrecht . Oranienstr . 93 II . '

Fahrräder

Fahrräder , Teilzahlung , Herrenräder .
Damenräder , Rcnnmalchinrn zu Ein -
sühriingsprcisen . Kleine Anzahlung .
beguemste Teilzahlung . Schachmann ,
Linienstrastc 95. »

I Garten taube t : BalkoTI
Laubcnherde , Bauariikel , Drahtstifte ,

Kaunsticle . Krammcn , Drahtgewede .
Drähte , Stachcldraht . Drahlgeflcchlc mit

jbier - und sechseckigen Maschen . Qesen ,
Gartcnaeräte liefert billigst Paul
Friedrich , Charlottenbura . Leibniz .
straste 17. Sleinvlog 1149 und 7879.

Ksufgesucke
Fahrräder kauft Lintenstrast » IV

Unterricht

Pnstschule Simon . Markgrafcnstr . 18.
Freiprospckt . '

Vermietungen

ttfoknungen

Ferieawohuung mit voller Bcr -
vslcgung bietet Genosse Findeiscn ,
Mohorn , Grund , „Penston Klein - Tirol " ,
direkt am Tharandt - Grillcnburgcr Forst -
revier , Bezirk Dresden . *

Mielgesuche

Fimmcr für zwei Handwerker sofort
gesucht . Preisanaebote unter Ed. G.
6223 an Rudolf Masse , Eharlottenbura .
Scharrenstrastc 39. '

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Genosse , 36 Jahre , Bolksschüler , ge¬
lernter Schmied . Scehcizer , 3 Semester
Technikum , zulestt Bctriebsingenieur
bei groster lleberlandzentrale , arbeit »-
freudig , anvassungsfähia , wcht Be-
schäsiiaung in der Pcrwaltuna der
Partei , der Gewcrlslhaften oder in Gr -
nosscnschaftsbcwegung . wenn möglicki
an qrostcreni Ort , wo Gelegenheit ist ,
volkswirtschafiljch «, arbeitsrechtliche usw.
Studien zu treiben . Anaebote n. 45
an die Hanvtexpedition Borwärts . '

Stcllenangekote

Spistendreher für saubere Alkorb -
ardcit . Dauerstellung , verlangen L.
Globcck u. Fricke , Weistcnsce , Lchdcr -
«raste 110.

Abzablungsreisendc . auch sür abgc -
baute Beamte , bei hohem Bcrdienst ge-
sucht. Bildcrcrcdit S. m. b. S. , Holz -
markt straste !h

_ _ _

*

Lanfbursche gesucht . Drogenhaus
Gurassa , SO. , Grägstraste 21. 1. 15

Bankgeschäft sucht für seine Ber -
stchcrungsableilung Vertreter oder stille
Vermittler . Hödistc Provissonen . Of-
feiten 12 000 Ala Haasenstein u. Boglcr .
Berlin « . »5. _

*

Räheriancn auf Knaben - Waschkieler
und Hosen , welche groste Posten liesern ,
sucht Rodert , Reinickendorf , Koven -
hagenerstraste 1. _ _ _ 9106*

Saarknüpferin sucht Trost , Rürn -
bergerstraste 90.

im Hlluse verlangt

Hermann Tietz

Leipziger Sir .

Mejdunsen :
penonaueUnaH Krausen » ir .

Mellenaogelioie l
l fiiden Im Torväm 1

hesteBeatlimoi.

Fliesenleger
v e ' I a n p t

Wlüy Mccüov . ait
Öcrlm -Licli «neide

Lortzinststr . 16
Tai. : Llcluerte de 65

S &iUSge &* rdsssssssaasi

Horrenstie ttl echt Bazrtnd . modeme Parin . IBdü
42 - 48 0,93 , krtkllg : , Spallleder . . , .

. . . . . . .

Kcrrensttetel braun u. «dio- ert . In rerzdiled . ASO
Bui. Au; f9hrg . uLinod . rarm. 10- 90, IS . Cd, 13. 80 , ISA ) 9
Hcrr . - Hetlbschuhe dÄ
braun ed. sd . wur« Sozr . Zf

. echt Chewr. - pg t %ao

veth ged

Braun Boxrind rnu grau . Einsäte. Rand «f 990
gelb gedappelt

.....................

I « W
Lack « u . braun Herren « Halbschuhe _
mit grau . Lcderclneati . In rersdiiedcncn baren . *1 ( RoD
Rand weit gedoppelt bocheiegant . . . . 19,80 I w

_ «». 1500 Paar
AHenhnutacisuhe , Wild -

gmu o. scharar*.
Schnür u. Pumpg. gut. Material gute
Ledersohleit mod. Formen , sehr
«leg , 36- 59 Serie I 4 . 90 , Ser . eU

Braun , cchtChcvreau - 1290
Damcn- Haibschuhe . spitze u. nir . de
Form, gutes Maierial . . . 7,90

Lack - Damen «
Schnürschuhe g « « ?

raod . splla o. runde Form SSF Dt TAIL

Braune Spangenschuhe
moderne 3- Edc- �p«ng«, Doppcl - � �en
spange oder eine Spange , fran -
züslsdier Absatz

. . . . . . . .

0 am
SÄ» Paar weifte I
schuhe Schnür,
mod. Form, gute

BaBaSBSSBSaSSBSSBBBSSBSaSSSBj
5 Wir brlnsen der Grob - »

; Berliner Devö kemrg i
: erstklassige Luxus - »

; Schuhe sowie Ge- -
■ brauchs - und Streben - !
! schuhe zu billigen »

! Dreisen für gute Ware •

Von der Fülle

unserer Ange¬
bote hier nur

einige Beispiele :

Lack 1 Spangenschuhe
edit Louis XV. Ab- dB 93
setz

. . . . .

Chromled ; r 1 Spangen -
sah übe mü versthled .
Slrei . ' enverzierung
echt Louis XV.
Absatz

Braun bo . c . u. Ch. rr . Spangen »d) sowie »diwari H
Ka d. wclb s : dopp. , 2uJ Spang. . mod. Fomi halb. o. Ab«. t

Damen . Spmgsn - u . SchnUr - Schuha SSO
edll R' Cheneou - und Chiomlcder . . . . . . . . . . —) v

uh - mtaL
Münz ffr . 25 / / Kotfbuser - Damm 73 ü Frankfurter - Allee 54 �0



Nr . 257 ♦ 42 . Jahrgang 3 . Seilage öes vorwärts
doaaerstag,21 . Mai 1425

Hungerpreise - unö troHöem Zölle !
Das Luther - Kabinett hat jetzt das Experiment gewagt , sein «

Nachgiebigkeit an die Grohagrarierintcressen der Parlaments -
r i s ch e n Kritik auszusetzen . Dabei wird die Regierung um so

schwerer ins Gedränge kommen , je klarer sich die Z o l l f o r d e r u n-

gen , die sie zu verwirklichen sucht , als Produkt des krassesten

Iunkeregoismus darstellen . Wenn Sachlichkeit mahgebend
wäre , dann sähe es um diese Zollvorlage schlecht aus , denn es fehlt

ihr selbst die bescheidenste stichhaltige Begründung . Im Gegenteil

sprechen alle Untersuchungen , die seit einem Jahre und mehr durch

Sachverständige stattgefunden haben , gegen die Argrar - und ins -

besondere gegen die Getreidezölle . Die kleine Clique von Groß -

grundbesitzern , die den Landbund und durch diesen die Regierung

l . Weizen - und Roggenpreise la Berlin .

August/Mai 1018 und 1026 .
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beherrscht , fragt nach sölchen Dingen nicht . Ihr ist es nur um die

Erneuerung ihres Privileg » auf Extraprofit «

durch den Schutzzoll zu tun .

Jeder Bericht von den Märkten für Agrarvrodukt « ist eine neu «

Rechtfertigung unserer Ablehnung der Zollsorderungen . Rur muß
ireilich zum «chutz gegen die demagogischen statistischen Kunststücke
der Zollwuchererpresse von vornherein der Ausgangspunkt jeder

Betrachtung immer wieder festgelegt werden . Wir müssen immer
wieder auf die Vorkriegsverhältnisse zurückgehen und

von diesen aus Gegenwart unh Zukunft in ihrer Relativität zu er -
kennen oersuchen , sowohl was die Erlös «, wie auch die Aufwendun -

gen der Landwirtschast betrifft . Immer wieder müssen wir auf die

Realpreise exemplisizieren . Dabei mag wohl die üblich « Me -

thode , die Jahresdurchschnittspreise von 1013 zugrunde zu legen ,
etwas roh sein , aber sie ist im übrigen eher zu günstig für die Land -

Wirtschaft . Di «i « 1913er Press « stehen am Ende der Preisentwick -
lung bis zum Krieg « in einem Verhältnis , das die folgende kleine
Tabelle deutlich macht . Di « Iahresdurchschnittspreif «

für die Tonne Weizen oder Roggen stellten sich an der Berliner
Börse auf Mark :

Insbesondere die W e i z e n p r e i s e des Jahres 1013 lagen also
näher an den höchsten Preisen , als an den niedrigsten :
sie find in den drei Jahrzehnten zuvor nur siebenmal überschritten
worden . Auch für Roggen erzielte die deutsche Landwirtschaft 1913
einen befriedigenden , naher bei den höchsten , als bei den tiefsten

Preisen liegenden Durchschnittspreis , der in 3k> Iahren nur achtmal
überschritten wurde . Man kann also die 1013er Getreidepreise für
durchaus ausreichend ansehen .

als je ein Tagespreis zuvor , so ist diese » anormale Verhältnis seit
März entschieden verändert worden . Die Spanne zwischen Weizen
und Roggen hat sich wieder normalisiert , und insolgedesien zeigt
der Roggen eine im ganzen betrachtet rückläufige Bewegung . Am
20 . Mai stand er auf 223,50 M. Zwei Tiefpunkte dieser Bewegung
— beim 20. März mit 220 M. und beim 28. April mit 214 M.
liegend — sind überwunden .

Solche starke Preisschwantungen begünsttgen allerhand
Zahlentun st stücke , in deren Fabrikatton die agrarische Presse
seit jeher besonders leistungsfähig war . Betrachten wir deshalb
die Brotgetreidepreise seit Beginn dieses Jahres nochmals genauer ,
setzen wir sie zu den 1013er Preisen ins Verhältnis . Das Er -
gebnis ist o » der graphischen Tabelle III ohne weiteres abzulesen .
Die Linien dieser Tabelle bezeichnen die Ueberteuerung von
Weizen , Weizenmehl , Roggen und Roggenmehl nach Monatsdurch -
schnitten gegenüber dem Jahre 1913 in Mark . Daraus
ergibt sich, daß der Roggen , das wichtigste deutsche Brotgetreide .
über desien Preisrückgang die agrarische Prefle am meisten lamen -
tiert , auch jetzt noch ( erste Maihälste ) 58,30 M. teurer ist , als im
Jahre 1013 . Wohlgemerkt , ohne jeden Zollschutz . Aehnlich
Weizen . Also ist der „ Rückgang " nur ein relativer von einer über -
triebenen Preishöhe . Die Preiskorrektur hat ein ansehnliches Plus
zugunsten der Produzenten bestehen lasten .

Diese Tabelle zeigt aber gleichzeittg einen anderen sehr wesent¬
lichen Umstand auf , nämlich diebesondere Ueberteuerung
des Brotlonsums durch die sehr hohe Verdienstspanne
der Müllereigewerbes . Zwar ist die Verrmgerung dieser

IL Sie Preisbewegung von Weizen ( obere Linie ) und Roggea vom 2. Januar bis 16 . Mal 1925 .

Wie haben sich nun die Berliner Weizen - und Roggenpreist
seit dem Beginn de , laufenden Erntejahre » ge -
staltet ? ( Das Erntejahr rechnet man vom 1. August bis zum
31 . Juli . ) Wie im Verhältnis zu der Preisbewegung im Ernte -

jähr 1913/14 ? Mit voller Klarheit ist die Antwort darauf aus
der graphischen Tabelle I abzulesen , welche die Preisbewegung vom
1. August 1013 bis zum 31. Mai 1914 und vom 1. August 1924
bi » zum 15. Mai 1926 darstellt . Während am Beginn de » lausenden
Erntejahres der Weizen etwa denselben Preis galt , wie im August
1913 , Roggen sogar etwas unter diesem Preise stand , haben sich seit
September vorigen Jahres die Brolgetreidepreife ohne Zollschuh
enorm über die Eorkricgspreise gehoben und sind darüber flehen ge -
blieben . Insbesondere ist der Weizen erst jüngst wieder auf seinen
höchsten Stand gekommen , während der Roggen , der sein « Distanz
zum Weizen fast ganz eingebüßt hatte , also überwertet war , schließ -
lich einen Preisabfall erlitt , nach dem er jedoch noch weit über dem
1913er Stand stehen geblieben ist .

Die Monatsdurchsch nittsprelse gleichen da » Preis -
Auf und - Ab von Tag zu Tag au ». Die Linie der Preis -
bcwegung ist in Wirklichkeit viel bewegter , alä sie auf Tabelle 1

erfchttnr . Die graphische Tabelle ll macht nur die Bewegung von

Tag zu Tag seit Januar dieses Jahres bi » zum IS . Mai deutlich .
Soweit der Weizen in Frage kommt ( die obere Linie ) , sind
deutlich drei chöhepunkte der Preisbewegung sichtbar . Der erst « liegt
beim Datum des 29. Januar , an dem der Weizen an der Berliner

Börse den erorbttanten Preis von 274 M. pro Tonne erreichte .
Der zweite Höhepunkt liegt beim 2. März , an dem «in Weizen -
preis von 262 M. notiert wurde . In der dritten Hochbewegung
befinden wir uns eben : wir verzeichnen am 15. und 16. Mai
264 M. als Weizenpkeis , am 20. Mai sogar 268 M. — Etwas
ander » ist die Preislini « des Roggens verlausen . Auch diese
Brolfrucht erreichte am 29. Januar einen höchsten Stand mit einem
Preise von 272,60 M. Lag dieser Prei » dichter beim Welzenpreis ,

Distanz zwischen Getreide - und Mehlverteuerung unter dem Druck
der ausländischen Konkurrenz kräftig gefördert worden , aber die

Differenz zwischen einer Roggenverteuerung um 58,30 M. und einer
solchen von 99,80 M. für Roggenmehl in der ersten Maihälste läßt
doch die Frage auftauchen , ob hier nicht iminer noch eine unberech -
tigte Preistreiberei vorliegt . Diese Frage ist um so aktueller , als

gerade die Getreidemüller seit Monaten auf die sofortige Einführung
von Mehlzöllen drängen und auch zugestanden erhiellen . Jeden -
falls oerdanken die Brottonsumenten dieser Extraverteuerung des
Mehls , weiterhin den höheren Zwischenhöndlergewinnen , die bis

zum Bäcker erzielt werden , ein Maß der B r o t Verteuerung , das
über das Maß der Getretdeteuerung noch bedeutend

hinausgeht .
Die letztgen Getridepreife sind unwiderleglich als Hunger -

preis « charakterisiert . Ihre Steigerung Lbertrisst sowohl die Vor -

teuerung der landwirtschasttichen Produktionsmittel , wie ganz be -
sonders auch die Lohnsteigerungen der Arbeiterschaft , soweit solche
überhaupt — wenn auch nur nominell — zu oerzeichnen sind . Da -

gegen argumentiert die Jnteressencliqu « der Agrarzölle mit dem Be -
denken , daß dies « Preisbewegung leicht wieder ins Gegenteil
umschlagen könne . Es liegen genügend Anzeichen dafür vor , daß
leider an eine solch « Entwicklung nicht zu denken ist . Der Bonner

Universttätsprofcssor Beckmann , der nach Mitetilungen der rhei -
nischen Press « s e l b st praktischer Landwirt ist . hat sich
darüber kürzlich noch im Aprilheft der „ Weltwirtschaft " ( „Die Organi -
sation de » agraren Weltmarktes nach dem Kriege " ) wie folgt ge -
äußert :

„ Die Dell muß heut « mehr als früher mit steigenden
K o st e n de » Kornbaue » rechnen . " Von den Kosten und Frachten
her scheint also nicht nur keine Erschütterung der europäischen
Landlultur mehr zu drohen , vielmehr kann durch sie die heutige
Krise überwunde ) , werden . Die Zell der billigen Soften liegt
hinter uns . . . "
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OL Mehrpreise In Mark gegenüber 1913 im Zahre 1925

bei Meizen . Roggen und Mehlen .

Auch Beckmann bezeichnet die Agrarkrise als ein « Konsum -' . . - - - -. - - - -- - Lt.»!«. u 11 | LI i >l"
t l o n s k r l s e, die also durch Zölle und Preiserhöhungen nicht be -
hoben werden kann . Solche Experimente sind aber nach demselben
Sachverständigen auch nicht notwendig , weil die K o st e n „ über
die ganze Welt nivelliert ' sind und die deutsche Land -
Wirtschaft dabei , weit davon entfernt , geringer konkurrenzfähig zu
sein , sogar „soviel V o r s p r u n g" hat . „ daß sie auch bei den Kosten

heut « nicht mehr an allerletzter Stelle siegt , sondern immerhin ton -
turrieren kann . '

Die deutsche Landwirtschast ist nun schon längere Zeit im Genuß
von Getreidepreisen , die ohne Zollschutz weit über den Friedens -
preisen liegen , die durch Zollschutz künstlich um den Betrag der Zölle
über die Weltmarktpreise gesteigert waren . F ü r ein starkes Fallen
der Preise , etwa unter den Vorkriegsstand , liegen keine An -

(eichen vor , eher für das Gegenteil . Andererseits ist ein be -
anderer Schutz der deutschen Landwirtschaft wegen ausnahmsweise

hoher Produktionskosten objektiv nicht nötig , weil keine Konkurrenz
billiger produzierender Agrargebiete vorhanden oder zu befürchten
ist . Es bestehen also keinerlei Gründe , etwa aus zwingenden
Produktionsinteressen Preiserhöhungen durch Zollschutz herbeizu -
führen . Unter solchen Umständen ist die nachdrücklichste Vertretung
des Konsumenteninteresies soziale Pflicht , deren Erfüllung die

Sozialdemokratie um so entschiedener betreiben wird , je weniger
ihr ein entgegenstehendes Produktionsinteresse nochgewiesen kann .

Joh . K r e g e n - Solingen .

Die schweigsame hauptlanüwirtjchastskammer .
Bor einigen Wochen brachten wir eine Notiz , die sich mit den

von der Preußischen liouptlandwirtschaftskammer stammenden Z u -

sammen st ellungenderPreiselondwirt schaftlicher
Betriebsmittel und Erzeugnisse beschäftigte . In der

Notiz wurde nachgewiesen , daß diese Zusammenstellungen einen sehr
tendenziösen Charakter tragen , weil man der Zusammenstellung der

Preise londwirtschastlicher Betriebsmittel neun Artikel ,
ohne den Landarbeiterlohn und der Zusammenstellung der
Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse nur spns Artikel ,
ohne Gerste , chafer , Milch und Weizen , zugrundelegt . Wir verlangten
um eine Verbesserung dieser Statistik und dabei inbesondere , daß
man den Zusammenstellungen der Preise landwirtschafllicher Erzeug -
nifle dieselbe Zahl Artikel zugrundelegt , auf die man sich bei
der Zusammenstellung der Preise londwirtschafUicher Betriebsartikel

stützt .
Auf dies « Darlegungen hat die Preußische chaupllandwirtschafts -

kammcr bisher mit keinem Wärt reagiert . Dafür gibt sie
aber ihre Zusammenstellungen für den Monat April in genau der -

selben Form bekannt , in die die bisherigen gekleidet waren .
Ein derartiges Gebaren der Preußischen chauptlandwirtschafts -

kammer macht das Urteil über ihre Zusammenstellungen nicht gün -
ßiger . In der gegenwärtigen Form bedeuten sie nichts weiter als eine
Irreführung der Oefsentlichkeit . Man will den Eindruck erwecken , als
wenn das Mißverhältnis zwischen den Preisen für landwirtschaftliche
Betriebsartikel und denen für landwirtschaftliche Erzeugnisse ein der -

artig großes ist , daß unbedingt A b h i l f e in Form von Schutzzöl¬
len geschaffen werden muß . hiergegen muß energisch protestiert
werden . Die Preußische Landwirtschaftskammer ist eine amtliche
Stelle und hat die Aufgabe , sich o b j « k t i v zu betätigen . Will sie
das nicht , so ist es Pflicht des Reichsernährungsmini st e -
r i u m s oder des preußischen Landwirtschastsministe -
rill ms . ihr die notwendigen Anweisungen zu geben .

Die Stickftoffpreise im Vüngejahr 1925/2H .

Das Stickstoff - Syndikat , das 98 Proz . der deutschen Stickstoff¬
erzeugung umfaßt , gibt für das am l . Juni beginnende Düngejahr
1925/26 seine neuen Preise bekannt . Sie sind gegenüber dem

lausenden Düngejahr e r m ä ß i g t.
�

Die Preise sind wie bisher
gestaffelt und zeigen den niedrigsten Stand in den Sommermonaten ,

sodaß beispielsweise der Landwirt , der im Juni schwefelsaures Am -
moniak bezieht , dos Kilogramm Stickstoff 29 Pf . billiger erhall als
beim heutigen Bezüge .

, Zwei neue Düngemittel mit ganz spezifischer Wirkung , ch a r n -

st o f s mit ungefähr 46 Pro . 5. und Kalksalpeter mit ungefähr
15,5 Proz . Stickstojfgehalt , kommen zum erstenmal in den Handel .
Sie sind berufen , die jetzigen Düngemittel wirkungsvoll zu ergänzen .
Sie werden nicht zu gestaffelten Preisen , sondern vorerst zu einem
gleichbleibenden Preise oerkauft .

Der Preis für 1 Kilogramm S t i ck st 0 f f im schwefel -
sauren Ammoniak , Leunasalpeter und Kaliammonsalpeter beträgt im
Juni 9,95 M. , im Juli 9,96 M. und steigt dann monatlich um 2 Ps . .
bis er am 1. Februar 1926 mit 1,19 M. den höchsten Stand erreicht .
Der Preis für 1 Kilogramm Stickstoff im Kalkstickstofs bewegt siä ;
zwischen 9,85 M. und 1 M. Der Preis für 1 Kilogramm Stickstoff
in Natronsalpeter und Harnstoff beträgt 1,39 M. , für 1 Kilogramm
Stickstoff im Kalksalpeter 1,29 M.

Die Zahlungsbedingungen bleiben die gleichen wie

bisher . Für zwei Drittel des Rechnungsbetrages können Wechsel
gegeben werden . Außerdem wird dem Landwirt noch der Vorteil

eingräumt , daß in den Monaten Juni , Juli und August für jede
Barzahlung drei Proz . vergütet werden .

Deutsche Kabelwerke A. G. . Berlin - Lichtenberg . Die Deutschen
Kabelwerke , die in ihren beiden Fabrikkomplexen in Lichtenberg
und Ketschendorf ( Spree ) zirka 1499 Arbeiter und
A n g e st e l l t e beschäftigen ( gegenüber 499 1913 ) , berichten über

steigende Umsätze im Jahre 1924 und noch zunehmende Beschäftigung
im neuen Jahre , klagen aber über zu hohe Unkostensätze .
Sie hätten 1924 ungefähr das Dreifache wie 1913 betragen . Wo
die Gründe für diefe' dreifache Kostensteigerung liegen , gibt der Gc -
schöftsbericht nicht an . An der Lohnhöhe kann es bekannter .

maßen nicht liegen . Die Steuern waren 1924 zwar hoch ( 396999
Mark gegen zirka 59 999 M. 1913 ) , aber der Betriebsumfang ist
durch Erweiterung des Lichtenberger und durch den vollständig neuen
Ketschendorfer Betrieb , der allein die Leistungsfähigkeit der Kabel¬
werke verdoppelt hat , auf das Mehrfache gestiegen . Die In -
flation hat die Kabelwerke von den Kosten der 2 % Millionen G 0 l d-

markhypotheken und der 5 - Millionen - Hypothek von 1919 bis

auf einen Goldmarkfchuldbctrag von 248 999 M. befreit . Die

gegenüber 1913 mchrgezahlten Steuern werden also durch die

ersparten Zinsen - und Tilgungslasten reichlich
aufgewogen . Die überhöhten Kosten können also nur in der

Falschorganisation der Betriebe ihren Grund haben ,
oder , was dasselbe ist , in der unwirtschaftlichen Substanzausdehnung ,
für die die erreichbaren Umsätze zu gering sind . Wenn der Betrieb
für den erreichbaren Umsatz zu groß ist , genügt es eben nicht , das

Aktienkapital tief anzusetzen , wie es die Kabelwerke getan haben .
Es muß auch eine weitgehende Verbilligung der inneren

Betriebsvorgänge stattfinden , die allerdings Geld kostet .
Das dürste auch der Zweck der 3 - Millionenanleihe sein ,
die die Kabelwerke in New Park erhalten haben und für deren

Unterbringung in den niedrig bewerteten Grund st ücken ,
Gebäuden und Maschinen ja auch reichlich Platz gelassen ist .
Für das Jahr 1924 oerteilen die Kabelwerke auf ihr Kopital von
5,16 Mill . 6 Proz . Dividende . Auf ihre Beteiligungen an der Deka

Pneumatik G. m. b. H. haben die Kabelwerke einen größeren Ver -

lust gehabt , der vom Geschäftsgewinn abgebucht werden mußte .
Der Beteiligungsgewinn an der I . Friedländer Gummiwarenfabrik
G. m. b. H. würde auf neue Rechnung vorgetragen .

HALTI

Bitte hOren Sie einmal zul

Daii�hAn t HatOrltahl Ich rieche Ja iocl . Aber eehet Sie• man kann nicht immer rauchen . Erstens kostet
aas Gein und zweitens schadet QbermfiSij - es ßanchen der Gesundheit Ute müssen
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ist Ja sehr schade , daü wir nicht mehr so gemütlich arbeiten können wie früher .
es ist aber doch nun einmal so. Wir müssen etwas haben , was uns auffrischt
Kauten Mnln * ' ! 4>as ist der beste Rat, den ich ihnen
�. v .
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eelben , die In Amerika verwandt werden , dienen zur Herstellung von „ Molo "Und , Molo " ist immer frisch , weil es in Deutschland hergestellt wird rani
erheblich billiger als ausländische Fabrikate , die teure Transporte and Ein -
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Kaulen Sie . . Molo " ! ? « • Nemn , erwaeht
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Jahrtehnten ? Das ist doch keine Mode mehr , das ist die Erfahrung des Nutaena .die das ausmacht . Es kommt nicht auf das Geschrei an. sondern auf die Quall -t &L ««Molo *1 ist wirklich oas beste KaugummL Probieren geht über Ötudieren ,

Msc & e Faörlli Molo. Berlin NO 18, Elisolieikstraiie 28- 29-
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Steinarbeiter Berlins
Hm Montuq . b. 18. Mai , oetffotb unser
alter gteunb u. Kolleg », her Steinmeg

Franz Marschall .
Emösdierung Sonnabend , den 23. Mut ,

im Ätemafotium Wilmersborf
Um rege Beteiligung wirb gebeten .

PlSzllch und ganz unerwartet ist
Misere innigstgeliebfe , herzenSgufe
Mutter , Schwägerin und Tante . Frau

wwe - flarflui Reifer
Seil . v. a. Heyden

Im 57. Lebensjahre am Herzschlag
verstorben . 915b

Sic tiestrauernde » Ätub « .
Berlin ■Schöneberg ,

Tempel hoser Strohe 15.
Einäscherung Freitag , den SL Mai .

rotm . II ' / . Uhr , im Krematorium
Wilmersdorf , Berliner Straße lOf.

Invaliden - Unterslühullgskofle
der Steiudrucker und Lithographen

zu Berlin .
Freitag , dea 29. Mai , nachm. 5»/ , Zlhr, im
Saal I d. Demertschaflshuuse «, Engelufer 25
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Zrühlingskuren .
Von Dr . V . Wächter .

Zu Großvaters und Urgroßvaters Zeiten ließen sich vollblütige
Menschen im Frühjahr zur Ader , d. h. sie ließen sich etwas dickes
- 1' interblu . t abzapfen fühlten sich �lach der Operation wie neu »
geboren , wie sie behaupteten . Die Aerzte sind von dieser Methode , die
der jüdischen Schächtung ein wenig ähnlich sah , wohl allgemein abge .
kommen , womit natürlich nicht bewiesen ist , daß unsere Großväter
Unrecht hatten mit ihrem Aderlaß . Später verfiel man auf eine
andere Pferdekur ; man laxierte , und nach Absoloierung des Pur -
gotoriunis , dieses leiblichen Fegefeuers , fühlte man sich wie im
siebenten Himmel . Ich habe den . . Wühlhuber Nr . 1 " und den
„ Wühlhuber Nr . 2 " des seligen Pfarrers Kneipp nie am eigenen
Leibe erprobt , es genügte immer schon das Lesen des Rezeptes , um
die notige Oeffnung zu erzielen . Schon der Name „ Wühlhuber "
kann bei manchein periftaltische Darmbewegungen auslösen , und
man muß schon ein begeisterter Konkordatsbayer sein , um das pfarr -
herrliche Praparat mit Bierruhe genießen zu können . Wirken tut
es auf alle Fälle , und daß eine kräftige Entleerung unter Umständen
eine angenehme Empfindung hinterläßt , ist nicht zu bezweifeln .
Unsere Naturheilkuildigen empfehlen heute noch eine alljährliche
„ Reinigung " , wogegen nichts einzuwenden ist , wenn man dadurch des
„ Frühlings Erwachen " am eigenen Körper erleben kann .

Entschieden angenehmer als der Aderlaß und das Purgieren ist
eine dritte Art der Frühlingskuren , die Solat - und Gemüiclurxaeaen
die weder Aerzte noch Laien etwas ins Feld zu führen haben , mogvy
sie nun Hindhede oder Lrillat - Savarin huldigen . Der große fron -
zöstsche Gastronom wußte noch nichts von Nährsalzen , Vitaminen
und Kalorien , aber er kochte gut und fand mit Voltaire , daß das
Leben nach einem guten Mittagessen immer noch am erträglichsten
sei . Wenn wir alle im Sinne Brillat - Savarins kochen könnten ,
so brauchten wir nicht des dänischen Arztes Hindhede Rezepte , die uns
zeigen sollen , wie man billig und dabei doch nahrhaft kochen kann .
Wir brauchten nicht zu wissen , was Kalorien sind , und keine Angst
zu haben vor der furchtbaren Beri - Beri - Kronkheit , wenn wir ge-
schalten und polierten Reis essen , dem die Vitamine fehlen . Wer alle
Tage Beefsteak m! t Ei oder Eisbein mit Erbsensuppe und Sauerkraut
eisen kann , wer seine Austern mit gutem Rheinwein hinunterspült ,
wann er mag , wer sich zu überlegen hat , ob Kaviar besser mit
Zwiebeln oder Zitrone schmeckt , der braucht nicht darauf bedacht zu
sein , daß er das Abkochwasser seines Spinats um Gottes Willen nicht
weggießt aus Furcht davor , um die Nährsalze betrogen zu werden .
— Wenn man die gelehrten Arbeiten unserer Physiologen und Nah -
rungsmittelckiemiker liest , dann hat man zuweilen den Eindruck , als
ob die ganze Wissenschaft nur für die armen Leute da sei . Denn die
Reichen leitet in der Regel chr Gaumen in die richtige Bahn , soweit
es sich darum handelt , alle physiologisch wichtigen Nährstoffe in sich
auszunehmen . Nur wenn sie krank sind , sich überessen haben oder
wenn sie aus irgendwelchen Gründen von der gemischten Kost abge -
kommen sind und zuviel des Guten im Fleischgenuß getan haben ,
dann tritt auch für sie die Wissenschast in ihre Rechte , und der Arzt
verordnet ihnen vielleicht Gemüse , auch wenn er nicht gerade von der

Noiwendigkeit einer regelmäßigen Frühlingskur überzeugt ist .
Das Frühjahrsgemüse und besonders der Spinat steht in dem

Ruf . „ blutreinigend " zu wirken , ohne daß man ihn als Abführmittel
zu bezeichnen hätte . Außerdem gilt der Spinat als besonders eisen -
haltig , weshalb er blutarmen Leuten empfohlen wird . Es hat sich
aber gezeigt , daß die Spinatblätter , besonders die jungen , nicht mehr
Eisen enthalten als andere grüne Blätter , aber wenn wir von dem

Gehalt an Nährsalzen absehen , die ja überall verbreitet sind , so bleibt

doch nach eine spezifische Wirkung des Spinats auf die Lerdauungs -
nrgane zu verzeichneu , an der wir nicht vorbeigehen können . Daß der

Spinat in der Tat verdauungsfördcrnd wirkt , lehrt die Erfahrung ,
aber worauf diese Wirkung beruht , ist erst in neuerer Zeit gefunden
worden . Es handelt sich dabei um die sogenannten Saponinsubstanzen .
die sich m den Spinatblättern wie in allen Gänsefußgcwächsen be -

finden , also auch im Mangold , der Futter - und Zuckerrübe und der

Melde , die ja während des Krieges mit Recht als Wildgemüse

empfohlen wurde . Die Saponinpflanzen sind durch die Untersuchungen
des Pharmakalogen Kobert und seiner Schüler und in neuester

Zett durch den Miinchener Kroebc r sehr stark in den Vordergrund
des Interesses getreten , weil die heilkrästige Wirkung einer ganzen

Könitz mit Sem Kuckucksei — fleh ' üich vor , es geht entzwei !

Reihe von Drogen auf deren Saponingehalt beruht , so daß man jetzt
eine ganze Klasse von Begetabilien als Saponindrogen bezeichnet .
Es gehören Zu ihnen viele Volksheilinistel , wie die Hauhechelwurzel ,
die Blüten der Wollblume oder Königskerze , das Bruchkraut u. a.
— Es ist das große Verdienst der beiden Gelehrten Kobert und
Schulz , sich seit Jahrzehnten mit unseren Volksheilmitteln wissen -
schaftlich beschäftigt zu haben , allerdings ohne besondere Anerkennung
bei den Kollegen ihrer Zunst zu ' finden — bis zum Kriege . Da war
man wegen der Blockade gezwungen , auf die alten Bolksheilmittel
zurückzugreifen , und heute feiert Pfarrer Kneipp und seine Schüler
Triumphe .

Der Fortschritt verläuft nie geradlinig , es gibt immer Perioden
der Reaktion , in der Politik wie in der Wissenschast . Wie oft hat
bis heute die „ Schulmedizin " die Homöopathen bespöttett , und jetzt er -
leben wir es , wie durch die Untersuchungen von Geheimrot Bier
der alte Hahnemann , der Begründer der Homöopathie , zu Ehren
kommt . Und zwar nicht nur durch die Anwendung kleinster Gaben
eines Arzneinüttels , sondern auch der homöopathische . Fundamental -
satz der chomöopathen „Sirnilia sirnilibus " , Aehnliches durch Aehn -
liches , findet Verständnis . Daß Heilmittel in kleinsten Gaben anders
wirken als im großen , daraus hat Schulz schon lange hingewiesen
und sich dadurch der . Sympathie mit den Homöopathen „ hinreichend
verdächtig " gemacht . Was man literweise ohne schädliche Wirkung
trinken kann , das galt der üblichen Medizin für unwirksam . Schulz
hat jetzt die Genugtuung , daß zwei seiner Forschungsgebiete , die ein -
heimischen Arzneipflanzen und ihre Minimaldosierung , Anerkennung
finden . Wenn Schopenhauer Recht hat , daß eine Idee um so länger
wirkt , je später sie anerkannt wird , dann dürfen wir wohl noch
Wunder von der Homöopathie erleben .

Was die Wertschätzung der sogenannten Nährsalze anbetrifft ,
so ist diese ja allgemein bekannt , aber nach dem heutigen Stvnd der
Wissenschasc kann man sie billiger haben als auf dem Umwege über
den Spinat . Vielleicht gelingt es aber der Forschung noch einmal
nachzuweisen , daß die Nährsalze in einer besonders leicht aufnehm -
baren Form in den Pflanzen vorhanden sind , wodurch erst die

Achtung vor ihnen wissenschaftlich gerechtfertigt wäre . So manche
Probleme harren ja noch ihrer wisienschaftlichen Lösung , z. B. das

Bierproblem . Die Physiologen bestretten bekanntlich den Bayern ,
daß das Bier ein Dolksnahrungsmittel sei , sie sagen , eine Maß Bier
hätte nicht mehr Wert als zwei Semmeln . Aber man trinke anstatt
des Bieres einmal ein Liter Wasser und zwei Schnäpse und esse zwei
Brötchen dazu . Man wird davon weder dick, noch satt , noch fühlt
man sich so wohl wie noch einer frischen Maß , sagen die Bayern , die
letzt ini Hofbräuhaus ihre Frühlingskur absolviert haben .

Der neue Typ des Deutschen Museums . Nach dem Gedanken
Oskar von Millers sollte der ganze Muscumsopparat aus lebendige
Arbeit , auf Selbstbelehrung der Laien wie der Fachleute eingestellt
sein . Da hier also ein völlig neuer Museumstyp geschaffen niarben
ist , wird es interessant sein , das Urteil maßgebender Kenner darübel
zu hören . So schreibt - Eugen Kalkschmidt in dem Sonderheft , das
der „ Kosmos " dem Deutschen Museum gewidmet hat : „ Allem
Museumswesen hostet nun einmal ein Luxusbegriff an ; es hat nicht
an Stimmen gefehlt , die bei den gewaltigen Aufwendungen für eine
Raritätenkammer fragten : Können wir verarmten Deutschen uns
diesen Luxus jetzt noch leisten ? Ist diese Ansammlung längst ver -
jährter Schau - und Wissensobjekte unbedingt notwendig ? Oskar von
Miller war nicht der Mann , sich durch solche und ähnliche Einwände
einschüchtern zu lassen . Immer von neuen , verwies er darauf , daß
Kulturausgaben kein Luxus sind , und daß die volkserzieherische Ar -
beit des ÄLUtschen Museums einen wirtschaftlichen Faktor von hohem
Rang bedeute . Und in der Tat müssen gegenüber seiner großartigen
Schöpfung alle kleinmütigen Bedenken schweigen . Nicht etwa , well
sie mit 36 000 Quadratmeter überbauten Bodens und 16 Kilometer

Führungslinie die größte derartige Anlage überhaupt ist , sondern
weil in diesen Hallen , Projeklionsräumen und Laboratorien eine

Zusammenfassung unserer abendländischen Zivilisation dargeboten
wird , wie wir sie ähnlich lehrreich noch nirgends besitzen . Für den ,
der im Siege des Geistigen über den Swsf das schönste Vorrecht
des Menschentums erkennen lernen will , ist dieses Museum eine

hohe Schule der Ersahrung . Die Idee einer solchen universalen
Bildungsstätte mit ganz volkstümlicher Einstellung ist sehr deutsch ;
darauf können wir wohl stolz sein . "

Der Zurückgekehrte .
von Henri Barbusse .

Beim Rufe „ Peterchen " zeigte er seinen gair ; schwarzen Kopf ,
und man freute sich seines schwarzen Hundeverstandes .

Wenn ich auf meinem Fauteuil , er auf der Erde faß , kehrten

manchmal unsere Köpfe sich einander zu , und ich habe seitdem oft

bedacht , wie seltsam es doch eigentlich war , wenn man sich so plötzlich
gleichzeitig ansah .

Er kam zu Emma und mir im richtigen Moment : wir waren
— ich gestehe es — einander etwas überdrüssig geworden . Wenn
man solange „ zwei " gewesen , hat man den Eindruck , daß man
„ eins " wird . Man sehnt sich danach , wieder . „zwei " zu werden . Ein
für die Existenz der Paare gefährlicher Augenblick ! Man ist — bei
oller Liebe — nahe daran , einander zu hassen . Die beste Lösung ist
ein Kind : es gibt unzählige andere , weniger erfreuliche . Wir fanden
einen guten Mittelweg , indem wir in Besitz eines Pudelchens kamen .
der mit seinem gekrausten Fell wie ein kleiner Neger aussah . Er

beschäftigte uns , ohne daß wir es merkten , wie eine dritte Person ,
und wenn seine Gegenwart nicht die eines Knäbleins , die uns vom

Geschick versagt war , ersetzte , tröstete sie uns doch für sein Fehlen .
Kurz , wir vergötterten ihn , und dadurch lehrte er uns , wieder

Interesse an allem zu nehmen . Wir bewunderten Sonnenunter -

gänge wie einst , sprachen von Italien und machten Pläne .

Wir plauderten mit ihm : er sagte wenig , dachte zumeist . Ein

Hund ist nicht sür Wortgeplänkel geschaffen : er lebt und liebt

ienieits von dem allen . Er begreift nicht die kleine Einzelheit : den

Bli nder unserer Sorgen wird er nicht gewahr . Man kann nur

große Gedanken und große Gefühle mit ihm tauschen , au - dem

Grunde , weil er kein menschl . chcs Wesen , sondern nur ein kle . nes ,

ubermen� >llches Gesthop� � Peterchen verschwunden . Er macht «

sich eine offenstehende Tür zunutze und lief auf die Straße , wie er

es oft getan ; aber diesmal kehrte er nicht zurück .

W. r wagten einander nicht die Große de - Verlustes zu be -

kennen . Eine Hemmung menschlicher Art l ' eß esni�zu , daßwir

aufrichtig waren : wir jürchtetey uns davor , verruckt zu erscheinen .

Die Trauer um Tlere hat das Grausame , daß sie unterdrückt , ver -

kleinert werden , demütig erscheinen muh wie sie .

Aber Emma und ich, wir oerfielen rettungslos , von Tag zu Tag

mehr , der Schwermut . Und wenn wir von Peterchen gesprochen

hatten : „ Erinnerst du dich an den Tag, . wo er mit dem wchuh des

Malers gespielt Hot ? " . . . „ Wie er lärmend die Treppe herauf -

gesprungen ist — flock ? flock ' _ und wie er leise , vorsichtig , wieder

herunterschlich ? " . . . so . dann fanden wir nichts mehr zu sagen .

Und gähnten , gähnten unter Tränen .
„ Was willst du ? Er wird nicht wiederkommen ! " erklärte ich

mtt der unsicheren Stimme eines Gewohnheitstrinkers .

„ Er war ein Typ ! " fügte Emma hinzu .
Man erzählte einen anderen drolligen Zug Peterchens , der —

weil er spaßig war — um so trauriger wirkte .
Das ging so ein Jahr lang . Eines Abends — vorm Schlafen -

gehen saßen wir um die Zeit totzuschlagen , bei der Torschwelle vor
der Portierloge und plauderten ein wenig mit der Meharit und

Plumat . Eine schwarze Masse tauchte in der grauen Straße auf
und stürzte aus mich zu . Wau ! Er sprang gegen meine Brust . Mit

heftigem Anlauf ! Ich schwankte , stieß leise einen Schrei aus : aber

gleichzeitig rief ich mit ungezügelter Freude , indem ich die Augen
weit aufriß :

„ Du bist es ? "
„ Ja , ja ! " antwortete Peterchen mit seinem gellendsten Ton :

sprang an mir in die Höhe und pirouettierte um mich mit einer

solchen Geschwindigkeit , daß er von allen Seiten zugleich zu kom -

men schien . „ . . ■ n „
Emma wollte auf ihn zu , reden , aber brachte nur ein Lallen

hervor und blieb starr wie eine Statue , wie ein Grenzpfahl stehen .

Das Unvermittelte der Rückkehr spielte ihr gehörig mit .

Die Plumat und die Meharit — nachdem sie alle möglichen

Ausrufe getan — schüttelten gerührt ihre Köpfe , äußerten ver -

schiedene der Situation entsprechende Bemerkungen und stahlen sich

weg . Wir eilten durch den Flur , die Treppe hinauf : der über -

schäumende Jubel Peterchens bald vor , bald hinter uns .

Ich trug die Küchenlampe in den Speisesaal . Da beruhigte sich

Peterchen , legte sich vor den Herd , gähnte , richtete den K�s auf

und betrachtete uns alle beide , denn wir standen , dicht beieinanoer ,

vor ihm .
„ Du ! " sagte Emma .
„ Was ! " ' � : '

„Nichts , nichts . . . " . . , „ - t «.
Irgend etwas muhte aber doch sein . Denn ich sagte selbst sehr

rasch :
„ Cr ist es ganz sicher . . . Nicht wahr ? "
„ Sicher ist ' er es ! " erwiderte sie achselzuckend , mtt einer ge -

gewissen Nervosität .
Und fügte hinzu : _
„ Er ist älter geworden . Ein Jahr , das zählt soviel wie zehn

Jahre bei uns . . . drum ist er so anders . "
Wir näherten uns ihm mtt vorgestreckten Händen , um ihn zu

liebkosene . Emma beugte sich über ihn :
„ Aber / was hat er nur ? " �
Plötzlich sprang er in die Luft und rannte , mtt dem Schnurrbart

am Boden hinstreichend , blitzschnell um den Tisch - Vorm Herd

machte er Halt , zauderte , stampfte mit den Pfoten auf , nahm einen

Anlauf und schoß einen Purzelbaum nach vorwärts . . .

Wir sperrten Mund und Augen auf ; ein zweiter , dritter Purzel -
bäum folgten . . . Dann schüttelte er sich , blickte iich nach allen

Seiten um und zog sich zurück , indem er sich abseits unter einen

Stuhl setzte . _
„ Er ist ein Gelehrter geworden ! " sagte ich mit erstickter stimme .

Peterchen ein Gelehrter ! Man war auf alles gefaßt , darauf
nicht ! Wir sahen uns ganz aufgeregt an . Ich zwang mich zu einem :

„ Alle Wetter , das ist erstaunlich ! "
„Ja, , wirklich ! " hauchte Emma .
„ Hast du was dagegen ? " �
„ Warum ? " fragte ich verstimmt mit verstörtem Gesicht .

„ Hör nur , was macht er denn da wieder ? "
Nun hotte er eine ganz besondere Art zu bellen — in Ab¬

sätzen — mit einer absoluten Regelmäßigkeit . Peterchen kläffte ,

ohne ein Glied zu rühren , mit einem unerschütterlichen Eifer . In

seinen Augen lag der Ernst jener , welche arbeiten .

„ Er spricht . Dos ist sicher ; was will er sagen ? "
Sie seufzte : ich zog die Brauen zusammen . Wir standen

fasiungslos vor diesem kleinen , riesigen Rätsel , lauschten vergeblich
dem Vortrog unseres wieder nach Hause zurückgekehrten Peterchens ,
des Gelehrten , der eine fremde Sprache redete . . .

„ Jacques ! " rief Emma . „ Das ist nicht mehr er ! Er ist ganz
verwandelt : du siehst doch , das ist ein anderer ! . . . "

Indem .sie dies sagte , machte sie das Gesicht , das bei ihr einer
Tränenkrise vorauszugehen pflegte .

Ich aber zuckte mit den Achseln . Energisch stellte ich Peterchen
zur Rede , der jetzt mit wiegendem Rückgrat und mechanisch arbei -
tenden Pfoten eine Art Tanz aufführte .

„ Nun ist ' s genug . Du bist zu Hause . Willst du schweigen und
didv nicht mehr rühren ! Kusch ! Kusch ! "

Eingeschüchtert legte er sich platt , die Nase aus dem Parkett ,
hin und ließ seinen unverstandenen , bittenden Blick umherirren .

Emma sank leise auf einen Stuhl .
„ So eine Geschichte ! Hat man je so etwas gesehen ? " fragte

sie mich .
„ Alle Wetter ! " stimmte ich bei .

„ Siehst du , er ist zu lange von uns fort gewesen " , stammette
sie mit müder Lippe , tränenden Auges . „ Er ist nicht mehr er . "

„ Aber doch , sieh nur . . . Wenn ich auch sagen muß . daß . . . ",

„ Der gehört auf keinen Fall mehr zu uns .

Während sie dies sagte , bemerkte ich, obwohl ich meinen Blick

nicht auf sie richtete , daß sie in ihrer Tasche ihr Schneuztuch suchte .
. . . So blieben wir alle drei ganz verschüchtert , befangen ,

beobachten uns von der Seite und suchten einander . . .

Peterchen bewegte noch schwach den Schwanz , im letzten Noch -

zittern der Wiedersehensfreude . Auf den Gesichtern von Emma und

mir log noch ein leises Lächeln . Man schwieg .
Sie hüstelte . Ich rieb mechanisch die Hände . Endlich sagte «ch:

„ Wie spät ist ' s ?"
Wir hatten das Aussehen — er und wir — nicht von einander

Nahestehenden , sondern von Leuten , die sich bei einem Besuch im

Salon begegnen . . . Ja , von Fremden , welche sick empfangen , �ene

an Seite sitzen — mit einander unbekannten Gesichtern und uiu

klaren Gefühlen — , die nicht sagen , was sie denken , sondern sich mtt

„ Mein Herr " und „ Meine Gnädige " anreden . � � >
( Berechtigte Uebersetzung von Ioh . Kunde . )



r Auffahrten zu Himmelfahrt .
Himmelfahrt ist scho » im alten Volksbrauch der Tag der Aus -

ftüge , und zwar wurden dabei vielfach die Frauen nicht mitaenom -

men . fodaß wir darin den Ursprung der heute so beliebten » Herren .
Partien * erblicken können . Und auch darin erinnern die alten

Hjmmelfahrtsausfuhrten an den neuesten Brauch , daß es dabei recht
ausgelassen zuging , und schon früh wird vom Rhein über die „wil -
den Gelage * beim » Himmelfahrthalten * geklagt . Mancherorts muhte
bei diesem Fest eine ganze Tonne Bier , für die man eine besondere
Scheune erbaut hatte , bis auf den legten Tropfen ausgetrunken
werden , und jeder Fremde , der vorüberging , mußte mithalten . Aber

diese Ausslüge und Aussahrten werden erst dadurch zu Himmel -
sahrts - . Auffahrten * , daß sie auf Anhöhen unternommen wurden .

Daß man zu Himmelfahrt besonders gern auf Höhen und Berge
stieg , wird uns hauptsächlich aus der Schweiz berichtet . Bereits am

Tage vor Himmelfahrt trifft man sich auf den Bergeshöhen : bei
lodernden Feuern und Musik wird geschmaust : Spiele , wie Springen .
Ringen , Wettlausen , sind damit verbunden , und mit Jubel begrüßt
man das Erscheinen der Sonne am Morgen des Himmelfahrtstages ,
denn auch von ihr wird wie von der Ostersonne gesagt , daß sie drei

Freudensprünge mache . Verbote dieser sogenannten » Uffahrten *
sind in der Schweiz seit dem 17 . Jahrhundert oft erlassen worden .
weil man darin — wohl nicht mit Unrecht — eine heidnische Sonnen¬

verehrung sah . Ueberhaupt haftet den Himmelfahrtsbräuchen ein

Streben nach oben , ein Blicken und Verlangen in die Höhe an .
Weil sich der Himmel zur Himmelfahrt Christi geöffnet haben sollte ,
nahm man an . daß er sich auch an jeder Wiederkehr dieses Tages
aufwn müsse und befürchtete daher besonders , daß Blitz « und Donner

herniederfahren könnten . Daher ist es besonders gefährlich , am

Himmelfahrtstage durch irgendwelche Arbeiten den Himmel zu er -

zürnen , denn man kann dann leicht die Gewalt des Gewitters auf

sein Haupt herniederziehen .

Ueberhaupt spielt der Himmelfahrtslog im Welterglauben eine

große Rolle : es werden vielfach an diesem Tage » ie » Hagelfeuer *
angezündet , um die Felder gegen Unbilden zu schützen , und besonder »
finden in der Himmelfahrtswoche die kirchlichen Flurumgänge und

Bittprozessionen statt , bei denen der Segen des�Himmels auf Acker

Wetterglauve zur rtunmelfayrt georungen , uno es i

besonders in Süddeutschland , die früher allgemein
entwickelt , daß beim Gottesdienst ein Bildnis de-

angezündet , um die Felder gegen Unbilden zu schüfjeu , und besonder »" '
n Fl
. Hir

und Vieh herabgefleht wird . Bis in den Gottesdienst ist der

Wetterglaube zur Himmelfahrt gedrungen , und es hat sich aus ihm .
verbreitete Sitte

des auferstandenen
Heilandes , oft von Engeln begleitet , durch die Oeffnung oben im

Kirchengewölb « langsam heraufgezogen wurde . Daß man diese
Handlung irgendwie mit einem Gewittervorgang in Zusammenhang
brachte , beweist , daß manchmal nach dem Heraufziehe » und Ver -

schwinden der Figur Feuer von oben herabgeworsen und Wasser
nachgegossen wurde . Bei dem Entschweben der Gestalt achtete man

genau darauf , wohin der Heiland bei dieser Ausfahrt sein Gesicht
richtete : aus dieser Richtung sollten während des Sommers dann die

meisten Gewitter kommen . „ Wo sich unser Herrgott hindreht —
da der Wind hergeht *, heißl es in einer Bauernregel . In München
ist diese Darstellung der Himmelfahrt des Herrn mit dem alten
Frühlingsbrauch des Todaustragens verbunden Es wurde hier
am Vorabend von Himmelfahrt ein Teufel durch die Straßen gehetzt ,
dann seine ausgestopfte Hülle während der Nacht aus einem Turm -
fenfter der Frauenkirche gehängt , und nachdem beim Himmel -
fahrtsgottesdienst das Ehristusb ild emporgezggen war , wurde die
Teufelsfigur auf die hinaufgaffende Menge hinuntergeschleudert und
später am Isartor verbrannt . Eine Art „ Auffahrt * ist es auch .
wenn die jungen Mädchen in Hildesheim früher am Nachmittag von
Himmelfahrt den Kirchturm bestiegen und mit allen Glocken läuteten ,
Das Mädchen , das , sich am Glockenseil sesthaltend , von der schwin -
aenden Glocke am höchsten hinaufgezogen wurde , erhielt den längsten
Flach «. In Waldeck war früher zur Himmelfahrt das Eichhörnchen -
jagen üblich , wobei man auf die höchsten Bäume stieg . Da da »

Eichhörnchen dem Donar heilig war , so war dieser Brauch ein « alte

Erinnerung an den germanischen Donnergott . Der Himmelsflug des

Herrn hat auck auf manche Himmelfahrtsgerichte eingewirkt : so
wird z. B. in ooyerlschetv aber auch in niederländischen und eni
lischen Landesteilen zu Himmelfahrt nur „ fliegendes Fleisch *, d.

Seslügel gegessen . Im Allgäu backen die Bäcker statt dessen sog .

„ Himmelfahrtskugeln

Neue Saurierfunöe in Kanada .
Wenn man von Funden dieser vielgestattigen Eidechsen von

Ricsenausmaß las , konnte man gewärtig sein , stets als Fundland
die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu hören . Hier waren
die sogenannten . Fossil - Hunter " in den öden Gebieten , den sogenonn -
ten Badlands , tätig , um solche Saurierlagerstätten auszusinden . Seit
einigen Jahren sind kanadische Gelehrte und Erpedittonen , die vom
American Museum of Natural History in den Badlands von Alberta ,
im Gebiet des Red Deer River , tätig find , von Erfolg gekrönt ge -
wefen . Sie fanden ganz sonderbare Äinosaurierformen in den obe -
ren Kreideschichten .

Diese Raubsaurier gehören fünf hochentwickelten Raubsaurier¬
stämmen an . Darunter sind Angehörige des Stammes der riesigen
zweifüßigen Raubdinosaurier , der Saurier , die großen straußartigen
Vögeln ähnlich sind , große , stark gepanzerte , oierfüßige Dinosaurier .
riesige , zumeist mit mächtigen Scyädelhörnern und gewalligen
Nackenschutzschilden versehene vierfüßige Dinosaurier und solche , die
den europäischen Jguanodonten ähnlich sind . Eine der merkwürdig -
sten Formen ist Gorgosaurus libratus . Man kennt von diesem Tier

zwei Skelette , die sich gut ergänzen und ein vollständiges Bild des

zehn Meter langen Tieres rekonstruieren lassen . Die Arme waren

zu gebrauchslosen Stummeln verkümmtert . der Schädel ist sehr groß ,
das Gebiß ist mächtig entwickelt , die Hinterbeine find sehr kräftig .
der Schwanz sst lang . Merkwürdig ist auch ein nahezu vollftändtges
Skelett von Sirmhiomimos oltus , der sehr vogelähnlich aussieht .
Man hat versucht , diesen Saurier als den Ahn der Laufvögel auf -
zufassen. Dieses Tier hat aber alle typischen Merkmale der Dino -

saurier , so daß diese Aehnlichkeiten Konvergenzerscheinungen sind .
Interessant ist der Bau der Hand dieses Struthiomimos . Drei Finger
dieser Hand sind funktionell tätig , während der vierte und fünfte
Finger verlorengegangen sind . Die Hand muß als Zange gewirkt
haben : nun kann man sich aber nicht vorstellen , daß ein Tier von
vier Meter Länge sich kletternd bewegt hat . Deshalb ist man auf den
Gedanken gekommen , dieses Tier als Eierfresser anzusehen , der in den

Handkrallen die Eier aus dem Boden grub und zerbrach . Diese
Ausfassung wird dadurch Wirklichkeit , daß man in der letzten Zeit
in der Mongolei in Nestern Dinofaurier - Eier gesunden hat , die durch
Staub - und Sandstürme begraben worden waren .

Ein weiterer interessanter Vertreter der Raubdinosourter von
Alberta ist der . Super - Dreadnaught os the Animal World * , der

riesige Palaeofrincus . Man fand dieses Tier als Mumie im Ge -

stein eingebettet , und auf der eingeschrumpften Haut logen noch in

natürlicher Anordnung die Panzerplatten , die den Körper zur
Lebenszeft bedeckten . Das Tier muß das Aussehen einer lebenden
Kröteneidechse oder eines australischen Moloch gehabt haben . Am

merkwürdigsten ober ist unter den Sauriern von Alberta der Cen -

trosourus apertus . Dieses Tier befaß nach vorne umgebogene
Hörner am Oberrande des Nackenschildes und ein nach vorn um -

gebogenes Nasenhorn . Von merkwürdigem Aussehen muß auch der

Parasaurolophus gewesen sein . Der Schädel trug nach hinten und
oben gerichtet einen Fortsatz von bedeutender Länge , der aus vier

langen Knochenröhren aufgebaut war . Zwei dieser Röhren bildeten
das obere , zwei das untere Röhrenpaor . Am Hinterende waren
alle vier Röhren verschlossen , da dos obere Röhrenpaar in die

Nasenhöhle führte und mit der Fortsetzung der Nasenschleimhaut
ausgekleidet gewesen ist , so kann man den Schluß ziehen , daß durch
diese Vorrichtung eine bedeutende Steigerung des Geruchsvermögens
erzielt worden ist . Diese Steigerung des Geruchsoermögen » kam dem

Tiere , wie bei manchen Krokodilen , während der Paarungszelt zur
Auffindung des Weibchen » fchr zustatten .

Dl « große
end des 5

welches Srot fSMgt am bestes l

Aufmerksamkeit , die man der ErnShrungsfrog «
Krieg » » zuwenden mußt « , hat auch «ine eingehend «

wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Brot angeregt , das zu un -

seren wichtigsten Nahrungsmitteln gehört . Nun ist es von großer
Wichtigkeit , zu wissen , welches Gebäck am meisten sättigt , denn auch
heute noch spielt ja in so mancher kinderreichen Familie der Brot -

verbrauch eine Hauptrolle . Der Hamburger Professor O. Kestner
beantwortet diese Frage auf Grund zahlreicher Untersuchungen ,
deren Ergebnisse in der » Umschau * mitgeteilt werden . Dasjenige Brot

sättigt zweifellos am meisten , da » die längste Zeit im Magen ver -
weilt , denn bei vollem Magen tritt ja kein Hunger auf . Es ergab

I mm ort » seine » «ersuche » , daß alle » Zdlelngebäck , arte
rötchen , Schrippen , Semmeln usw . , einen höhereu Sätti «

g u n g s w e r t hat als die gleiche Menge desselben Teiges , wenn sie
in Form eines großen Laibes Brot gebacken wird . Das kleine Gebäck
verweilt länger im Magen , beschäftigt diesen in höherem Maße und

verhindert so längere Zeit das Wiederauftreten des Hungergefühls ,

Kestner erkannte , daß diefe Eigenschaft des Kleingebäcks mit der

besseren Röstung zusammenhängt . Geröstetes Brot verweilt

nahezu doppelt so lange im Magen wie die ungeröstete Krume . Da

sich nun in einem großen Laib Brot weit weniger geröstete Teile

finden , als in der gleichen Gewichtsmenge , wenn sie in viele Brölchen

aufgeteilt ist , so wird daraus klar , warum die kleineren Gebäckstücke
besser sättigen . Der höhere Sättigungswert der gerösteten Rind «

gegenüber der unqerösteten Krume läßt sich daraus erklären , daß
beim Rösten des Brotes gewisse Gefchmacksstöffe entstehen , die die

Absonderung des Magensaftes außerordentlich anregen . Diese Reiz -
stoffe haben zwar nur einen geringeren Nährwert , ebenso wie

Fleifchertrakt , aber durch die gesteigerte Absonderung des Magen -
sastes wird der Verdauungsbret viel stärker verslüsslgt . Man konnte
dann auch beobachten , daß der Verdauungsbrei von Kleingebäck
immer flüssiger ist . als der von Großbrot oder gar der von der
Krume allein . Die Ausnutzung der Nahrung wird also durch die

Röstung gesteigert . Maltose und Dextrine , die sich beim Backprozeß
bilden und auf die man früher die Ursache für den höheren Sätti -

gungswert des gerösteten Brotes zurückführte , sind noch diesen

neuesten Versuchen ohne wesentliche Bedeutung für die Sättigung .
Danach hat der englische Toast , der die stärkste Röstung ausweist ,

auch den höchsten Sättigungswert , und das bestätigt die Erfahrung ,
denn Toast »liegt schwer im Magen * . Ein weiteres Ergebnis der

Untersuchungen Kestner ? war , daß sich ein Unterschied zwischen

Hefeteig und mit Backpulver bereitetem Brot in bezug auf den

Sättigungswert nicht feststellen läßt . Danach ist also erwiesen , daß

dasjenige Brot am besten sättigt , das die meiste » Rinde * hat . Daher
empfiehlt sich die Herstellung des Kleingebäcks an Stelle der großen
Brote als besonders zweckmäßig .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aesseflkken in voNmen . Bismarck erzähki « einmal dem amerika -

mfchen Botschafter Sidney Whitman , sein alter Herr kWilhelm l . s

sei für ihn stet » der Inbegriff königlicher Würde und vollendeten

Anstandes gewesen . Selbst in Augenblicken , da der gewöhnliche
Sterbliche nur mühsam die Haltung zu bewahren pflege , habe er
nie Geistesgegenwart und Würde verloren . Als er einmal auf einem

Waldspaziergang mit dem engeren Gefolge plötzlich einem unwider -

stehlichen Bedürfnis Folge leisten mußte , habe er einfach die ihn
umgebenden Herren gebeten , einen Kreis um ihn zu bilden und

hinler diesem schützenden Spaller dann die notwendige Opferung
vollzogen . In den südamerikanischen Kleinstaaten , wo spanische
Grandezza und landesübliche Zwonglosigkeit eine merkwürdige
Mischung eingehen , pflegt der » vornehme Herr * in solch einem Fall
noch viel einfacher diese etwa » peinliche , aber doch notwendige Bet -

richtung zu erledigen . Ein amüsantes Beispiel dafür , wie ein doli »
vionischer Parlamentarier auf der Reise sich bei solch unvermuteten
Ueberraschungen zu benehmen pflegt , erzählt Theodor Herzog in
seinen Reiseschilderungen » Bergfahrten in Südamerika * kStuftgart ,
Strecker u. Schröder ) . Zur Zeit , da die bolivianischen Postwagen
noch die Reisenden in toller Fahrt über die Kordillerenvässe schlepp -
ten , gab es mitten in der Fahrt auf freiem Felde Halt . Was war
geschehen ? Dem ooranfahrenden Etellwagen entstieg ein feingeklei »
deter Herr . Ihm folote sein Diener in achtungsvoller Entfernung .
einen Schritt zurück . In der Hand trug er behutsam — einen Nacht¬
topf ! Alles hielt den Atem an und war sichtlich geehrt , daß der
Herr Deputierte — denn das hohe Tier war Volksvertreter — so
leutselig geruhte , vor dem staunenden Volk diese wichtige Handlung
zu vollziehen . Als das schlichte Geschäft erledigt war . erfolgte ein
rasches Schwenken de » Gesäße » — vielleicht als Opferung an die
Flurgokter gedacht — und würdigen Schrittes , ohne eine Miene
zu verziehen , kehrte der Herrliche in den Wagen zurück .

Die höchste Auflage eine » Buche » . In China ist die Bücher -
erzeugung zwar noch sehr rückständig , aber es gibt dort wenigstens
ein Buch , das in die weitesten Kreise dringt , nämlich der von der
Nationaldruckerei herausgegebene Kalender . Dieser wird nämlich
jedes Jahr in einer Auslage von k Millionen hergestellt und auch
immer vollständig abgesetzt .
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